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heitspflege im Hauſe „Der Arbeitskamerad“ „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
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Kraftrad“, „Fürs junge Volk“,
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten
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Haunptgeſchäftsſtelle Merſeburg A. Ritterſtr.
Fernruf Sammelnummer 2323
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Die Bluttage In Dsterreich

Marxistenaufstand noch ungebrochen
Wieceraufflammende Kampftstigkceſt in verschiedenen Stactteſſen Wiens Die roten Wohnbaup

vierte unter schwerem Artiſerſefeuer Unbeteſfſigte Nationaſsoziaſisten aſs Opfer

Huncierte von Opfern in Wien
Schreckensszenen in den zerschossenen Wohnbauan tagen
Preßburg, 14. Febr. (DNB.) Von Teilneh

mern der Kämpfe der beiden letzten Tage in Oſterreich

(ungen zwiſchen aufſtändiſchen Marxiſten und der Exe
tutwe der Dollfuß Regierung erhält man hier eine
Reihe von Tatſachenberichten, die in einer
ganzen Reihe von Fällen mit den amtlichen Verlaut
barungen der Wiener Regierung nicht in Einklang
ſtehen.

Beſonders heftig tobten danach die Kämpfe bis in
die Nachtſtunden um die ausgedehnten Wohnbau-
anlagen der Gemeinde Wien, der Wohnhausanlage
von Sandleiten, die ſich vom Wiener Gemeindebezirk
Hernals nach jenem von Ottakring hinzieht. Dieſe
Vohnhausanlagen beherbergen Zehntauſen de von
Rietern, meiſt Arbeiter, wohl aber auch Angeſtellte.
Mehr als die Hälfte dieſer Mieter kann den Marxiſten
zugezählt werden, der Reſt den Nationalſozialiſten, die
ſich am Kampfe nicht beteiligten, trotzdem aber die Ge
bäude nicht verlaſſen konnten,

weil ſie keils durch die ſchwer bewaffneten ſozial
demokratiſchen Schutzbündler, keils durch die Be
lagerung von Polizei und Militär daran gehindert
wurden. Unker den Hunderten von Token
und Verwundeken, die in dieſem rieſigen
Gebäudekomplex eingeſchloſſen ſind, befinden ſich
auch zahlreiche unſchuldige, an den Kämpfen über
haupt nicht beteiligte Opfer, die ſelbſt Ankimarxiſten

waren. Nachdem eines der vielen Häuſer aus
dieſem Komplex am frühen Dienskagnachmittag

fHartnaäckige Kämpfe in Stevr
Wien, 14. Febr. (DNB.) Einer Nachricht aus

Steyr zufolge ſind die dortigen Kämpfe in den Abend
ſtunden abgeflaut. Der Kampf war am Tage äußerſt
hart, da der Widerſtand des Schutzbundes aus
gezeichnet ovganiſiert iſt.

Der Schutzbund iſt in Steyr in der Bewaffnung
einer Berufstruppe beinahe gleichzuſtellen.
Er iſt mit modernen Karabinern, Maſchinen
piſtolen und Handgranaten und mit guten
Uniformen ausgerüſtet. Seine Stärke ſchätzt man
auf rund 2000 Mann.

Die bedeutſamſte Stellung des Schutzbundes auf der
ſogenannten Ennsleiten lag unter ſchwerem Hau
bitzenfeuer, durch das auch vier Häuſer zerſtört
wurden. Dann wurde dieſe Stellung mit Unterſtützung
von Maſchinengewehren durch das Bundesheer ge
wmmen. Ein Drittel der Schutzbundabteilungen in
dieſer Stellung ſoll ſich ergeben haben, der Reſt zog z

vück. Unter den Verhafteten befand ſich auch der
ürgermeiſter, der Stadtratsabgeordnete Sichel

reder, der hier das Kommando geführt hatte. An
zwei Stellen der Stadt, darunter im Landeskrankenhaus,
ſind noch Reſte des Schuhbundes, an denen noch immer
ſekämpft wird. Auch außerhalb der Stadt dauert
er Hampf noch an mehreren Stellen an. Die örtlichen
Telephonverbindungen ſind vieles erſtört, ſo daß ſich
erüber nur ſpärlich berichten läßt. das Kranken

d in den Händen des Schutzbundes iſt, mußte in der

d z i r t roten i ein Direktor eyrWerke, Willi rege s

Kein Waffenstiistanc
zwiſchen Heimwehr und NSDAP.

München, 14. Febr. (DNB.) Die Landesleitun
Jſterreich der NSDAP. teilt mit: Die in Hſterrei
offenbar planmäßig in Umlauf geſetzten Gerüchte,
u zwiſchen Heimwehr und NSDAP. Waffen

illſtandsver handlungen geführt würden

von Polizei und Milikär beſehzk worden war, er
wies es ſich, daß es bereils vollkommen zu
ſammengeſchoſſen und ſämtliche Jnſaſſen
tot oder ſchwer verwundet worden waren.
Erſt dann gelang es der Exekukive, dieſes zur
Ruine geſchoſſene Gebände zu beſetzen.

Unausgeſetzt fahren Sanitätsautos und Leichen
wagen vor, um die Opfer fortzuſchaffen.

Beſonders heftig tobten die Kämpfe um das mar i
ſtiſche Arbeiterheim in Ottakring, das gleichfalls
als Feſtung ausgebaut erſchien. Das Heim war in
weitem Bogen abgeſperrt. Die amtliche Meldung von
der Einnahme dieſes Gebäudes klingt un wahrſcheinlich.
Es verlautet gerüchtweiſe, daß die Exploſion des im
Bezirk Ottakring gelegenen Gaſometers von Ar
tillerie der Regierung durch einen Fehltreffer erfolgte.

Nicht minder bge waren die Kämpfe um die
größte Gemeindewohnbauanlage von Wien in Hei
ligenſtadt und um den Bahnhof dieſes Vorortes.
Die Polizei ſtürmte mehrmals den Bahnhof, der im
Laufe des Tages mehrmals den Beſitzer wechſelte.
Auf beiden Seiten müſſen Dutzende von Toten und
Verwundeten geblieben ſein.

Der Karl Maryx-Hof, dieſer einer mächtigen
natürlichen Feſtung gleichende Wohnbaukomplex,
wurde Dienstag in den Nachmittagsſtunden unter
Artilleriefe wer genommen. Die Marxiſten er
widerten das Feuer heftig. Einige Gebäudeteile
wurden vom Artilleriefeuer umgelegt. Was alles
ſearer den Trümmern liegt, läßt ſich gar nicht feſt

len.

Tatſachen. Der Kampf der NSDAP. gegen das Syſtem
Dollfuß wird kompromißlos weitergeführt

Schießerel n Wörgl
Jnnsbruck, 14. Febr. (DNB.) Am Dienstag

nachmittag wurden eine Kompanie des Alpenregiments
in Jnnsbruck, ferner Heimatwehr und Gendarmerie
nach Wörgl entſandt, wo es zu Schießereien
zwiſchen Heimatwehr und War Schutz
bündlern gekommen war. Die von auswärts nach
Wörgl ziehenden r wurden vor der Ort
ſchaft aufgehalten uch hier kam es a einem
Kugelwechſel, wobei es mehrere Verle gr.
Die Straßen waren vollſtändig abgeſperrt. Die
völkerung von Wörgl durfte ab Nachmittag die Häuſer

icht mehr verlaſſen. Jn den Abendſtunden hatten ſich
außerhalb von Wörgl noch einige Anſammlungen
auswärti gebildet. Eine große Anzahl don Verha tungen iſt erfolgt.

Das Bſutbac von Wien
Wachſende Totenziffern.

DONB. Wien, 14. Febr. Noch immer iſt durchaus
keine Klarheit darüber zu erlangen, was das Blut
baäd von Wien bis jetzt an Todesopfern gekoſtet hat.

von 394 Toten unm, jedoch

e inWrLeberwundet in
haus eingeliefert wurden und dort ne
erlegen ſind. Dieſe Zahl belief ſich zuletzt auf 123 Per
ſonen. Ferner ſollen in den Na ittagsſtunden vom
Dienstag 100 Leichen bei der ektur des Anato
miſchen IJnſtituts eingeliefert worden ſein.

DONB. London, 14. Febr. Nach Jnformationen
des Wiener Reutervertreters dürfte die Zahl der Todes

oder ſchon zum Abſchluß gekommen ſein ſollen,
entſpr. in allen Teilen in keiner Weiſe den

Erbittertes Ringen um Floridsciorf
Abflauen des Kampfes in der Nacht.

DB. Wien, 14. Febr. In Floridsdorf habenundestruppen und Polizei auch in den Abendſtunden
Dienstags den Widerſtand der Marxiſten

och nicht niederzuringen vermocht. Der innere Teil des

S rund um das n n e wird von
en Mann Bundesmilitär und 5 Feldgeſchüten

eidigt. Zwiſchen dieſem Kreiſe und der äußeren
Kart der, Regierungstruppen dehnt ſich ein breiter
de tenſtreifen, der ſich noch völlig im Macht
di der Schutbündler befindet. Diearxiſten haben hier zwar keine feſten Stellungen be
ogen, gerade dieſer Strich an den wichtigſten Verkehrs

opfer in ganz Oſterreich nicht unter 500 anzu
fetzen ſein.

Die Entſcheidung auf Mittwoch vertagt.
linien liegt jedoch unter dem Maſchinengewehrfeuer der

tzbündler, die auch die Brücke beſetzt halten. Von
Niederöſterreich herangezogene Truppenreſerven werden
bereitgehalten, können aber nicht vor Anbruch des
Morgens angreifen, da ſie das Gelände nicht kennen.

In den erſten Nachtſtunden ſind die Kämpfe in
einzelnen Vororten noch im Gange. In der Jnnen
ſtadt iſt das Artillerie und Maſchinengewehrfeuer, das

ächſt noch hörbar war, verſtummt. 4000 Schutzhundert ſollen ſich in Marchfeld ſammeln. Auch von dem
ehemaligen Exerzierplatz Schmelz und in Simmering

gemeldet. Jn Ottakring und Meidling ſoll noch ge
kämpft werden.

Zu Mittwoch ſtehen 32 Standgerichtsfälle
zur Verhandlung, davon 8 in Wien und 24 in Graz.
Die Wiener Fälle beziehen ſich auf einen Überfall auf
ein Kinderheim, die Grazer Fälle auf die Ermordung
eines Wachbeamten.

Vltimatum
an cie Schutzbüncdler
Floridsdorf von Negierungstruppen

eingeſchloſſen.
Die Kampfhandlungen haben am Mittwoch

vormi wieder in größerem Umfange ein
geſetzt. Die Kämpfe erſtrecken ſich jetzt hauptſächlich
auf den Abſchnitt Floridsdorf. Die Regierungs
truppen nahmen nach längerer Artillerievorbereitung
die Gartenſtadt ſowie einen größeren Gemeindebau.

Floridsdorf ſoll gegenwärtig von allen Seiken von
den Regierungstruppen ein geſchloſſen ſein.
Den Schutzbündlern ſoll ein um 12 Uhr ablaufendes
Ultimatum geſtellt worden ſein, die Waffen ab
zuliefern und ſich zu ergeben, andernfalls das geſamke
Gebiet, in dem ſich die Schutzbündler verſchanzt haben,
vollſtändig mit Artillerie zuſammengeſchoſſfen
würde.

Aus St. Pölten ſind am Vormittag die Artillerie
und Regierungstruppen eingetroffen und ſofort in
Floridsdorf in den Kampf eingeſetzt worden. Die Zahl
der Schutzbündler in Floridsdorf wird halbamtlich
mit 3000 Mann angegeben. Schwere Kämpfe ſollen

s an der Philadelphia-Brücke im
ange ſein. Auch aus Ottakring werden Kämpfe

gemeldet.
Aus Lin z wird berichtet, daß das Bundesheer

bei Kämpfen um Waldegg ſchwere Verluſte er
litten haben ſoll. Ein Leutnant des 8. Alten Jäger
Regiments verſuchte mit 4 Mann in einem Kraft
wagen die Kampflinie zu durchſtoßen, wurde jedoch
in ſchweres Maſchinengewehrfeuer genommen. Alle
fünf wurde getötet.

Fev im Rundfunk
Im öſtereichiſchen Rundfunk ſprach der Leiter des

Sicherheitsweſens, Vizekanzler Fey, er betonte,
daß der Widerſtand bis auf wenige kleine Neſter
niedergeworfen ſei. Als neu erwähnte der Vizekanzler,
daß in Wien im 21. Bezirk das Polizeikommiſſariat
aus der gegenüberliegenden ſtädtiſchen Feuerwehr be
ſchoſſen worden ſei.

Es habe feſtgeſtellt werden können, daß die
ſtädtiſche Feuerwehr in vielen Fällen mit den
Marxiſten gemeinſame Sache gemacht habe. So
ſeien im Schlingerhof im 21. Bezirk, wo nach deſſen
Einnahme 400 Schutzbündler verhaftet worden ſeien,
Handgrangaten aus dem Beſitz der ſtädtiſchen
Feuerwehr gefunden worden.

Die Nacht ruhig verlautfen
Teilweiſe Aufnahme des Verkehrs.
Wien, 14. Febr. (DNB.) Im ganzen Stadtgebiet

iſt die Nacht ruhig verlaufen. Auch im Florids
dorfer Gebiet, wo ſich bekanntlich die Gegner
noch gegenüberſtehen, kam es während der Nacht zu
keinen Kämpfen. Auch in den erſten Morgenſtunden
hörte man nur vereinzelt das Explodieren einerſchweren Mine. Erſt gegen 8 Uhr nahm das Artillerie
und Minenfeuer wieder zu. Straßenbahn und
Stadtbahn verkehren wieder. Am Ring allerdings
ruht noch der Verkehr, um die dort beſonders in der
Umgebung des Polizeipräſidiums getroffenen Ab
ſperrungsmaßregeln aufrecht erhalten zu können.

Der Landeshauptmann von Kärnten, Kern
mayer, der dem Landbund angehört, iſt, wie es heißt,
vom Bundeskanzler telegraphiſch aufgefordert worden,

urückzutreten. Darüber wird eine Sitzung desDndhdundes entſcheiden, die im Laufe des heutigen

Tages zuſammentritt.

„Japan will nicht Selbſtmord begehen!“
Neuyork, 14. Febr. (DNB.) Der neue japa

niſche Botſchafter in Amerika, Saito, traf am Frei
tag in Neuyork ein. Zu Preſſevertretern ſagte Saito,daß der Gedanke an einen japaniſchruſſiſchen Krieg
Phantaſie ſei. Wenn Japan mit Rußland Krieg führen
würde, dann bedeute dies den Krieg mit allen anderen
Nationen einſchließlich Amerika. Japan wolle aber
nicht Selbſtmord begehen.

Frankreich Dein ausländiſche Hetzer aus. Unter den
600 Verhafteten, die in Paris im Laufe des Montag
feſtgenommen wurden, befinden ſich auch ſieben Aus

Was wird in Dsterrelteh?
NSK. Die blutigen Ereigniſſe in Hſterreich haben

mit einem Schlage die unhaltbaren politiſchen Verhält
niſſe in dieſem Lande aller Welt offenbar gemacht. Je
chaotiſcher die Zuſtände in Wien und den Bundes
ländern werden, und der Bürgerkrieg unter der Herr
ſchaft der Dollſuß- Diktatur im Herzen Mitteleuropas
tobt, um ſo klarer zeichnen ſich aber auch die Linien
ab, auf denen allein die Möglichkeit einer Wieder
herſtellung geſunder politiſcher Grund
tagen in Hſterreich liegt und erkennbar iſt.

iejenigen, die den Nationalſozialismus als Träger
des Bürgerkrieges und als Gefahr für den Beſtand des
Staates vor der Welt denunzierten, haben ſich nun
ſelbſt als die Schuldigen an der Kataſtrophe erwieſen.

Die Nationalſozialiſten haben oft genug
warnt, ſie haben keine Veranlaſſung, ſich heute

ſchützend vor eine Regierung zu ſtellen, die die brutale
Verfolgung und Vernichtung des Nationalſozialismus
auf ihr Programm geſchrieben hat.

Es gibt nur eine Möglichkeit, dem Chaos in Hſter
reich unmittelbar ein Ende zu ſetzen und damit dieſen
Brandherd in Mitteleuropa auszutreten. Sie beſteht
darin, unverzüglich einen Schlußſt rich unter
das Willkürregiment Dollfuß-Fey zu
ziehen und dem öſterreichiſchen Volke ſelbſt das Be
ſtimmungsrecht über ſein Schickſal in die Hand zu
geben. Zu einer wirklichen Befriedung und Ge
ſundung des öſterreichiſchen Staates bedarf es keiner
höchſt zweifelhaften internationalen Hilfsſt. durch
den Völkerbund, ſondern das öſterreichiſche iſt
allein in der Lage, ſeine Verhältniſſe zu ordnen, wenn
ſich ohne Zögern diejenigen Kräfte zuſammenfinden,
die das Recht haben, das Volk in Hſterreich zu ver
treten und eine Regierung zu bilden, die alle die
jenigen Elemente umfaßt, die willens ſind, einer ſolchen
grundlegenden Neuordnung der politiſchen Verhältniſſe
in Hſterreich ihre Unterſtützung zu geben, und die über
die Kräfte verfügen, ſie gegen jeden Angriff zu ver
teidigen. Die Legitimation einer ſolchen Regierung
könnte nur in einem ſofortigen Appell an das
öſterreichiſche Volk liegen. Damit würden
endlich die legalen Kräfte an die Stelle von illegalen
Abenteurern treten, die Hſterreich heute zum Schau
platz chaotiſchen Bruderkrieges zum Schaden des Volkes

n.

Die Nationalſozialiſten Hſterreichs,
deren Kraft und Stärke im deutſchen Volke Hſter
reichs unangreifbar verwurzelt iſt, wiſſen mit der
gleichen Sicherheit, daß ihre Stunde kommen
wird, wie ſie wiſſen, daß Dollfuß' Stunde ge
ſchlagen hat.

Je eher und ſchneller ſie kommt, um ſo beſſer für
das ſchwergeprüfte öſterreichiſche Volk.

Vor dem Beſuch Suvichs in Budapeſt.
Budapeſt, 13. Febr. (DNB.) Wie am Montag

amtlich bekanntgegeben wurde, wird der italieniſche
Staatsſekretär des Außeren Suvich am Sonnabend
oder Sonntag zu einem dreitägigen Aufenthalt in
Budapeſt eintreffen. Es handelt ſich in erſter Linie um
einen Höflichkeitsbeſuch, mit dem die wiederholten
Reiſen des Miniſterpäſidenten Gömbös und Außen
miniſters Kanya nach Rom erwidert werden. Ein
weiterer Grund zu der Reiſe ſind wirtſchaftliche
Beſprechungen. Was die politiſche Seite der
Verhandlungen Suvichs in Budapeſt betrifft, wird amt
lich zugegeben, daß alle Fragen erörtert werden, die
Europa im allgemeinen und den Südoſten im be
ſonderen betreffen. Gewiſſen Andeutungen, daß der
Beſuch Suivchs in Budapeſt mit irgendwelchen Pakt
abſichten verknüpft werden könnte, wird hier mit aller
Entſchiedenheit entgegengetreten.

Sitzung der Notenbankgouverneure
in Baſel.

Baſel, 13. Febr. (DNB.) An der Sitzung der
Notenbankgouverneure am Sonntag nahmen für
Deutſchland Dr. Schacht und Reichsbankdirektor
Vocke teil. Erneut wurde auf die durch die Gold
verſchiebung von Land zu Land entſtehenden Unzu
träglichkeiten hingewieſen und betont, daß alle in das
Goldcleagring, wie es die Leitung der BJZ. ſeit
geraumer Zeit vertritt, wirkſame Abhilfe ſchaffen
könne. Verſchiedene Länder, wie zum Beiſpiel die
Vereinigten Staaten, haben bekanntlich bereits das
gemünzte Gold aus dem Verkehr gezogen und zum
größten Teil den Notenbanken oder ſtaatlichen Aus
gleichsfonds überwieſen. Durch das üÜberweiſen von
Goldbarren von einer Zentralbank zur anderen ent
ſtehen nicht unerhebliche Verluſte, die durch Einführung
eines von Land zu Land geltenden Clearings ver
mieden werden könnten Jn der Ausſprache wurde
auch davon Kenntnis genommen, daß die Bilanz der
BJZ. eine gewiſſe Stabilität bei der Summe von 650
bis 655 Millionen Schweizer Frank aufweiſt, obwohl
gegenüber dem Dezember- Ausweis ein kleiner Rückländer, die unverzüglich aus Frankreich ausgewieſen

werden neue Anſammlun gen von Schutzbündlern wurden.
ſchlag von 1,5 Millionen zu verzeichnen iſt.
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Fahnengruß ist Ehrenpflicht

Berlin, 14. Febr. (DNB.) Zur Beſeitigung von
Zweifeln, die in der OHffentlichkeit über den Fahnen
gruß beſtehen, gibt die Reichsregierung fol
gendes bekannt:

Für die Angehörigen der S. beſteht die
Verpflichtung, ſämtliche Sturmfahnen und Feldzeichen
der SA., SS., des Stahlhelm und der Polizei ſowie
alle Fahnen der alten Armee zu grüßen, ferner die
Fahnen der politiſchen Organiſationen der Bewegung
und der Hitlerjugend, ſofern ſie in Seſcheoſſewn Sag

mitgeführt werden; ausgenommen ſind die Kommando
ftaggen der SA. ſowie die Wimpel des Bundes Deut
ſcher Mädel und des Jungvolk. Für die Wehr
machts angehörigen hat der Reichswehrminiſter
angeordnet, daß die Fahnen der nationalen Verbände
bei Aufmärſchen geſchloſſener Abteilungen oder öffent
lichen nationalen Kundgebungen zu grüßen ſind.

Es entſpricht dem Weſen wahrer Volksgemeinſchaft
im nationalſozigliſtiſchen Skaak und dem freudigen Be
kenninis zu ihr, daß auch die übrige Bevölke
rung ihr Verhalten dieſen Beſtimmungen anpaßk.
Jeder deutſche Volksgenoſſe wird es daher, ohne daß
es hierzu beſonderer Vorſchriften bedarf, als ſeine
ſelbſtverſtändliche Ehrenpflicht betrachken,
den Fahnen der nationalen Erhebung der Haken
kreuzfahne und der ſchwarzweißroken Fahne wenn
ſie in geſchloſſenem Zuge oder bei einer öffenklichen
naklonalen Kundgebung gezeigt werden, feine Achtung
durch Erheben des rechten Armes zu erweiſen, genau
ſo, wie es ſchon immer für jeden guten Deutſchen
Brauch und Silte iſt, die ruhmreichen Fahnen der
alken Armee zu gräßen.

Der Reichsminiſter des Jnnern hat in einem Rund
ſchreiben die oberſten Reichs und Landesbehörden er
ſucht, ſämtlichen Beamten, Angeſtellten und Arbeitern
der öffentlichen Verwaltung hiervon mit dem Hinweis
Kenntnis zu geben, daß der Fahnengruß eine
Ehrenpflicht ſei, der ſich niemand entgiehen
werde.

Reſehsbischof Müler
in Bresden

„Dresden, 14 Febr. (DNB.) Reichsbiſchof Lud
wig Müller weilte am Dienstag in Dresden, wo er auf
dem Hauptbahnhof durch den Landesbiſchof Coch
empfangen wurde. Am Abend fand eine Kunde
gebung der Deutſchen Chriſten im Zirkus Sarraſani
ſtatt. Nach einer Begrüßungsanſprache des Oberlandes
kirchenrates Müller (Dresden) ſprach Landesbiſchof Coch
über die kirchenpolitiſche Entwicklung. Nach dem
Landesbiſchof ſprach Reichsbiſchof Mülker. Er führte
u. a. aus: Das Ziel der neuen Kirchenpolitik ſet eine
einheötleche Reich skirche mit einer einheit
lichen Lituvgie, ſo daß der deutſche Menſch überall,
wohin er komme, ein Stück Heimat finde. Nicht mit
Theologen und Wiſſenſchaftlern ſei dem deutſchen Volke
gedient; ſondern der Heiland und ſeine einfache Wahr
heit dem Mann im Braunhemd gepredigt

dem Bauern, der hinter dem Pflug tehe, und
der Mutter, die 5 Kinder ſatt zu machen habe. Zu
dieſen Menſchen müſſe man deutſch ſprechen. Der
Reichsbiſchof ſprach dann über die Ereigniſſe des letzten
Jahres. Mit dem Rufe „Ein Volk, ein Staat, eine
Kirche!“ ſchloß der Reichsbiſchof ſeine Ausführungen

Der ceufseh-österrefehische
Konfliket

Frankreich mit Anrufung des Völker
bundes einverſtanden.

Paris, 14. Febr. (DNB.) Am Montagnach-
m trat ein Kabinettsrat zuſammen, in deſſen Ver
lauf ßenminiſter Barthou ſeinen Kollegen den
Wortlaut der Note vorlas, die er der öſterreichiſchen
Regierung als Antwort auf ihre Ankündigung der
bevorſtehenden Befaſſung des Völkerbundsrates mit
dem deutſchöſterreichiſchen Konflikt zu überreichen
beabſichtigt. Jn der Note erklärt ſich die franzöſiſche
Regierung mit der öſterreichiſchen Abſicht einver
ſtanden.

Außenminiſter Barkhonu gab nach dem Kabi
nelksrat der Preſſe eine Erklärung ab, der er u. a.
betonke, nach franzöſiſcher Anſicht habe die öſter
reichiſche Regierung das Recht, den Völkerbund mit
dieſer Frage zu bekrauen. Frankreich habe ſich jedoch
nicht mit den von Hſterreich in den Vordergrund ge
ſchobenen Fragen zu befaſſen, denn dieſe beträfen
einzig und allein den Völkerbund.

reeweeeeeeeeeaea

Brüſſel, 14. Febr. (DNB.) Das katholiſche kon
ſervative Blatt „Libre Belgique“ veröffentlichte
am Dienstag eine Unterredung ſeines Berliner Ver-
treters mit dem ehemaligen ſozialdemokratiſchen Reichs
tagspräſidenten Löbe. Nach einer Schilderung ſeiner
perſönlichen Verhältniſſe äußert ſich Löbe über die
Umſtände ſeiner Entlaſſung aus der Schutzhaft und
erklärt dem Berichterſtatter hierzu, daß er auf das
Verſprechen, ſich nicht mehr politiſch zu betätigen, frei
gelaſſen worden ſei.

Es iſt mir leicht geworden, erklärte Löbe, dieſes
Verſprechen zu geben, weil ich der Anſicht bin, daß
meine politiſche Tätigkeit und diejenige meiner Freunde
endgültig abgeſchloſſen iſt. Die Geſchicke
Deutſchlands vollziehen ſich künftig auf einer neuen
Ebene. Jn dieſer Beziehung unterſchreibe ich das
Wort Hitlers: „Die Vergangenheit kehrt niemals
wieder!“ Man würde mich für einen verächtlichen
überläufer halten, wenn ich, nachdem ich während ſo
langer Zeit für ein anderes Jdeal gearbeitet habe,
mich von heute auf morgen in einen begeiſterten An
hänger des Nationalſozialismus verwandeln würde.

Ich bin aber objektiv genug, zuzugeben, daß die
neuen Führer Deutſchlands mit einem

Lobe über das neue Deutschland
Bemerkenswerte Außerungen des früheren Reichstagspräſidenten.

Der Kampf n Dstferreſeh

ſchönen Ungeſtüm Probleme in Angriff genommen
haben, die wir nicht haben löſen können; ich denke an
die Reichsreform, die Beſchaffung von Arbeit für die
Arbeitsloſen und die Winterhilfe, ein Werk, das von
einem großen ſozialiſtiſchen Geiſt erfüllt iſt. Das
Agrarproblem ſcheint mir ebenfalls mit viel Schneid
angepackt worden zu ſein. Wenn es der neuen Regie
rung gelänge, 6 Millionen Arbeitsloſe wieder einzu
ſtellen, ſo wäre das eine Heldentat, die mir Achtung
abnötigen würde.

Zur öſterreichiſchen Frage erklärte Löbe,
daß niemand in Deutſchland an einen Gewaltſtreich
gegen Hſterreich denke, auch nicht Hitler. Gegen wen
ſollte ſich im übrigen ein ſolcher Gewaltſtreich richten,
da doch die Mehrheit des öſterreichiſchen Volkes für
den Anſchluß iſt. Dasſelbe gilt von der Sa gr. Die
Rückgabe dieſes Gebietes an Deutſchland vor 1935
würde eine unnötige Spannung der deutſchfranzö
ſiſchen Beziehungen verhindern.

Zum Schluß erklärte Löbe, zu glauben, daß wir
in 5 oder 10 Jahren wiederkommen könnten, iſt ein
Mythos. Jch möchte meine Kameraden, die im Aus
lande leben, nicht entmutigen, aber ſie ſelbſt wiſſen,

der Rolle zu halten iſt, die ſie noch zu ſpielen
haben.

7 e e
Abteilungen des ſozialdemokratiſchen Schutzbundes

Formaler Rücktritt
der tſchechoſlowakiſchen Regierung.
Prag, 14. Febr. (DNB.) Miniſterpräſident

Malypeter teilte den Parteien am Dienstagabend
mit, daß die Verhandlungen über ſeine Wirtſchafts
pläne poſitiv ausgefallen ſeien, außer mit den ſſchechi
ſchen Nationaldemokraten. Am Mittwoch werde er
dem Präſidenten der Republik den Rücktritt des ge
ſamten Kabinetts anbieten. Der Geſamtrücktritt habe
aber nur formalen Charakter, weil in ſeinem jetzigen
Regierungsprogramm die Regelung der Währungs
frage nicht vorgeſehen ſei. Mit perſonellen Verände
rungen im Kabinett wird augenblicklich nicht gerechnet.
Auch wird die Regierungsmehrheit vorläufig trotz des
Ausſcheidens der tſchechiſchen Nationaldemokraten nicht
erweitert werden. Das neue Kabinett ſoll am Mitt
woch ernannt werden und wird ſich vorausſichtlich am
Donnerstag mit dem Wirtſchaftsplan dem Abgeord
netenhauſe vorſtellen.

Panasſfatfsehe Konferenz
London, 14. Febr. (DRB.) „Daily Telegraph“

meldet aus Dairen: Die panagſiatiſche Konferenz, die

Der Karl Marx-Hof in dem Wiener Arbeiterviertel Heiligenſtadt.
In dieſem Rieſenkomplex, der zu den vorbildlichſten Siedlungsbauten der Welt gehört, hatten ſich größere

feſt geſetzt, ſo daß die Poligei und das Militär mit Ge
ſchützen gegen ſie vorgehen mußten.

—„fe—

n

hier gekägt hat, iſt beendek. Die Delegierten gus
10 Ländern haben beſchloſſen, im nächſten Jahre
in Dairen eine große aſiatiſche Konferenz abzuhalken,die, wie erklärt wird, wirtſchaftliche und Lallureue

Fragen behandeln ſoll. Unker japaniſcher Führung iſt
ein ftändiger panaſiatiſcher Ausſchuß gebildet worden.

Der Ausſchuß beſteht, abgeſehen von dem Vertreter
der indiſchen Jnformationsgeſellſchaft A. M. Nair,
ausſchließlich aus Japanern. Der ſtändige Ausſchuß
hat Weiſung erhalten, intenſive Propaganda zu treiben
und im nächſten Jahre eine „Rieſenkundgebung“ zu
veranſtalten. Die Sprecher erklärten, die Bewegung
bezweckte nur die Bildung einer Wirtſchafts
union, die ein Gegengewicht gegen die Zoll
ſchranken und ſonſtigen Wirtſcha tshinderniſſe in
Europa und Amerika bilden ſolle. Einige Delegierte
allerdings erklärten, die Aſiaten ſollten n unter dem
Schutze der einzigen ſtarken Macht des Oſtens von der
Zwangsherrſchaft des Weſtens freimachen. Der halb
amtliche japaniſche Einfluß iſt offenbar darauf ge
richtet, das Intereſſe revolutionärer aſiatiſcher Ver
einigungen vom wirtſchaftlichen auf das politiſche Ge
biet abzulenken. Englandfeindliche Revolutionäre aus
Jndien, die an der Konferenz teilnahmen, ſchloſſen fich
der Organiſation an.

ThaliaTheater in Halle
„Kupferne Hochzeit.

Der Däne Svend Rindom hat ein neues, unter
haltſames Stück geſchrieben, von eigenartigem Reiz:
bis zum Schluß des 3. Aktes kommt er ſich nicht dar
über ins Klare (und wir infolgedeſſen natürlich auch
nicht), wo er eigentlich hin will. Eine „Komödie von
Kiebe“ das iſt ſein etwas ſchnellfertiger Untertitel
iſt es keinesfalls, wenn man auch nur einigermaßen
ſich r ſtäben richtet, die bisher in der dramg
tiſchen iteratur üblich waren. Dieſes chamäleonartige
Gebilde. von einem Stück fängt als bodengebundenes
Volks ſtück an, ſpäter wieder paſſieren Szenen voller
Eiferſuchtsgetobe, Klamauk wird gemacht, verſchrobenes,
verſtaubtes Pathos wird gepredigt, alles etwas, worüber
man herrlich lachen kann und darf, weil es zum
Schwank gehört, den man nie tragiſch nimmt.
Bis dahin alles ſchön und gut. Dann aber, im 3. Akt,
wird die Sache ine ernſt, ſehr ernſt ſogar:Menſchenſchickſale enthüllen ſich, ſchwerwiegende Ehe

probleine werden abgehandelt, es wird leiſe geſprochen,
wie in Tragödien an den „beſonderen“ Stellen, im
Zuſchauerraum verſtummt die fröhliche Heiterkeit, auf
der Bühne ſließen Tränen, die durchaus dazu gehören
und einem das Lachen vergehen laſſen, man wird nach
denklich wie in einem Jbſenſchen Theſenſtück; und
wenn der abſchließende Cocktail getrunken iſt,
zwar allerlei erfahren, insbeſondere auch,
alle drei Ehen unglücklich bleiben werden, daß wenig
ſtens die eine himmelhochjauchzende, zu Tode betrübte
Gemeinſchaft zweier an ſich reizender Menſchen, die vor
lauter Liebe nicht zu ihrem Glück kommen konnten,
wieder ins rechte Geleiſe gelenkt iſt aber man iſt
mit dem Ganzen doch ſo ganz nicht zufrieden man
weiß eben nicht vecht und das iſt nicht gut. Das
iſt ſo ein „Geſellſchaftsſtück eigener Art“. Vielleicht
aber iſt das gerade das IJntereſſante. Es kommt nur
darauf an, von wo man es ſieht.)

Zum rein Sachlichen: „Kupferne Hochzeit“ wird
nach zwölfeinhalb Jahren gefeiert. Wer es bis heute
micht getan hat, verſuche, es baldigſt nachzuholen. Es
kann ein reizendes Feſt werden. Sollte es auch wer
den hatten ſich die drei Freundinnen gedacht, die
ſich damals auf derſelben Bank an dem gleichen Tage
verlobt und an einem ebenſolchen verheivatet hatten.

liſchen Botſchafters und ſeiner

Wieſo es anders kommt, iſt der Inhalt des Stückes,
indem mancher manchem eiwas zu berichten bzw. zu
beichten hat. Du wirſt dich wundern, was da alles
n r n auch noch der eine oderandere Mann zu erzählen anfängt. (Ob Junggeſellendavaufhin Luſt bekommen würden 2 v

Die Aufführung unter der Gaſtregie von Elſa

Ein Wiederſehen nach ſo langer Zeit, mit den Männern,
ohne die Kinder: wie veizvoll! man ſich gedacht).

Rochele Müller fand ſich durch die verſchiedenenFarbigkeiten des Stückes ge d hindurch, W die
mittlere Linie des kammer artigen Geſellſchaſtsſpiels

Eine Szene aus der amerikaniſchen Komödie „Nichts als Wahrheit“,
Gattin in Berlin von Mitgliedern der britiſchen Kolonie zugunſten des Win

terhilfswerks aufgeführt wird.

„jung, friſch und flitterwochenverliebt

die unter dem Protektorat des eng

wahrend. Behrens hatte reigend ausgemalte und
geſchickt aufgeteilte Räumlichkeiten zur Verſügung ge
tellt. Dort trafen ſich die Paare bei dem h dem
odenſtändigen Gaſtgeberehepaar: Franz Arzdorf

und Ruth Ambaäch, denen man das lange Ver
heiratetſein freilich nicht recht glaubt, weil ſie beide ſo

er undpielen, aber was macht das? Sie haben doch den
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Frankreſechs Antwort
Offene Ablehnung der deutſchengleichsbereitſchaft? Au.

Das neue franzöſiſche Kabinett hat ſchneller, ah
man noch vor einigen Tagen erwarten konnte, zur
rüſtungsfrage Stellung genommen. Am Sonn
Außenminiſter Bart hou an den Präſidenten der M.
rüſtungskonferenz Arthur Henderſon eine Note
vichtet, die in der am 13. Februar in London zu
ſammengetretenen Sitzung des kleinen Büros d
rüſtungskonferenz vorgelegt wurde. Barthou, der in
dieſer Note eine Darſtellung der mit Deutſchlatt
geführten Verhandlungen gibt, bemüht ſich, eine ſehr
entſchiedene Sprache zu führen. Von beſonderem Jnter
eſſe iſt, daß er erklärt, Frankreich beharre davauf, da
bei der Berechnung der Heeresſtärke der einzelnen
Länder die militäriſchen und militärähnlichen
einigungen, wie ſie in Italien die faſziſtiſche Miliz in
Deutſchland die SA. und SS. darſtellen, in die Akt
ſtärke der Heere mit einbezogen werden müßten. Herr
Barthou ſcheint in der Note aber nichts darüber geſagt
zu haben, wie ſich Frankreich die Anrechnung der eigenen
ausgebildeten Reſerven, die Millionen ausmachen denkt

Dieſem erſten Schritt iſt ſofort der zweite gefolAm h Februar hat Barthou dem Plaſtdenten W

Republik den Entwurf der Antwortnote auf die letzte
deutſche Denkſchrift zur Begutachtung vorgelegt. Sie ſoll
unmittelbar danach dem franzöſiſchen Botſchafter in

Berlin zur übergabe an die Reichs
regierung zugeleitet worden ſein. Wenn die

anzöſiſchen Zeitungen, die darüber berichten, richtig
nformiert ſind, macht die franzöſiſche Note den deutſchen

Vorſchlägen gegenüber Vorbehalte, die einer Ab
lehnung gleichkommen. Jm „Echo de Paris“ glaubt
Pertinagx, der allerdings immer gern ſcharfe Worte ge
braucht, wo es ſich um das deutſch franzöſiſche Verhält
nis handelt, feſtſtellen zu ſollen, daß die franzöſiſche Note
in Berlin erkennen laſſen werde, daß ſich „am Quai
d'Orſay einiges geändert habe“. Angeblich ſoll das
Kabinett Doumergue den Gedanken der Kontrolle etwas
in den Hintergrund geſchoben haben und dafür wieder
die Einführung von Sanktionen bei Verſtößen gegen
eine etwaige Abrüſtungskonvention verlangen

Tagung des Büros der Abrüſtungs-
konferenz.

Genf, 14. Febr. (DNB.) Das Völkerbund
ſekretariat veröffentlicht über die Tagung des Büros
der Abrüſtungskonferenz, die Dienstag nach
mittag in London ſtattfand, eine kurze Mitteilung, aus
der hervorgeht, daß beſchloſſen worden iſt, das Prä
ſi di um der Abrüſtungskonferenz zum 10. April
einzuberufen. Die Tagungsteilnehmer ſeien der
Anſicht geweſen, daß es bei dem gegenwärtigen Stand
der Abrüſtungsfrage unmöglich ſei, Entſcheidungen zu
treffen, da dieſe die vorgeſehenen Verhandlungen des
engliſchen Lordſiegelbewahrers Eden in den Haupt
ſtädten ungünſtig beeinfluſſen könnten. Falls eine an
den Verhandlungen beteiligte Macht es wünſchen ſollte,
könnte die Tagung des Präſidiums auch bereits vor dem
10. April ſtattfinden.

In Kürze
Keine Kriegsſchuldenermäßigung für Finnland. WieReuter aus Waſhington meldet, teilte Staatsſekvetär

Hull die bevorſtehende Unterzeichnung eines Freund
ſchafts- und Handelsvertrages mit Finnland mit. Der
Vertrag ſieht keine Hevabſetzung der finniſchen Schulden
an die Vereinigten Staaten vor.

Keine Erkrankung Lebruns. Von zuſtändiger Seite
wird im e mit den von einem Pariſer
Morgenblatt verbreiteten Gerüchten über eine angeb
liche Erkrankung des Staatspräſidenten erklärt, daß ſie
jeder Grundlage entbehrten.

Beiſetzung von Pariſer Opfern. Jn Paris fand am
Dienstagvormittag die Beiſetzung von ſieben Opfern
der Straßenkämpfe vom 6. und 7. Februar ſtatt. Eine
Schwadron berittene Mobilgarde erwies den gefallenen
Kameraden die letzte Ehre. Der Staatspräſident hatte
ſich vertreten laſſen. Jn der Nacht zum Dienstag ſind
wieder zwei Opfer der Straßenkämpfe ihren Verletzungen
erlegen.

Der Sozialiſt Kenworthy wird Baronet von Stra
bolgi. Der bekannte frühere liberale Parlamentarier
Kenworthy, der ſich, wie erinnerlich, allmählich immer
mehr zu einem eifrigen Vorkämpfer der Sozialiſtiſchen
Arbeitervartei entwickelt hat, iſt nunmehr durch den Tod
ſeines Vaters Baronet von Strabolgi geworden.

Beck bei Litwinoff und Molitoff. Der Vorſitzende
des Rates der Volkskommiſſare Molitoff und der
Außenkommiſſar Litwinoff gaben, wie aus Moskau ge
meldet wird, am Dienstag einen Empfang zu Ehren
des polniſchen Außenminiſters.

„7„7J C JEngliſche Theateraufführungen zugunſten des Winterhilfswerks. beweiſt, daß ihr Können gereift iſt. ad zwei: Peter
Großmanun, der Hüne von einem Mann, der ſich
trotz allem ſeinen Humor bewahrt (Beweis: nicht nur
der kleine Feuerwehrhelm und die Kindertrommel), ver

e mit Jnge, d. h. Gabriele Schneiderie durch wenige und ſparſam gebrachte Züge die
IJnnerlichkeit ihrer Rolle ſein herausſpielte. Nummer
drei: Otto Grieß, den der letzte Akt einigermaßen

das entſchädigte, was er im zweiten dazuſißen hatte
immerhin glaubt man ihm ſo die Unſchuld ſeines Ge
tändniſſes), und Anne Lieſe u als Reform
vache und Lehramtskandidatin, ähnlich und doch ſorg

ſam unterſchieden von ihrer Hammelſprunglady. Bleiben
woch der würdige, verſtändnisvolle Vater von Eugen
Eiſenlohr und Vilma Dülfer, ein prächtige
im Dienſt des Hauſes ergrautes Faktotum, mit r
Herz für die Schützlinge, trippelnden Schritten un
einem lieben, weißen Häubchen. Horſt Katzer
nur eine Szene ſpielen (der es vom Verfaſſer aus n
dazu an dramatiſchem Leben mangelt), ſein Gärtner
Bertel aber wird ſchon da ſo ausreichend von An
charakteriſiert, daß inan es bedauert, daß der de n
Verantwortliche ihn ſo gänzlich von der Bildfläche h

verſchwinden laſſen. zDer Beifall war ſehr freundlich und hielt dur
Blumen verſtärkt, lange Zeit durch Immerhin i
e en dieſe „Kupferne“ ihre „Silberne

erleu Dr. Adolf Wuttke
Die neue Anſchrift des Reichsfilm

dramaturgen.
Das Büro des Reichsfilmdramaturgen bittet, ab

Poſt für den Reichsfilmdramaturgen nicht mehr
den Verlag „Der Angriff oder an eine andere Ste
zu ſenden. Der Sitz des Büros des Reichsfilmdrama
turgen iſt Berlin W 35, Bendlerſtraße 338.

ilhelnMater Veniae, Mutter der Verzeihung. Von Kurat Wilhe x32 Seiten Text und 8 Bilder in feinſtem Zur
90 Rappen. Verlag „Ars gacra“ den

riedrichſtr. i Ein feines, koſtbares haus tiefem, betrachtenden Eindringen in an
Gottesmutter und ihrer Stellung im Heirh

m Zgite nein gehört neben das Bild Chriſtiönigs das Bild der Königin zu ſeiner Rechten“, das
n unſere

Haupterfolg.
ſchiedenen Töne ihrer Rolle gang chnet und

Beſonders Ruth Ambach trifft die ver t W dem geſhale iſ, des Bilb es n
ausgezei Mutter aller Lebendigeniſchen Weibes“, der neuen Eva, der neuen und
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Wir werden langfinger!
Kleine Händchen nicht mehr gefragt!

Diesmal nicht wir, ſondern die Frauen.
Leider muß ich unhöflich ſein. Die Hände der

grauen von heutzukage ſind größer, kräftiger, ent
wicelter, ausgeprägker, musfkulöſer als die der Frauen

etwa 1900 bis 1920. Das iſt nicht nur oberfläch

Haben es die Anthropologen beſtätigt? Nein. Jeine Anfrage an zehn Fandſchahfeeritr n
Aler Gaue Deutſchlands gerichtet.

Zwar ſind keine Statiſtiken über den mengen
mäßigen Abſatz, welche einzelnen Handſchuhgrößen
perlangt werden, vorhanden. Ausnahmslos wird aber
ba Acnſten Weiten in den Rachkri k

n in awehr gefragt wurden wahre on
in der Hauptſache Mittelgrößen gehen, während ein

r Nahtriegezett gehen piſache
n der chkriegszeit ge in der Hau die

Größen 655 bis 754, wobei 63 am begehrteſten iſt,
während in der Vorkriegszeit die Nummern 6 bis 6
die Hauptrolle ſpielten und die kleinen Größen, wie
58, viel häufiger verlangt wurden als von der
heutigen Frau. Die Größe 534 war damals für ein
Sortiment unentbehrlich. Gegenwärtig werden 535
n überhaupt nicht und Größe 6 äußerſt ſelten
verlangt.

Die Frauen der Nachkriegszeit arbeiten in
irgendeiner Form. Entweder ſind ſie beruflich tätig
oder im Haushalt beſchäftigt. Daneben dürfte Sport
und ſportliches Training zu einer Ausarbeitung der
Hinde führen

Teil mag auch für den erhöhten Bedarf an
größeren Handſchuhnummern nicht eine wirkliche Ver
größerung der Hand die Urſache ſein. Früher war der
Handſchuh ein Luxusartikel, heute iſt er zum

denrden. Damit müſſen ſich zweifellos die Nummee hen verſchieben. wert 2
Hinzu kommt der praktiſche Sinn der modernen

Frau. Man erinnert ſich noch, wie die Hand direkt in das
den Handſchuh gezwungen wurde, um ſie möglichſt
klein und ſchmal erſcheinen zu laſſen, ſo daß ſogar die
BVlutzirkulation ſtark behindert wurde. Der ſich Hand
in Hand mit dem Sportgedanken entwickelnde Wunſch
nach loſer Kleidung überträgt ſich auch auf die
Handſchuhwahl, greift aber über die nur dem Sport

dienenden hinaus. und heute werden auch zu
eleganter Kleidung reichlich geſchnittene Handſchuhe ge
tragen. Die Frau will bequem in den Handſchuh

e eng du ehendedie Verwendung ſelbſt plump ausſ ri für Damenhandſchuhe iſt ein Bee dafür,
es

nicht mehr wichtig iſt, eine ſchmale Hand zu zeigen.
Es werden jetzt gegenüber dem feinen. glatten, ſich

eng anſchmiegenden Ziegenleder, da üre alle Arten von grobem eder we Dhrnene
h ſtark genarbt, Nappaleder uſw. ſehr be

Das jeweilige Größenverhältnis beim Bedarf anNünnergandſehihen hat ſich in den letzten e ten
e geändert. Dagegen iſt feſtzuſtellen, daß in der

achkriegszeit von Herren faſt nur Zweckhand
ſchühe praktiſche Qualitäten gekauft werden.

Es mehren ſich übrigens auch die Anzeichen, daß
wir auch auf größerem Fuße zu leben beginnen. Man
frage die Strumpffabrikanten. Dr. H. U.

Erſatzpflicht der Hausgehilfin
de an für zerbrochenes Geſchirr.

„Die che Hausgehilfin“, das Mitteilungsblattdes Deutſchen Heimarbeiter und Haugebtſen
verbandes teilt mit, daß der Hausgehilfin der Wert
eines zerbrochenen Gegenſtandes nicht ohne weiteres
vom hn äbgezogen werden darf. Die Hausfrau
ſollte Schadenerſatz nur verlangen, wenn der Gegen
ſtand mutwillig zerſtört worden iſt. Geſetzlich iſt
der Arbeitgeber verpflichtet, den Schaden einzuklagen.
Praktiſch wird eine ſolche Klage d ckda der Lohn der Hausgehilfin We ar n
er unter der Pfändungsgrenze liegt. Wird der Lohn
trotzdem gekürzt, dann kann
Betrag wieder einklagen.

Vorgusſichtliche Witterung

bis Donnerstag abend.
Das Hochdruckgebiet, das ſchon längere Zeit überden britiſchen Jnſeln und weſtlich an S dem

Ozean lag, wanderte nach Oſten und ging am Dienstag
über unſer Gebiet hinweg. Unter ſeinem Einfluß war

Wetter vorwiegend heiter, die Temperaturen
fanben nachts unter den Gefrierpunkt, da die Winde
guf ſüdöſtliche Richtung drehten und kältere Luftmaſſen
hevanführten. Auf dem Brocken ſank das Thermometer
eitweiſe auf 9 Grad herab. Das Hochdruchgebiet

int ſich in ſüdöſtlicher Richtung weiter zu bewegen.
Dabei erhält unſer Bezirk ſüdöſtliche Winde, die trockene
und ziemlich dalte Feſtlandsluftmaſſen heranführen
werden. Daher bleibt der Himmel meiſt heiter.
Nachts verſchärfen ſich die Fröſte, tagsüber liegen die
Temperaturen nahe bei Null. Später muß wieder mit
Den ngoßtmahine und leichter Milderung gerechnet

en.

Ausſichten: Trocken und meiſt heiter, Nachtfröſte, Tageskemperakuren nahe Rull, bein

Wind, ſpäter leichte Milderung und wieder mehr Be
wölkung. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

die Hausgehilfin den
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Gemeinde Leung.

Silberhochzeitk.

N Leund. Der Landwirt Oswald Urban und
ſeine Ehefrau Selma geb. Spatzier, Bauernſtraße 10
wohnhaft, können am heutigen Tage auf eine 25jährige
treue h t zurückblicken. Den bangjährigen
treuen Leſern unſerer Zeitung übermitteln wir hier
durch herzliche Glückwünſche!

Gemeinde Bad Dürrenberg.

o Da Abend der NSDAP
ürrenberg. Die Ortsgruppe der NSDAP.

hatte zu einem Deutſchen Abend eingeladen. Der Pro
pagandawart richtete Begrüßungsworte an die Mit
gieder und Gäſte. Erſtklaſſig dargebotene Muſikſtücke
unter Leitung von Kapellmeiſter Richard Schmidt
fanden ſrn Beifall. Beſondere Uberraſchung rief
die Aufführung des Films der Jahrtauſendfeier her
vor. Der Feſtzug in ſeinen Einzelheiten und weitere

r von den J r rnochmals am vorüber. Ei er Tanhieß den Abend. v cher St
Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Verfuchter Einbruch.
S Bad Lauchſtädt. Jn einem Kaufhaus der Hart

er Paul Tſcheu wurde nachts ein Einsverſuch verübt. Bei der „Arbeit“ der Täterſraig die große Glasſcheibe entzwei, ſo daß die Ein
recher vermuteten, durch den Lärm die Bewohner

Silberne Hochzeit.
S Kleinkorbekha. Der Maurer Otto Siemon und

ſeine Ehefrau feiern heute ihre ſilberne Hochzeit. Das
Ehepaar iſt ſeit 20 Jahren Leſer des „Merſeburger
Korreſpondent“. Ein herzliches Glück auf!

Neue Straße wird gebauk.
S Schkeuditz. Die ſtädtiſchen Körperſchaften enden Bau des Durchſtichs von der e e

der Halliſchen Straße beſchloſſen. Die Arbeiten ſollen
dem Freiwilligen Arbeitsdienſt übertragen werden.
Die Dauer iſt auf mehrere tauſend Tagewerke bemeſſen
worden. Von den zuſtändigen Stellen iſt die Genehmi

eingegangen, ſo daß mit der Durchführung der
rbeiten in Kürze begonnen werden wird. Der ſo

genante Durchſtich wird beſondere Bedeutung erlangen,
weil er die Hinderniſſe zur Schaffung von Einbahn
ſtraßen für den Verkehr in Richtung Leipzig--Halle
beſeitigt. Die Parallelſtraße wird in verkehrstechniſcher
Hinſicht ſehr begrüfßt.

Mit dem erſten Urlaubszug nach Oberbayern.
g Schkeuditz. An der Fahrt nach Oberbayern, die

von der NS. Gemeinſchaft Kraft durch Freude“ als
erſte Urlaubsreiſe durchgeführt wird, nehmen ſechs
Schkeuditzer teil. Die Arbeitgeber haben ſich bereit
erkbärt, die Koſten in Höhe von je 20 RM. pro Perſon
zu übernehmen. Die Urlaubsfahrt wird einſchließlich
Hin und Rückreiſe 12 Tage dauern.

Eine ſinnvolle Stiftung
S Lützen. Das betagte Ehepaar Ernſt Bärens in

Ragwitz hat zum Andenken an den im Kriege ge
fallenen einzigen Sohn eine neue Glocke für die Kirche

alarmiert zu haben. Sie verließen deshalb eiligſt denTatort, ohne irgendwelche Beute gemacht zu per in Teuditz geſtiftet. Die alte Glocke hatte während des
Krieges geopfert werden müſſen.

Aus dem Gefselta
Sitzung des Gemeinderates.

n n Kötzſchen. Die Mitglieder des Gemeinderats
ſelten im Gaſthaus Lindner eine Sitzung ab. Der
verm ſah Gemeindevorſteher Rinckel verpflichtete
v vangälteſten SA. Führer Katzen müller als

ſehen e 5 Gemeindegab hievauf einige wichtige Verfügungen desmdiats bekannt, wen die Bay r Ge
inderäte auf 7 feſtgeſett wurde. Ein

V Bierſteuerordnung wurde ohnerſpruch angenommen. Der Gemeindevat faßte ſo
de den Beſchluß, die unentgeltliche Entnahme von

aus der Gemeindekiesgrube ſofort zu ſperren.

a e und Konfirmanden.
S. Kötzſchen. Die Zahl der Schulneulinge beträgtM u die der gen ſredden 34. e es

Arbeiksbeſchaffung.
S Kötſchen. Jm der ArbeitsbeſchaffuP e er et ſehen
k belaſtet iſt.ans in

e tigt man, eine Gemeindeplantage zu
nieren und Wege auszubeſſern.

80. Geburkskag.
Anſgrankleben. Die Witwe Marie Hampe geb.

riß feierte in beſter körperlicher und geiſtiger8 S W r w.in ö r alten ein r ſontiger beſchieden ſein.
s Abnahme der Erwerbsloſenziffer.

S. Hroßkayna. Die Zahl der Erwerbsloſen, diewr einiger Hele och 70 iſt j ie Hälfteärhogegen n noch etrug, iſt jetzt auf die Hälf

Drei Arbeitsjubilare.
m. Nohbach. Drei Arbeiter der Grube Gute Hoff
Arbeit onnten auf eine 25jährige Dienſtzeit auf ihrer
hen er zurückblicken. Es ſind dies Zimmerpolier

eipere, itex Kaul Hofſwang

und Grubenarbeiter Oswald Lange. Jn einer
chlichten Feier im Werkskaſino, zu der ſich die ge
ſamte Belegſchaft ſowie die Betriebsleitung eingefunden
atten, wurden die Jubilare für ihre treuen Dienſte

in gebührender Weiſe geehrt. Direktor Kaiſer überwie den Jubilaren für ihre unermüdliche Schaffens
freude im Namen der Genevraldirektion Geldgeſchenke
und Diplome.

Arbeiterkum und Rundfunk.
Mücheln. Die Ortsgruppe des RDR. hatte zu

einer großen Kundgebung im Gaſthaus „Zum goldenen
Anker h Jm Mittelpunkt der Veranſtaltung
ſtand der Vortrag des Kreisleiters der DAF., Pg.
Köhler, Halle, über das Thema „Arbeitertum
und Rundfunk Kraft durch Freude“.
Der Redner kennzeichnete die Bedeutung des Rund
funks. An allen Ereigniſſen könne jeder einzelne Volks
genoſſe durch den eines Rundfunkgerätes teil
nehmen. Auch in den Dienſt L r Gemeinſchafts
werks „Kraft durch Freude“ ſt ſich der Rundfunk.
Nicht immer ſei der Rundfunk nationalſozialiſtiſch ge

c r cVolk ſeine Kul er ringen. Ein 14jährigesSe habe dem Volke den Rundfunk entfremdet.

Dem unermüdlichen Kampfe des RDR. ſei es zu
danken, daß der Rundfunk ein Aufklärungsinſtrument
geworden ſei.

20 Jahre Eiſenbahnverein Mücheln.
Mücheln. Der Eiſenbahnverein Mücheln und

Umgebung konnte ſein 20. Stiſtungsfeſt begehen. Die
Veranſtaltung war mit einer Fahnenweihe ver
bunden und wurde durch den Muſikzug der SA.-Stan
darte J. 19 unter Leitung von Kapellmeiſter Korn
K ruſchwitz umrahmt. Der Leiter der FachſPg. t konnte neben den Mitgliedern t
veiche Gäſte rüßen. Während ſich die Kameraden
u Ehren der Toten von den Plätzen erhoben, erklangLas jed vom guten Kamevaden. Der Beauftragte des
ührerſtabes der n bei der ReichsbahndivektionJe Pg. Fiſcher, hielt ſodann eine kurze An

der er die Geſchichte der Deutſchen Reichsbahne n De e M dis gen

Fahne der Fachſchaft Reichsbahn. Mit dem Horſt
Weſſel-Lied wurde der feierliche Weiheakt vollendet.
Fachſchaftsleiter Pg. Tränkner nahm die Ehrung
der Gründer des Eiſenbahnvereins vor. Muſikſtücke
und deutſcher Tanz füllten den zweiten Teil des Abends.

Rund um Querfurt.
110 bis 120 Abcſchützen.

O Huerfurk. Die in dieſen Tagen erfolgte Neu
anmeldung der zu Oſtern dieſes Jahres ſchulpflichtig
werdenden Kinder ergab eine Frequenzzahl, die
zwiſchen 110 und 120 liegt. Dieſe Ziffer entſpricht
ganz der in dieſem Jahr zu Oſtern zur Entlaſſung
kommenden Schüler und Schülerinnen an der Stadt
ſchule, ſo daß die Schülerzahl ſich weiter konſtant hält.

Rohe Tak.
O Huerfurk. Dem Leiter des Elektrizitätswerks

Kreis Querfurt wurde der Schäferhund vergiftet. Der
Beſitzer des Tieres hat eine Belohnung zur Dingfeſt
machung des niederträchtigen Täters ausgeſetzt.

Umgeſtaltung des Hitler Platzes.

O Huerfurk. Nachdem ſchon zweimal die Vor
arbeiten zur gärtneriſchen Umgeſtaltung des hieſigen
Hitlerphatzes, die im Pflichtarbeitsdienſte von den
Wohlfahrtsunterſtützungsempfängern geleiſtet werden,
durch auftretende Froſtperioden unterbrochen worden
ſind, iſt man jetzt wieder dabei, ſie zu Ende zu führen.
Jm Jntereſſe der baldigen Beendigung dieſer Arbeiten
wäre es wünſchenswert, wenn die hindernden Kälte
perioden nicht mehr dazwiſchentreten würde

Weißenfels und Umgebung
Bürgermeiſter Dr. Zeitler eingewieſen.

Weißenfels. Dem am 8. November 1933 als
kommiſſariſcher Oberbürgermeiſter eingeführten Rechts
anwalt Dr. Philipp Zeitler aus Würzburg iſt vom
Reichsinnenminiſterium die Einweiſungsurkunde zuge
tellt worden. Dr. Zeitler iſt ſomit berechtigt, die
mtsbe zeichnung Oberbürgermeiſter unter

Weglaſſung der kommiſſariſchen Bezeichnung zu führen.
Oberbürgermeiſter Zeitler hat ſich bereits in der kürzen
Zeit ſeines Wirkens in unſerer Stadt großes Ver
trauen bei der Bevölkrung errungen.

Verletzt auf der Landſtraße.
Weißenfels. Am Montagabend wurde auf der

Landſtraße Weißenfels Merſeburg, etwa 4 Kilometer
von der Stadtgrenze entfernt, ein Verletzter aufgefunden und dem Wantenhans zugeführt. Bei ſeiner

Vernehmung gab der Verletzte an, von einer unbe
kannten Perſon geſchlagen worden zu ſein.

Verkehrsunfall.
M Weißenfels. Am Dienstag, gegen 21.30 Uhr,

verlor der Führer eines Perſonenkraftwagens beim
Einbiegen aus der Nikolaiſtraße in die Große Burg
ſtraße die Gewalt über ſeinen Wagen und fuhr gegen
das Grundſtück des Bäckermeiſters Bering. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Selbſtmord.
AUichteritz. An der Blockſtelle Uichteritz ließ

ch eine Frau von einem Güterzuge über
ahren. Der Grund zu dem verzweifelten Schritt iſt

unbekannt.
Vom Männergeſangverein.

A Großgöhren. Einen Unterhaltungsabend ver
anſtaltete der Männergeſangverein Großgöhren. Die
Veranſtaltung diente der Werbung für den Verein und
war erſtklaſſig aufgezogen worden. Unter der Leitung
des jungen Dirigenten Joſef Weſſely wurden vor
zügliche Leiſtungen geboten. Der Verein zeigte ſich als

führer Lange in ſeiner Begrüßungsanſprache be
tonte. Vierſtimmige Männerchöre legten Zeugnis von
der unermüdlichen Arbeit des Männergeſangvereins
ab. Ein Schwank rief ſtürmiſchen Beifall hervor. Für
das Winterhilfswerk erbrachte die Veranſtaltung einen
Betrag von 15,25 RM.

Händler ohne Gewerbeſcheine.

A Kötklichanu. Von der Gendarmerie wurden
mehrere Perſonen feſtgeſtellt, die im Orte Stoffe, Decken
und Mäntel verkauften. Die Händler waren nicht im
Beſitze von Gewerbeſcheinen und auch der Kraftwagen
führer beſaß keinen Führerſchein. Zwecks Feſtſtellung
der Herkunft der angebotenen Waren wurden die
Sachen ſichergeſtellt.

Werbeabend BDM.
M Skößen. Jn dem mit den Fahnen des neuen

Reiches geſchmückten „Schützenhaus“ Saal veranſtaltete
der Bund Deutſcher Mädel einen gutbeſuchten Werbe
gbend. Nach dem Liede „Wann wir ſchreiten Seit
an Seit“ begrüßte die Führerin die Gäſte. Die Ring
führerin Gertrud Haferland (Oſterfeld) ſprach hier
auf über den Sinn und die Aufgaben des BDM. Jn

Förderer des deutſchen Liedes, was auch Vereins Hauſ

bunter Folge wurden Lieder, Volkstänze, Reigen, eine
Duoſzene und ein Einakter geboten, die ohne Aus
nahme mit reichem Beifall aufgenommen wurden. Am
Schluß der Darbietungen ergriff Kreisbetriebszellen
obmann Schmidt das Work. Er betonte, daß wir
gerade jetzt für den BDM. und den Rundfunk werben
müßten, da die Gegner des Nationalſogialismus wieder
ihr Haupt zum Kampfe erheben. Seine temperament
volle Abrechnung mit der Reaktion und den Gerüchte
machern wurde mit r Beifall aufgenommen.

Beim deutſchen Tanz blieben die Anweſenden noch
bange in froher Stimmung beiſammen.

Einbruchsdiebſtahl.
Pettſtädk. Unbeßannte Diebe drangen nachts in

die Wohnung eines Einwohners und erbeuteten einen
Radioapparat und 80 RM. Bargeld. Die Gendarmerie
hat die Ermittlungen nach den Tätern aufgenommen

Spare in der Zeit.
Plennſchütz. Jm vergangenen Jahre wurden beider J 775,08 e eingezahlt. Es kommen

ſomit auf jedes ſparende Kind etwa 10 RM. Das
Geſamtſparguthaben beläuft ſich auf 3389.24 RM.
Eine erfreuliche Tatſache, daß die Spartätigkeit der
Jugend wieder im Steigen begriffen iſt.

Wieder auf freiem Fuß
Hohenmölfen. Der Erwerbsloſe W. G., der

vor kurzem in Haft genommen worden war, iſt wiederauf freien Fuß geſetzt worden. Die Sechaltn er

nicht wegen Verdachts des Benzi s,
ndern aus anderen Gründen

Die Geſellen feierken Faſtnachk.

Hohenmölfen. Die Geſellen begingen wieder
ihre Faſtnachtsfeier. Leider war der Umzug diesmal
kleiner; man ſah nur einen einzigen Feſtwagen. Viele,
die von auswärts gekommen waren und hofften, einen
impoſanten Umzug zu ſehen, gingen enktäuſcht na

e. Es wäre zu wünſchen, daß die Geſellen die
alte Tradition aufrechterhielten. Jn der an den Um
zug ſich anſchließenden Feſtverſammlung ſprach der
Vereinsführer den Dank an die Regierung aus, daß
dieſe das Handwerk wieder fördere. Ein Sieg Heil
ſchloß die Anſprache. Am Abend ſchloß ſich der Feſt
ball an. Der Saal war feſtlich geſchmückt. Ein Teil
des Reinertrags wurde der Winterhilfe überwiesen.

Diphtheritis.
A Hohenmölſen. Leider bricht in unferer Stadt

unter den Kindern wieder Diphtheritis us. Hoffent
lich wird die Krankheit nicht die Ausdehnung an
nehmen, wie im vergangenen Jahr.

Teuchener Taubenmarkk,

Teuchern. Der am Montag neTaubenmarkt hatte guten Beſuch S rhe Es

waren etwa 1500 Tauben und auch etliche Hühner
zum Verkauf geſtellt. Das Geſchäft war infolge der
ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſe mittel, wenn auch
verſchiedentlich gute Geſchäfte getätigt wurden. Be
ſonders der Tauſchhandel war vorherrſchend. Da
der Regen immer ſtärker wurde, mußte der Markt
leider ſchon vorzeitig abgebrochen werden.

Naumburg und Unstruttal
Tagung des Jnnungsausſchuſſes.

Naumburg. Jm Hotel „Zur Poſt“ hielt der er
weiterte Jnnungsausſchuß eine Verſammlung ab. Uhr
machermeiſter Weſemann ging nach der Begrüßung
auf einige organiſatoriſche Angelegenheiten über. Es
wurde bekanntgegeben, daß Vorſtandswahlen gegen
wärtig nicht vorgenommen werden könnten, da vorerſt
die neuen Richtlinien abzuwarten ſeien. Die Auf
löſung der Gewerbevereine ſei für den Naumburger
Verein nicht von Bedeutung, da dieſer keine Berufs
vereinigung darſtelle. Eine längere Ausſprache ſchloß
ſich an die Klärung der Ausſtellung von Lehr
hings arbeiten. Der akademiſche Zeichenlehrer
Scheibe n ſodann über das Thema „Wert
arbeit und Kitſch“. Aus der ideellen und materiellen
Vevrarmung des deutſchen Volkes heraus erwachſe dem
„Kampfbund für deutſche Kultur“ die Aufgabe, die
ideellen Güter dem Handwerk wieder zurückzugewinnen.
Zur ſcharfen Trennung zwiſchen den beiden Erzeug
niſſen ſolle die geplante Ausſtellung „Wertarbeit und
Kitſch im Handwerk“ dienen. Eine Ausſprache über
die Darlegungen des Redners beendete die Ver
ſammlu S Gefaßter Ladendieb.

Naumburg. Bei Naumburger Geſchäftsleuten
waren ſchon mehrmals dreiſte Ladendiebſtähle verübt
worden. Am Montagmittag gelang es einem Ge
ſchäftsmann, den Dieb auf friſcher Tat zu faſſen. Der
Täter ließ, während der Geſchäftsinhaber die ge
wünſchte Ware holte, ein Pfund Kaffee verſchwinden.
Er wurde der Polizei übergeben.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 65——68, Molkereibutter 78—-80, Eier 10--11,

Kiſteneier 8—-9, Matz 20—25, Landkäſe 5--9, Apfel
11-—-25, Apfelſinen 20--25, Birnen 10, Mandarinen
20—25, Wein 50—60, Quitten 15, Tomaten 60, Haſel
nüſſe 40, Zitronen Stck. 4—-6, Walnüſſe 45, Bananen
Stck. 5-—8, iebeln 10, Knoblauchzwiebeln 2 Stck.
15, Weißkohl 10—-12, Schwarzwurzel 30, Rotkohl
2 Pfd. 25, Blumenkohl 25--40, Pflaumenmus 35--38,
Roſenkohl 25-—30, Teltower Rübchen 28, Wirſing 2 Pfd.
25, Spinat 20—30, s 15, Sauerkraut 2 Pfd.
25, Sellerie 5--10, Kohlrüben 8--10, rote Rüben 2 Pfd.
25, Möhren 10-—12, Rettiche 5-10, Meerrettich Stck.
15——30, Porree 3 Stck. 10, Kohlrabi Stck. 6-7,
Rapünzchen Pfd. 25, Endivien 35, Rhabarber 40,
Schnittlauch 2 Bd. 15, Radieschen Bd. 15, Kartoffeln
Ztr. 300, 10 Pfd. 35, Salatköpfe 3 Pfd. 20, Seelachs
36, Schellfiſch 48—60, Stinte 30, Filet 50, Rotbarſch
38, Katfiſch, Neunaugen 60, Aal 160, kleine Aaale
55, Karpfen 80—85, Schleie 150, Braſſen 50, Weiß-
fiſche 40, grüne Heringe 25, Kabeljau 35, Salzberinge
Stck. 12, Schweinefleiſch 80-—90. Rindfleiſch 90
bis 100, Hammelfleiſch 80--90, Kalbfleiſ 90--100,e 65 e Wild

kani Stck. 100--130, Tauben Paar 95--100,
Faſanen Stck. 180--220, Enten 70--75, Hähnchen 140,
Hühner Pfd. 55, Gänſe 75--80, Reh 100, Wildſchwein
n Haſe im Fell 50, ausgeſchlachtet 90,

n 35.
Wütender Hund im Kaninchenſtall.

ne eee es durch Der Schaden, den der
ge alles iſſen.umd i belä mehrerdere n hendoch konnte der Beſitzer noch nicht feſtgeſtellt

Wegeinſtandſetzungen.

D Roßbach. Durch die Mittel, die der Gemeinde
im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungsprogramms vom
Reich zur Verfügung geſtellt worden ſind, iſt es
lich geworden, umfangreiche Verbeſſerungen am Ort
bild vorzunehmen. So iſt bereits vor kurzem mit der
Inſtandſetzung der ſogenannten „Hölle“ begonnen wor
den. Ein Teil einen Kiesbelag erhalten. Der
übrige Teil ſoll jetzt abgetragen werden, ſo die
beſtehende Steigung erheblich verringert wird. Durch
die Arbeiten wird auch eine vorteilhafte Verbreiterung
des Weges erzielt.

Gegen einen Telegraphenmaft gefahren.

I Schulpforte. Ein Zeitzer Kraftwagen fuhr am
Montagabend. gegen einen Telegraphenmaſt. Der
Wagen war infolge des ſchlüpfrigen Pfla-
ſt er s ins Schleudern geraten. Durch den Anprall
wurde die Maſtſtrebe weggeriſſen. Während
der Wagen durch den Unfall ſtark in Mitleidenſchaft

ezogen wurde, kamen die Jnſaſſen mit leichten Ver
letzungen davon.

Tagung der Freiwilligen Feuerwehr.
O Freyburg. Jm „Schützenhaus“ hielt die Frei

willige Feuerwehr eine außerordentliche Verſammlung
ab. Die Wehr wurde eingeteilt in aktive Mitglieder
und in eine Altersehrenabteilung. Die Altersehren
abteilung, der die Kameraden in vorgeſchrittenem
Alter angehören, darf aus beſonderen Anläſſen die
Uniform anlegen. Zu den Ehrenmitgliedern gehören
die Kameraden, die 25 Jahre im Dienſte der Wehr ge
ſtanden haben. Laut der neuen Statuten wird un
entſchuldigtes Fehlen beim Dienſt mit Geldſtrafe be
legt. Durch die Anordnungen des Führers iſt das
Feuerlöſchweſen wieder in den Vordergrund getreten.
Feuerwehrdienſt geht vor SA., SS.- oder ſonſtigen
Dienſten. Die Gemeinden ſind verpflichtet worden,
freiwillige Wehren zu gründen. So ſind im Kreis
Querfurt bisher 44 neue Wehren ins Leben gerufen
worden.
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Nr. 38. Merſeburger Korreſpondenk (Milteldeutſche Neueſte Nachrichten. Mikkwoch, den 14, Februar 1934. Nr.

Merſeburg n Umgegend

Aſchermittwoch.
Aſchermittwoch! Wir haben das Faſchingskleid

wieder ausgezogen und das Alltagskleid angelegt.Vorbei iſt Scherz und Mummenſchanz, übermütiges
Tollen, Lachen und Singen. Aber bleibt wirklich nichts
übrig von dem fröhlichen Treiben der letzten Tage als
ein etwas ſchwerer Kopf und graue, graue Trübſelig
keit Malt nicht die Sonne luſtige Kringel auf die
Wände und auf den Fußboden? Und plößlich ſcheint
s uns, als hänge noch der Klang eines hellen Lachens
im Raum, als ſchauen uns von irgendwoher ein paar
übermütige Augen an; und wir können uns ganz
deutlich an ein lächelndes Geſicht erinnern, an Gläſer
funkelnden Weins, an luſtige Reden und heimliche
Flüſterworte. Nein, es iſt doch nicht alles vorbeil! Ein
Zipfelchen vom Faſchingsglück. eine liebe Erinnerung,
ein großes Stück Freude blieb hä
auch vom grauen Alltag nicht vertreiben.

Der Faſching war ja nicht nur eine Jagd nach
beeren Vergnügungen, ſondern ein ſtarkes Gegengewicht
gegen den Kampfesernſt unſerer Zeit. Ein paar über
mütige Stunden lang ſind wir Untergetaucht in den
Strom ausgelaſſener Freude haben alle Sorgen, allen
Arger, alle griesgrämige Alltagsſtimmung weit von
uns gewieſen und uns von der großen Fröhlichkeit
gefangen nehmen laſſen. Freude, Freude war die
Parole; und Freude kann doch keinen bitteren Nach
geſchmack hinterlaſſen. Heute tritt der Ernſt der täg
lichen Aufgaben wieder in ſeine Rechte und fordert
von uns den Einſatz der ganzen Perſönlichkeit. Aber
die Freude leuchtet noch lange nach. Mitten in der
Arbeit ſchickt ſie uns eine liebe Erinnerung wie einen
Gruß und eine Aufmunterung, mit einem frohen
Lächeln gehen wir an unſere Aufgabe, deren Löſung
uns nun noch einmal ſo leicht fällt
w Der Aſchermittwoch ſoll kein Schreckenstag ſein.
Der Triumph des rieſengroßen Katers iſt von kurzer
Dauer. Wir ſammeln uns in Stunden ernſter Be
ſinnung, um dann friſch und fröhlich an unſer Tage
werk zu gehen. Der Faſching iſt zu Ende, aber die
Freude wirkt noch lange nach und ſpornt unſere

äfte an.

Perſonalien.
Aus den Dienſten der Provinzialverwaltung enklaſſen.

Durch Entſcheidung des preußiſchen Miniſters des
Innern vom 11. Januar 1934 iſt der Oberpfleger Ernſt
Schmidt von der Landesheilanſtalt Neuhaldensleben
und durch Entſcheidung vom 15. Januar 1954 der Hilfs
pfleger Novick i von der Landesheilanſtalt Nietleben
g er des F 4 des re u Wiederherſtellung

fsbeamkentums aus dem Dienſt de iSachſen entlaſſen worden. ver Prorcns

;ZS e e enWinterhilfe iſt Sozialismus der Tat.
Wer mitarbeiten will,
wird Mitglied der NS.Volkswohlfahrt

e e e er Win Aukomobil-Prüfſtand iſt gegenwärtig von
einer bekannten Treibſto fFirma auf dem Nulandtplatz
aufgebaut worden. Die Einrichtungen und
ihr Gebrauch bei der rüfung von Kraftwagen auf
Benzin und Hlverbrauch uſw. erregt bei den Paſſanten
großes Aufſehen, und faſt ſtändig umgibt eine dichte
Zuſchauermenge die fonderbaren agen und Geräte.

Von der Waterloobrücke in die Saale
nd geſtürzt.Am Dienstagnachmittag, en 14 Uhr, wollte ei16jähriges Mädchen, r Menſe 7 53 e

iſt, ihrem Leben ein Ende bereiten. Sie überſtieg das
Geländer der Waterloobrücke und ſtürzte ſich in
die eiſigen Fluten der Saale. Der Vorfall

r r N r eni i ter r Neumarkthrücke arbeitMänner das er m e e
oßzten Teil an der Oberfläſchwommen, ſo daß ſie keinerlei ſeſumheſich Sharrn

e e renDe verzweifelten Il iſpitztem Ehrgeiz zu ſuchen ſein. gen ſer

Eine mutige Tat.
Scheuendes Pferd in der Hindenburgſtraße,

Am Roten Brückenrain ſcheute gegen Mittag am
ein vor einen Preſchwa ſpanntesng durch und v igegen einen p 7 fuhr mit ken ſo

ſich bom Wagen löſte.
jeht vor dem wildgewordenen Tiere igei

n eſie Zügel. rd vbä hen h bäumte ſich, und der mutige
Wunden am Hinterkopf davon.

en e zum Stehen zu bringen,
einengeraſt und getötet worden wäre. Svohen Zentren

Von der Straße.
Am Mittwochvormittag, 9dem Platz vor der n.

J ingewlnhaet h t zuſammen.
amen aus der Richtung nfelſeDer erſte bog in die Teichſtraße re hen S

blick wollte ihn der folgende Wagen en und
fuhr ihm dabei in die Flanke. Der rall
war ſehr heftig ein en wurde erheblich beſchädigt.

Die Tankſtelle am dotthardteiche, Eingang derTeichſtraße, ſt abmontiert worden Sie e ll
ohnehin nicht beſonders glücklich für n
gewählt.

Stagtsſekretär Feder im Lennawerh

Die ineun el haſt n Gan Halle Merſeburg der
Am Montagmittag traf Staatsſekretär Pg. Feder

mit einem kleinen Stabe von Fachreferenten im Ver
waltungsgebäude des Leunawerkes in Merſeburg ein,

um dieſes gigantiſche Unternehmen zu beſichtigen.
Direktor Dr. Bütefiſch ſchilderte nach einer Be
grüßungsanſprache des Direktors Dr. Schneider an
Hand von Lichtbildern und ſchematiſchen Darſtellungen
die techniſchen Grundlagen, auf denen das Leungwerk
beruht, und die techniſchen Verfahren, die in ihm zur
Anwendung gelangen. So einfach an ſich dieſe Prozeſſe
ſind, ſo unerhört bedeutſam iſt jedoch ihre Durchführung

und ſo gigantiſch iſt alles das, was zur Verwirklichung
der großen ſchöpferiſchen Gedanken aufgebaut wurde.

nungen und läßt ſich 9

Die Ereigniſſe der Zeit haben die Militärmuſik
wieder mehr in den Vordergrund des muſikaliſchen
Lebens gerückt. Für die ſtürmende Entwicklung war
das Tempo und der Elan der ſchmiſſigen Militärmuſik
wie geſchaffen. So hatte die Kreisführung des Winter-
hilfswerks einen beſonders günſtigen Griff mit der
Verpflichtung der Kapelle vom II. Bataillon des
114. Sächſ. Jnfanterieregiments getan. Muſikdirektor
Giltſch hatte ſich mit dem Orcheſter bedingungslos und
unentgeltlich in den Dienſt der guten Sache geſtellt.
Der Saal war mit den Farben des Dritten Reichs
und friſchem Grün von der Gärtnerei Wittenbecher
geſchmückt. Dem vorzüglichen Programm entſprechend
hätte der Abend einen beſſeren Beſuch verdient. Der
Saal hätte brechend voll ſein müſſen, galt es doch,
einen lohnenden Beitrag für das Winterhilfswerk zu

eben.
Die Beſucher hatten ihre Erwartungen gewiß recht

hoch geſteckt, denn eine echte Reichswehrkapelle iſt für
unſere Stadt eben immer noch etwas nicht Alltägliches.
Man kann wohl ſagen, daß ſich das Orcheſter unker der
erſtklaſſigen eitung von Muſikdirektor Giltſch
ſeiner Aufgabe vorzüglich entledigte. Wuchtig ſetzte die
Kapelle ein, um mit dem Marſch „Heil Hitler“
die Vortragsfolge zu eröffnen. Mit fabelhafter Ge
ſchloſſenheit und tiefer muſikaliſcher Fülle wurde
„Hurra Viktorfa“ von Männecke als ver
traute Marſchweiſe geſpielt.

Sehr gute Leiſtungen vollbrachte das Orcheſter mit
den folgenden Stücken: „Dem deutſchen Volke“,
Tonbilder aus der Oper „Lohengrin“ und der
„I. Ungariſchen Rapſodie“. Beſonders das
letzte Muſikſtück rief ſtürmiſchen Beifall hervor. Wie
gebannt lauſchte das Publikum, um bei Beendigung die
tiefen Eindrücke des Stückes in toſendem Beifall zu
entladen.

Der Kreisleiter der NS. Wohlfahrtspflege, Dr.
Kaminski, richtete ſodann, auch im Namen des
Kreisleiters Olleſch, Worte des Dankes an alle,
die zur Ausgeſtaltung des Abends beigetvagen hatten.
Sein Dank galt beſonders der Kapelle, die ſich un
eigennützig für den Abend zur Verfügung geſtellt hatte.

Dr. Kaminski betonte, daß all dies zuſammengefaßt
die Hilfsbereitſchaft für die bedürftigen Volksgenoſſen
vorſtelle, die der Führer von uns allen verlange:
Sozialismus der Tat! Hundertprozentiger Ein
ſatz aller ſei unbedingt notwendig, damit das grandioſe
Werk des Führers mit Erfolg zu Ende geführt werden
könne. Das Gelöbnis, weiterhin in dieſem Sinne zu
arbeiten, wurde in einem dreifachen Sieg Heil zum
Ausdruck gebracht. Der Geſang des HorſtWeſſel- und
Deutſchlandliedes folgten. Der Kaiſerwalzer von
Strauß bildete Ken Abſchluß des erſten Teils der
Vortragsfolge.

Die Märſche für Heroldstrompeten und Keſſel
pauken legten Zeugnis ab, von harter militäriſcher
Diſziplin. Der folgende SA.-Liederkranz war
ſo recht geſchaffen, um eine ſangesfreudige Stimmung
gufkommen zu laſſen. Marſchweiſen unſerer braunen
Bataillone erfüllten den Saal. Als die Kapelle nun
auch das Lorelied anſtimmte, da war der rechte
Ton angeſchbagen. Toſender Beifall lohnte Muſikdirek
tor Giltſch und ſeine Feldgrauen.

Auch das „Soldatenliederpotpourri“,

Dies zeigte vor allem die anſchließende Beſichtigung
des Leunawerkes. Hier zeigte ſich der klare Blick
des überragenden Technikers und Wirtſchaftlers, den
Pg. Feder, der hervorragende Wirtſchaftspolitiker der
NSDAP., verkörpert.

Die Nachmittagsſtunden brachten noch wichtige Aus
ſprachen über grundſätzliche Fragen der Technik und
Wirtſchaftspolitik.

Vorbereitung des Gauparteitages.
Die Preſſeſtelle des Gaues Halle- Merſeburg der

NSDAP. teilt mit:
Am Montag fand in den Räumen der Landesſtelle

Mitteldeutſchland des Reichsminiſterinms für Volks
aufklärung und Propaganda eine Tagung der
Kreisleiter des Gaues Halle Merſeburg
der NSDAP. unter Vorſitz des ſtellvertretenden
Gauleiters, Pg. Walter Tießler, ſtatt. Die Be

geſtaltete ſich zu einem eindrucksvollen Auf
akt des am 24. und 25, Februar ſtattfindenden Gau

parteitages, auf den die Politiſchen Leiter vereidigt
werden. Nach grundſätzlichen Ausführungen des ſtell
vertretenden Gauleiters brachten die einzelnen Kreiſe
Fragen vor, deren Behandlung eine einheitliche glän
zende Durchführung des Kongreſſes ſicherſtellt.

Der Gan Halle Merſeburg weiß, was er ſeinen alten
Kämpfern ſchuldig iſt. Einen breiten Raum nahm des
halb die Beſprechung des Treffens ver älteſten
Parteigenoſſen mit ver Mitgliedsnummer 1 bis
100 000 ein, das in Halle ſtattfindet. Darüber hinaus
werden ſich auch noch die Parteigenoſſen von 100 000
bis 300 000 teils in den Kreiſen, teils ſoweit die
Kreiſe an der Vereidigung in Halle teilnehmen in
re treffen. Die große Vereidigung am 25. Februar
indet auf dem Hallmarkt ſtatt, der für das impoſante

Treuegelöbnis der 20 000 zum Führer und ſeiner Parteiden würdigen Rahmen abgehen wird.

FranzSchubertVereinigunbun

Als im vergan Jahre der Anſchluß desVolkschors Kerſeburg an den Dilettanten

omponiſt

herrn der n i erfolgte ni icht, denndieſem Meiſter e De
breitung und Pflege des Chorgeſangesin Deutſchland zu danken. Mit ſeinen Lie
ſchuf r dem deutſchen Volk einen nie verſiegenden Quell
reiner Freude und Schönheit. Franz Schubert hat die
Elemente der Volksmuſik in Formen aufgefangen, die
höchſte Vollendung ſind und dem deutſchen Empfinden
und Stimmungen entſprechen, So ſind ſeine Lieder ein
wahres Volksgut geworden. Durch die Wahl Franz
Schuberts als Schutzpatron hat ie Chorvereinigung
ihre Aufgabe, r Arbeitsplan für die u t geſtellt:
die Pflege des deutſchen Volksliedes, des deut Chov
r im Geiſte Franz Schuberts, der auch ein Sohn
des Volkes war. Durch die. Wahl des neuen Namens
gab der Dilettantenverein ſeinen Namen preis, der mit
etwa 75jähriger Tradition verknüpft war. Auch der
Name des Volkschors, der weitaus jünger, Keg ſich
durch ſeine Leiſtungen Tradition erworben öge ſich
die FranzSchubert Vereinigung die unter dieſem Ramen

m Winterhil konzert der Merſeerſtmalig
am 1. März auftritt, zu einerPflegſtätte des deutſchen Volksgeſangeshurger Geſangvereine

Shuberts entwidein u Siſte Jean

Liedes n h Aus de

Militaärkonzert
zugunſten des Winkerhilfswerks.

das nach der Ouvertüre „1813/15“* zum Vortrag ge-
langte, fand ſeine Begleitung im Geſang des Publi
kums. Die beiden Potpourris ſtellten eine muſikaliſche
Verbindung zwiſchen der Tradition und der neuen Zeit
her. Das Finale der Darbietungen war in n
Märſchen der alten Regimenter erreicht. Welchem alten
Soldaten waren wohl nicht die Weiſen des Parade
marſches des ehem. Thüring. J Nr. 12
und der der ehem. 153er bekannt. Muſikdirektor Giltſch
ließ nach dem Badenweiler noch einige Zugaben folgen.

Von dieſen Zugaben, denen ſich Meiſter Giltſch nicht
verſchließen konnte, wurde beſonders der Parade
marſch der Jägerſtandarte 19 begrüßt.
Nachdem die ſchmiſſigen militäriſchen Weiſen ver
klungen waren, ſpielte die Kapelle des Freiwilligen
Arbeitsdienſtes zur Tanzmuſik auf.

Die Kapelle vom II. Bataillon des 11. Sächſ. Jnf.
Regt. gab bereits am Nachmittag ein Platzkonzert
auf dem Markt, wo ſich ebenfalls dankbare Zu
hörer fanden

Die Standartenkapelle ſpielte.
Die junge, in Merſeburg noch wenig bekannte

Standartenkapelle vevanſtaltete am Sonnabend im
„Tivoli“ ein Konzert. Flotte Märſche und erſtklaſſige
Konzertſtücke gelangten unter Leitung von Muſikzug
führer Korn zum Vortrag. Die Darbietungsfolge
wurde durch den Marſch „Rückkehr der Fahnen-
kompagnie“ eingeleitet. Truppführer Leibniz könnte
ſodann unter den zahlreichen Gäſten beſonders
Standartenführer Schröder und Sturmbannführer
Duval und deſſen Adjutant begrüßen. Er betonte,
daß der Abend zur Förderung des Kameradſchaftsgefühls
beitragen ſolle. Von den folgenden rteee n gefiel
beſonders das Tongemälde Deutſchlands Er
hebung“ von Rekus. Das Stück bot ſo mannigfaltige
Gelegenheiten für die Kapelle, die Füllen des Orcheſters
bis aufs äußerſte auszunutzen. Den Abſchluß und zu
gleich den Höhepunkt des Konzerts bildeten die
Fanfarenmärſche mit Keſſelpauken. Der toſende Bei
fall, den die ſchmiſſigen Weiſen ernteten, vevanlaßte
MZ. Führer Korn zu weiteren Proben des beachtlichen
Könnens unſever Standartenkapelle. Beim deutſchen
Tanz blieben die Kameraden vom Sturm 6/ J 19 mit
ihren Gäſten noch lange beiſammen.

Trude Renno ſingt im Rundfunk
Die Sendeſtelle Halle nunmehr im ſtändigen Programm.

Mit dem 18. Februar beginnt die Sende
ſtelle Halle mit ihrem ſtändigen Programm und
den Übertragungen auf den Mitteldeutſchen Rundfunk:

Es ſingt der Lobeta-Chor im DHV. unter
Leitung von Oskar Wui Sonntag, den 18. Februar,
9.30 Uhr, ein Chorkonzert. Abends, 22.35 bis 1 Uhr,
findet Tanzmuſik ſtatt, deſſen Anſager unſer halliſcher
Rundfunkſprecher Erich Zimmer iſt.

Am Montag, dem 19. Februar, ſpielt das kleine
Mitteldeutſche Symphonieorcheſter unter Leitung von
Fritz Zſchieſing, 7.10 bis 9 Uhr das Frühkonzert.

Am 23. Februar, 14.55 Uhr, bringt Halle eine
Konzertſtunde mit den RDR.Künſtlern: Werner
Drohſien (Bariton), Trude Renno, Merſeburg
(Sopran), und Jrma Thümmel (Klavier),

Anter der ſchwarzen Sturmfahne.
Die Ortsgruppe J der NSDAP. führte am Montag

im „Uniontheater“ ihren erſten NS.Filmabend
durch, in dem der Tonfilm „Unter der ſchwarzen
Sturmfahne“ gezeigt wurde, eine wuchtige Filmhand
lung von den Nöten oſtpreußiſcher Bauern, die ihren
Eindruck nicht verfehlte, zumal Kreisbauernführer Pg.
Wendenburg in der zweiten Aufführung durch
ſein Referat über die Verbundenheit von Blut und
Scholle die Beſucher feſſelnd vorzubereiten verſtand,
galt doch dieſe Veranſtaltung gleichzeitig als Orts

Ratſchläge eines erfahrenen
Von Kriminalkommiſſar a. D.

Hauptmann Ernſt Engelbrecht, Berlin.
Nichts fürchtet der Einbrecher mehr als den Lärm,

der die Aufmerkſamkeit anderer Hausbewohner oder
Straßenpaſſanten erregen und hierdurch ſeiner Frei
heit gefährlich werden könnte. Darum lärmen
Sie, wenn Sie in Jhrer Wohnung mit ſolchen un
gebetenen Gäſten zuſammentreffen, rufen, ſchreien,
ſpektakeln Sie laut, oder ſchlagen Sie irgendeine
Fenſterſcheibe ein, und Sie werden ſehen, daß der
Einbrecher auf das ſchnellſte zu verſchwinden ſucht.
Laſſen Sie niemals ihre Furcht erkennen, ſondern
geben Sie ſich wenigſtens den äußeren Anſchein der
Unerſchrockenheit.

Im Handgemenge genügt ein wuchkliger Schlag des
Kopfes gegen die Naſe des Angreifers,um dieſen ſofort zu erledigen. Der S zertrüm

Se e ih mgehenden Abbruch
merzen zwingen ihn zum u n Abbruſeines Angriffes. Wenn man mit beiden Händen zu

nächſt einen ſanften Stoß gegen die Schultern des
Gegners ausführt und dann ſofort kräftig den a
wiederholt, wird er das Gleichgewicht verlieren
rückwärts zu Boden ſtürzen.

Zur Abwehr verbrecheriſcher Kberfälle iſt ſchließlich
jedes Mitel recht, die Abwehr darf aber niemals über
die eigentliche Notwehr hinausgehen, ſie iſt als ſolche
auch nur ſolange ſtraffrei, als ſie zur Abwehr eines
tatſächlichen Angriffs unbedingt erforderlich iſt.

Ein paar Spezialgriffe für Jedermann.
Die in letzter Zeit wieder ſtark überhandnehmenden

Raubüberfälle im Hauſe und auf der Straße laſſen es
nützlich erſcheinen, auf einige leicht anzuwendende
a riffe ſen, mit denen sr abgewehrt werden können. lbſt
verſtändlich dürfen dieſe Abwehrgriffe nur für die
r in Betracht kommen, und wegen ihrer
Gefährlichkeſt auch nur dann, wenn für den über
fallenen eine wirkliche Gefahr beſteht.

Am beſten W wohl der Boxer dran, der ſeine
fachmäniſchen Stöße beim eger „banden“ dann, oder
der Sportsmann, der Jiu Jitſu beherrſcht. Aber
auch das große Publikum hat die Möglichkeit, ſich
durch beſtimmte „Kunſtgriffe“ erfolgreich der Angreifer
zu erwehren. Ein wuchtig geführter Stoß
gegen den Magen, ein kräftig von unten geführter Fauſthieb gegen das Kinn oder auf
die b n F werde r ſie kräftig
genug geführt ſind, den Verbrecher t kamp g
machen und ihn außer Gefecht ſetzen.

Wenn Sie nach Hauſe kommen.
Kommen Sie nach Hauſe und bemerken,

brecher Jhre Wohnung a r haben, ſo benach
richtigen Sie ſogleich die Polizei und warten Sie erſt
deren Eintreffen ab. Sorgen Sie dafür, in der

Ein

Zwiſchenzeit niemand aufzuräumen oder ſonſt 8 Ord
nung zu ſchaffen ve Von allergrößter Wichtig

sabend, dem die geſchloſſen
eilnahme der rtelgenofſen und der Frauenſchat

der Ortsgruppe ſowie einiger Gliederungen der a
zum vollen h verhalf.

teOrtsgruppenleiter Pg. Er ge der den Schulumgabend eher hatte, ſprach einige markante

worte und brachte ein dreiſaches „Sieg Heil“ au un
ſeren oberſten Führer aus, das begeiſterten Widerhal
fand.

Der Tonfilm läuft noch bis Donnerstag täglich un
den übrige18 und 2028 Uhr im gleichen Theater bei

Merſeburger HOrtsgruppen der NSDAP.
Die geſamte Bewohnerſchaft Merſeburgs wird auf.

geforderk, dieſen und den künftigen NS.Filmabenden
ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Zu den
An en bis Donnerstag ſind noch in beſchränktem
Umfange Einlaßkarten mäßigen Unkoſtenbeitrag
an den Abendkaſſen erhältlich.

Alfred Roſenberg ſpricht in Halle
Jm Rahmen der „Mitteldeutſchen Heimattage“ wird

der erſte Tag der Kunſt gewidmet ſein. Am Mow
h 26. Februar, ab 10 Uhr vorm.: Eröffnung
aller Ausſteklungen;

1. Ausſtellung der Frauenſchaft: „Die Be
deutung der Frau im Verlaufe der hiſtoriſchen
Entwicklung im mitteldeutſchen Lebensraum. Das
Schaffen der Frau in der Gegenwart.“

2. Ausſtellung des NS.-Lehrerbundegt;
„Das Geſicht der neuen Zeit im Buch.“ Aug.
ſtellung von Schülerarbeiten. Ausſtellung der Ge.erb für Mädchen. Ausſtellung des Werk
behrerſeminars. „Deutſcher Oſten.“

t3. Schriftausſtellung „Fraktur“.n tellt vom Kunſtmaler und Graphiker

wuppe „Bildende
pfbundes für Deutſche Kultur

Mitteldeutſche Heimat im Bilde. Mittel
deutſches Kunſtſchaffen. Kunſt und Kitſch.

Eröffnung des Moritzburg Muſeums und
anderer für den Tag freigegebenen Kunſtſammlungen.
Anſchließend Jührungen durch die Ausſtellungen

17 Uhr: rgelfeierſtunde in der Ulrich
O. Weu.

ojewſki.
4. Auberliung der

Künſte“ des Kam

pp GuryantheVorſprel (Weber), 8.

e von Alfred Roſenberg, 5.
piel (Wagner).

Nachtübung mit Sanitätshunden!
Am Sonnabendabend lief bei der g. awiſenſant

Freiwilliger Krankenpfleger vom Roten Kreuz Merſe
burg die Meldung ein Bombenabwurf über Collenbey,
Einwohner zum Teil ſchwer verletzt, flüchteten auf die
Holzwieſe an der Luppebrücke, Verbandmaterial und
Abtransport von Verletzten dringend notwendig. Gas
gefahr vorüber..

Sofort rückte der Verbandstrupp und
Hundetrupp mit ſeinen Führern nach der Un
fallſtelle ab. Beim Eintreffen wurde ſofort ein
Meldehund der nachrückenden Kolonnye entgegen
geſandt, dieſelbe war inzwiſchen bis an die Schieß
ſtände (Meuſchau) herangekommen. Zu der 2 Kilo
meter langen Strecke hatte der Meldehund knapp
7 Minuten benötigt. Die übrigen Hunde ſuchten in
zwiſchen das Gelände nach den Verletzten ab. Nicht,
ein „Verletzter“ blieb ihrer Spürnaſe verborgen wurde
ſachgemäß. verbunden und abtransportiert. An v
üUbung nahmen 27 Mann und 7 Hunde teil.
Mannſchaft und Hunden wurde ſowohl in Arbeit als
auch in Zeit eine Leiſtung gezeigt, die davon Zeugnis
ablegte, daß harte unermüdliche Übungsarbeit geleiſtet
wird. Sanitätsmann und Sanitätshund ſind Dinge,

egner das Naſenbein, und die furchtbaren

die zuſammen r um im Ernſtfalle ſchnelle und
ſichere Hilfe zu bringen.

Was machen Sie,
wenn Sſfe angegriffen werden!

Kriminaliſten für jedermann.
keit iſt es, daß bis zur Ankunft der Polizei in der
Wohnung alles ſo bleibt, wie es die Einbrecher ver
z haben. Voreilige Aufräumungsverſuche P
Feſtſtellung des Schadens haben meiſtens zur Folge
daß die wenigen Spuren, die der moderne EKinbrechernoch griant die ſpärlichen Finger oder Hand
abdrücke verwiſcht werden und für die Ermittlung de
Täters nicht mehr in Frage kommen können.

Sehen Sie ſich den Gegner guk an.
Prägen Sie ſich das Bild des Verbrechers

feſt ein, damit Sie De in der Lage ſind, eine zu
Sie Perſonalbeſchreibung abzugeben.
Sie hierhei auf Größe, Figur, v rAugen und Haarfarbe und beſondere Merkmale, wie
Narben, Tätowierungen oder etwaige körperliche Feh
ler, ſowie auf Art und Farbe der Kleidung.

Im Eiſenbahnabteil.
Noch eine Warnung für das reiſende Publikum

Tragen Sie guf Reiſen und bei Spaziergängen in ein
ſamen oder in unſicheren Straßen niemals au
Eien, en n rich

e ügen, öffentlfre n in ihre Brieftaſche Einblick
gewähren. Tragen Sie Jhr Bargeld niemals nur in
einer Brieftaſche oder Geldbörſe, ſondern perteillen
Sie es in mehrere Taſchen. In den meiſten
Fällen wird ſich der Räuber mit der geforderten Geld
börſe oder Brleftaſche begnügen, ſo daß dem über
fallenen bei verteilter Aufbewahrung des Geldes
immer noch ein Teil des Bargeldes verbleibt.

Die Brieftaſche.Stbecken Sie, meine Ferren ſchließlich Jhre Bri
taſche niemals in die innere Rock ode
Paletottaſche, ſondern c in die hintere Hoſen
taſche oder in die innere Weſtentaſche, wo ſie vor H.
griffen von Dieben und häufig von Räubern ſicherer iſt

Leipziger Sohlachtviehmarkt vom 13. Februar.
Auftriob; 857 Rinder (davon 126 Oebsep, 3

Bullen, 343 Kühe, 78 Paärsen), 706 Kälver,
Schafe, 2944 Schweine; zusammen: 5587 Tiere
Außerdem von den PFleischern selbst zugekührt:
Rinder, 9 Kälber, 180 Sohafe, 191 Schweine

Heute Heute her
Oensen Kahe 2 28 37 Sebate

do 2 o 3 i o.o. 325— 26 do. e 12 do.
do. 4 22-24 Färsen i 35—33 dodo. s do 2 2429 Schweinedo 61 Kälber do 31 27Bulle l 29— o. 2 40 do 5do. 329—20 30 o. 9 37448 3 ne 38do. 2629 oKüheo a le s en woGesohbaktsgang: Rinder geblecht, Kulher, Seht

Sohweine langsam. WVberstand: 56 Ochsger, n
Bullen, 74 Künhe, 15 Varson, 118 Sohafe, 207 Sobwreins
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pie

x Leuna. Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher
glotzſch gab in einer Preſſekonferenz die weſent
lichſten Geſichtspunkte des Haushalts
ſanentwurfes bekannt. Wir geben ſie im
lgenden wieder und werden auf eine Reihe inter

ter Einzelheiten, wie Waldbad uſw., bei der Be
ſPrechung der einzelnen Etarspoſitionen noch zurück

n.W im Entwurf aufgeſtellte Haushaltsplan für das
gehnungsjahr 1934 ſchließt bei der ordentlichen Rech

in Einnahme und Ausgabe einſchließlich der Ver
ehnungspoſten mit einem Betrage von 1 596 245 RM

bei der außerordentlichen Rechnung mit 110 985 RM
Die Ausgleichung beider Teile des Haushaltsplanes

purde nur dadurch ermöglicht, daß die perſönlichen
und ſächlichen Ausgaben in der ordentlichen
Rechnung rückſichtslos auf das Mindeſtmaß

erabgedrückt wurden und bei den außerordentten Ausgaben auch dringende Bau uſw. Arbeiten
jubückgeſtellt ſind.

Die durchgreifenden Maßnahmen im Abbau der
perſönlichen Ausgaben brachten es mit ſich, daß für

das Rechnungsjahr 1934 nur 70800 RM. als
Gehälter für Beamte und Angeſtellte im Haushalts
plan einzuſtellen waren, wohingegen in den Rech

nungsjahren 1931 und 1932 174306 RM.
bzw. 124631 RM. gezahlt ſind.

Die Beiträge zur Ruhegehalts, Witwen und Waiſen
ſaſſe ſind in dieſen Beträgen nicht mit enthalten. Eine

enüberſtellung der perſönlichen Ausgaben für dasſchnmgslahr 1933 erſcheint nicht angebracht, da ein

Feil der auf Grund des Geſetzes zur Wiederherſtellung
des Berufsbeamtentums zur Entlaſſung gekommenen
Beamten heute noch Gehalt bezieht, obwohl ſie für die
Gemeinde Arbeit nicht mehr leiſten.

Der Haushaltsplanabſchnitt I, betr.

Allgemeine Verwaltung,
weiſt eine um vund 69 000 RM. höhere Einnahme und

Ausgabe aus. Dies ergibt ſich daraus, daß neben
anderen früher hier nicht nachgewieſenen Beträgen
ſämtliche perſönlichen Ausgaben aus Abſchnitt I ab 1934
erſtmalig gezahlt und die auf die einzelnen Dienſtſtellen
entfallenden Beträge in Einnahme nachgewieſen werden.
Die aus Abſchnitt II zu zahlenden

Polizeikoſten
einſchließlich des Beitrages zu den Amtsunkoſten konnten
von 88600 RM. auf 83000 R M. ermäßigt werden.
Der Einwohnerzahl entſprechend muß dieſe Ausgabe als
außergewöhnlich hoch bezeichnet werden.
So zahlt Le un a pro Kopf der Bevölkerung 10,25 RM.
für Polizeilaſten, dagegen z. B. Merſeburg nur
475 RM., Bitterfeld 4,35 RM., Halle 4,38 RM.

Der durch die Droſſelung der perſönlichen und ſäch
lichen Ausgaben erſparte Betvag geſtattet der Gemeinde,

Straßenbau und Kangliſattonsarbeitendurch bis dahin in der Wohltahrt ſtehende Erwerbsloſe
ausführen zu laſſen. Dieſe Maßnahme macht wiederum
bereitgeſtellte hlfahrtsmittel frei, die den zur
Arbeitsbeſchaffung beveitgeſtellten Mitteln zugeſchlagen
werden konnten, was zur Folge hatte, daß ein zum all

inen Stand der Erwerbsloſen gehörender größerer
wozentſatz über den Winter mit Ausnahme der

ſtärkeren ſtperiode in Arbeit gehalten wurde. Die
Auswirkung dieſer Arbeitsbeſchaffung und die fort
ſchreitende günſtige Arbeitsvermittlung eines weiteren
Teiles der Wohlfahrtsempfänger beim Ammoniakwerk
läßt es zu, im kommenden Rechnungsjahre

erhebliche Abſtriche im Wohlfahrtsetat vorzunehmen
und die gewonnenen Mittel zu weiteren Straßen
bau und Kanaliſationsarbeiten bereitzuſtellen.

Die im Haushaltsplan beim Abſchnitt

Wohlfahrtspflege
mit nachgewieſenen Ausgaben für das Schulland
heim ſind um rund 10 000 RM. erhöht worden.

Beabſichtigt iſt, das nun einmal vorhandene und
mit Koſten hergerichtete Heim auf einen
längeren Jeitraum im Jahre und mit einer
größeren Anzahl Schulkinder belegen.

Benshauſen und das Waldbad bleiben ſchwere Be
laſtungen für Leung, die andere Gemeinden nicht kennen,
obgleich ſie mit die Nutznießer des Waldbades ſind.

Die Gemeinde Leung hat für jeden Badbeſucher in
der vergangenen Saiſon zirka 18 Pfg. je Eintritts
karte aus Steuermitteln daraufgelegt.

Bei der
Steuerverwaltung

rigen ſich weſentliche Veränderungen gegenüber dem
Vorjahre. So konnte bei der Grundvermögenſteuer ein
um 4000 RM. und bei der Lohnſummenſteuer ein um
25 000 RM. höhever Anſatz eingeſetzt werden. Der zu

Leunas Haushaſtspſan ausgeglichen
gneksichtsose DOrosseſung der Ausgaben Personaſbestand um ein Brittel/ vermindert

hohen Poſizeikosten Senkung der Bürgersteuer Bas Waſcbact als Sorgenkind
Abbau der Verschuldung

des Ammoniakwerkes. Für die Gemeinde ſelbſt iſt dieſe
Steuer nicht von großem Wert, denn aus ihr zahlt ſie
vund z des aufgekommenen Betrages als Lohnſummen-
ſteueranteile an die Arbeiterwohnſitzgemeinden und
60 Prozent von der Hälfte des Grundbetrages als
Kreisabgaben an den Landkreis Merſeburg. Die Ge
werbeertragſteuer, die yor einigen Jahren
die ergiebigſte Ginnahme der Gemeinde darſtellte, iſt im
Rechnungsjahr 1933/34 ganz erheblich gegenüber dem
Anſatz zurückgeblieben. Auf die vorgeſehenen 16 800 RM.
iſt mur mit einem Eingang von kaum 5000 RM. zu
vechnen. Da noch nicht feſtſteht, ob bzw. mit welchem
Betrage das Ammoniakwerk im kommenden Rechnungs
jahre zur Gewerbeertragſteuer herangezogen wird,
konnte ein höherer Betrag als 4 500 RM. nicht ein
geſetzt werden.

Um der allgemeinen Forderung nach einer Steuer
ſenkung gerecht zu werden, habe ich mich trotz der
weiter unten geſchilderten nicht günſtigen Finanz
verhältniſſe entſchloſſen, die

Bürgerſteuer fühlbar zu ſenken.
Ich bin dabei von der Erwägung ausgegangen, daß
eine Senkung der Realſteuern vor allem dem
Ammoniakwerk als Hauptſteuerzahler zugute kommt,
während eine Bürgerſteuerſenkung das Ammoniak
werk ausſchließt, dafür aber die Arbeit
nehmer, die ortsanſäſſigen Klein
gewer betreibenden und die Landwirt
ſchaft trifft. Die auf dieſe Gruppen entfallenen
geſenkten Beträge machen faſt mehr aus, als ihnen

bei einer Realſteuerſenkung zugute kommt, zumal
bei Senkung der Grundvermögenſteuer der größte
Teil der Arbeitnehmerſchaft überhaupt nicht be
troffen wird.

Jn Sonnenſchein war der Faſtnachtstag 1934 ge
taucht. Schon cm Vorabend ſah man Kinder in
einzelnen Stadtteilen in bunter Kleidung und mit
Masken herumziehen. Am Faſtnachtstage war hier und
da „Betrieb“ in Gaſtſtätten. Jn früheren Jahren aber
kom der Faſchingszeit mehr Bedeutung zu, beſonders
die Vereine ließen die Gelegenheit, Feſte zu feiern,
nicht ungenützt vorübergehen. Das gewaltige Er
leben unſerer Generation hat uns ernſter gemacht, zu
dem aber gebietet die Not ſo vieler Volksgenoſſen dem
ausgelaſſenen Treiben ein gebieteriſches Halt.

Jmmerhin ſeien zum Abſchluß der Faſchingszeit ein
paar Erinnerungen aufgefriſcht, wie ſie uns aus den
alten Bänden des „Merſeburger Korreſpondent“
grüßen.

Vor 50 Jahren
zog „Prinz Karneval“ am 27. Januar in die „Kaiſer
WilhelmsHalle“ (jetzt „UnionTheater“) ein. Der
Bürgerſchützen- Geſangverein zeichnete für
die gut gelungene Veranſtaltung verantwortlich. Jn den
„Thüringer Hof“ (jetzt Haus F. Engel) wurden zum
Ball „Zur Einkracht“ die „Mitglieder und
Expectanten“ eingeladen. Jm „Tivoli“ feierte der
Geſangverein „Lyra“, tm „Schützenhaus“ ward
ein Volksmaskenball abgehalten. Es folgten die
Maskenbälle des Geſangvereins „Jrene“, des
Dilettantenvereins, des Allgemeinen
Turnvereins und des Geſangvereins„Echo“. Ein Teil der Vereine hat ſich bis in unſere
Tage erhalten. Blättern ſie in ihrer Vereinsgeſchichte
zurück, ſo können ſie feſtſtellen, daß unſere Väter es
verſtanden, Feſte zu feiern.

Das Land ſtand der Stadt nicht nach. Auch in den
Dörfern waren die Vereine Träger der Maskenbälle.
Die Sitte der öffentlichen Maskenbälle trat erſt ſpäter
ſtärker in Erſcheinung. Mit der Spergauer Lichtmeß
war übrigens zugleich ein Karneval verbunden

Jn den Merſeburger Saalgaſtſtätten, die nicht von
Vereinen für Masfkenbälle beſchlagnahmt waren, gab
es auch in der Faſchingszeit nur einfache Tanz
kränzchen, ſo im „Kaſino“ (H. Theile), in der
„Funkenburg“ (D. Brandin), im „Riſchgarten“ (A.
üllrich), im „Feldſchlößchen“ (Kießler), im „Augarten“
(W. Heiſe) und im Reſtaurant „Zur Weintraube“
(F. Rödel).

In den Gaſtwirtſchaften wurde zum Salz-
knocheneſſen eingeladen: im „Tiefen Keller“, in
Weiſes Reſtaurant, in Reinknechts Reſtauration, im
Deutſchen Hof“, in Lindners Reſtauration in der

erwartende größere Eingang an Lohnſummen-

gewicht angemess

ſteuer ergibt ſich aus der Erhöhung der Belegſchaft Schwendler, in

Friedens
das ist ein Begriff, der besondere Güte und
Preiswürdigkeit ausdrückt. „Unsere Marine“
darf ihn mit Recht für sich peanspruchen: ihr Aroma
begeistert, ihr Preis ist für jeden erschwinglich,
und ihr Format ist dem gesetzlichen Höchst-

Guten Quelle“, im „Hoſpitalgarten“. Jm Reſtaurant
Tiemanns Reſtauration, im Reſtaurant

en besonders star

Von Merzeburger Fastnachtszeiten
Wer kennt cſe aſſen Gaststätten noch?

Die Finanzverhältniſſe der Gemeinde
ſind nicht günſtig. Wenn auch Fehlbeträge in der Rech
nung buchmäßig nicht nachgewieſen wurden, ſo hat die
frühere Gemeindeverwaltung mit der von
ihr betriebenen Pumpwirtſchaft durch Aufnahme kurz-
und mittelfriſtiger Darlehen die Gemeinde doch erheblich
verſchuldet. Sie hat die im Verlaufe der Rechnungs
jahre verbliebenen Fehlbeträge durch Steuerüber
zahlungen vom Ammoniakwerk und durch Umwandlung
der aufgenommenen Kaſſenkredite in kurz bzw. mittel
friſtige Kredite abgedeckt. Bei Ubernahme der Ver
waltung durch mich beliefen ſich dieſe Beträge auf ins
geſamt weit über 800000 RM. Um die Ver
ſchuldung herabzudrücken, iſt das für die Gemeinde un
rentabel geweſene Beamtenwohnhaus in der Liebig
ſtvaße verkauft. Der Erlös iſt zur teilweiſen Abdeckung
dieſer Schulden bzw. zum Ankauf von Siedlungsgelände
verwandt worden.

Der r r an Zinſen und Tilgung fürungedeckte Darlehen beträgt zirka 135 000 RM.

Die Rechnung für das Rechnungsjahr 1933
wird vorausſichtlich durch rückſichtslos durchgeführte
Sparſamkeit ohne Fehlbetrag abſchließen. Der
im Haushaltsplan verbliebene Fehlbetrag iſt bereits
ausgeglichen. Wie ſchon vorerwähnt, ſind die Ausgaben

für Straßenbaue und Kanaliſations
arbeiten auf dem Siedlungsgelände aus Erſpar
niſſen des laufenden Haushalts gedeckt. Zur Durch
führung der Waſſerrohrnetzerweiterung nach dem Orts
teil Kröllwitz iſt ein Darlehen von 16 300 RM. auf
genommen. Durch außerplanmäßige Abdeckung von drei
kleinen Darlehen, die insgeſamt den Betrag von
16 300 RM. um etwas überſteigen, iſt eine

höhere Verſchuldung der Gemeinde nicht eingetreten.
Darlehnsaufnahmen und Jnanſpruchnahme von Kaſſen
krediten ſind nicht vorgeſehen. Die vertraglich feſt
gelegten Darlehnstilgungen ſind voll und ganz im Etat
1934 berückſichtigt.

O. Falke, in Runkelts Reſtaurant und in der „Grünen
Eiche“ ward Schlachtefeſt gehalten. Jm Café
Sergel gab es Speckkuchen Der „Ratskeller“wirt
C Saller aber lud zum Karpfenſchmaus,

Die Verſammlungstätigkeit war vor fünf Jahr-
zehnten ebenfalls ſehr rege. An Vereinen hat es wohl
nie gefehlt in Merſeburg.

Vor 25 Jahren.
Vor 25 Jahren Anno 1909 als wir noch

keinen Krieg und keine Nachkriegserlebniſſe kannten, war
das luſtige Treiben in den Lokalen beſonders lebhaft.
Da gab es Auswahl in Maskenbällen. Die „Me-
lodia“ lud ein zu einem Märchen aus Tauſendund-
einer Nacht, die Funkenburg zu einem Volks
maskenball, der Geſangverein „Jris“ zu einem
Strandfeſt am Golf von Neapel, die „Euterpe“ ins
Kaffeehaus Meuſchau, Turnverein Rothſtein zu
einem Waldfeſt in der Ritterzeit, der Thüringer
Hof zu einem öffentlichen Maskenball, die „Euter-
pia“ zu einem Maskenball mit Theater.

Aber auch auf den Dörfern waren die Bälle dieſer
Zeit als „Volksmaskenbälle“ aufgezogen. Zumeiſt
hatten die Masken als beſondere Vergünſtigung freien
Eintritt.

In den Reſtaurants waren Bockbierfeſte, bayeriſche
Bierfeſte und Speckkucheneſſen an der Tagesordnung.
Manch Name iſt auch in dieſem Vierteljahrhundert
verſchwunden, ſo „GoldenerLöwe“, „Deutſcher
Kaiſer“, Dieters Reſtauration, Kretſchmers Reſtauration, Harings Reſtaurant,
„Thüringer. Hof“, Dauers Reſtauration,
„Alt-Heidelberg“, Bierſtube „Halber Mond“,
„Reichskrone“, „Funkenburg“, Hubolds
Reſtauratton.

Manche dieſer alten Gaſtſtätten lebt unter neuem
Namen weiter, aber viele haben ihre Pforten für
immer geſchloſſen und die Räume dienen anderen
Zwecken als dem feuchtfröhlichen Treiben von einſt

Das Weltpanorama im „Herzog Chriſtian“ brachte
Schwarzwaldbilder, aber es war ſchon etwas im Rück
gang, denn als neue Konkurrenz kam der Kinemato
graph auf. Man ſchmunzelt über das Programm von
einſt, das die „Weiße Wand“ bot: I. Durch ſeinen
Hund gerettet; 2 Ein Tag in der Blindenanſtalt;
3. Der Schutzengel des Kindes (Drama); 4. Der
Lebensweg (Lebenswahr); 5. Kindertraum, 6. Liebe
macht erfinderiſch (Humor); 7. Drei ſchlaue Diebe, zum
Totlachen; 8. Die Braut des Waldhüters.

Wenn wir heute unſere Filmtitel anſehen und die
Länge eines Films, dann fühlen wir uns erhaben

Die Straßenlotterie
des Winterhilfswerks geht weiter

Hilfe im rechten Augenblick, das haben die grauen
Glücksmänner der Straßenlotterie des Winter
hilfswerks unſichtbar auf ihre Käſten geſchrieben. Die
Gewinnmöglichkeiten für jeden einzelnen ſind außer
ordentlich groß. Selbſt der, der eine Niete zieht, wird
getröſtet durch die Beigabe der hübſchen Bildkarten,
vor allem auch durch den Prämienſchein, der berechtigt
zur Teilnahme an der Auslofung, die im März in
München ſtattfindet. Aber neben der Freude und
Spannung, ob der Losbrief Glück bringt, bleibt die
Gewißheit, daß mit dem geringen Betrag von 50
Pfennigen für jeden Losbrief unendlich viel Gutes ge
ſtiftet wird. Die Einkünfte der Straßenlotterie, die
unter Aufſicht der Reichsleitung der NSDAP., Ab
teilung Lotterie, München, geſpielt wird, kommen reſt
los dem großen Winterhilfswerk des deutſchen Volkes
zugute, werden reſtlos eingeſetzt zum Kampf gegen
Hunger und Kälte. Jeder, der ſich ſelbſt mit einem
Glückslos eine Freude bereitet, hilft damit auch in
direkt ſeinem Volkel Die grauen Glücksmänner ſind
die Soldaten der Winterhilſe: Haſt du ſchon ein Los
für dein Volk gekauft?

Entſchuldungsgeſetz und Erbhöfe.
Die Preſſeſtelle der Landesbauernſchaft Provinz

SachſenAnhalt teilt mit:Es ſind in letzter Zeit Zweifel aufgetaucht, ob auch
Bauernhöfe, alſo Betriebe, die durch das Reichserbhof
geſetz erfaßt werden, nach dem Geſetz zur Regelung der
land wirtſchaftlichen Schuldverhältniſſe (Entſchuldungs
geſetz) vom 1. Juli 1933 entſchuldet werden können.
Es wird darauf hingewieſen, daß das Entſchuldungs
geſetz Allgemeingültigkeit für alle landwirtſchaftlichen
Betriebe hat, ſich alſo auch auf Bauernhöfe erſtreckt
Es empfiehlt ſich alſo, daß Bauern, die der Ent
ſchuldung bedürfen, ſich des Schutzes dieſes Geſetzes
bedienen. Die Antragsfriſt zur Eröffnung des Ent
ſchuldungsverfahrens läuft mit dem 30. Brachet (Juni)

Weiße Wand
„Der große Käfig!

Ab Dienstag gelangt im Lichtſpielhaus
„Sonne“ der gigantiſche und ſpannende Zirkusfilm
„Der große Käfig“ zur Aufführung. Es iſt ein Spitzen
werk der amerikaniſchen Filminduſtrie mit Anita
Page (als Trapezkünſtlerin) und Clyde Beatty, dem
jugendlichen König der Dompteure, in den Hauptrollen.
Durch monatelange Arbeit, durch unendliche Geduld,
durch Mut und Unerſchrockenheit iſt es dem berühmten
Tierdreſſeur gelungen, im Rahmen einer packenden
und tempovollen Spielhandlung Raubtierſzenen und
dreſſuren zu zeigen, wie ſie bisher weder in einem
Zirkus, noch in irgendeinem Film zu ſehen waren.
Elyde Beatty iſt der einzige, der es bisher vermag,
gleichzeitig eine große Anzahl von Raubtieren ver
ſchiedener Arten in einem Käfig vorzuführen;
ein Kunſtſtück, das bisher trotz vieler Verſuche noch
keinem ſeiner Kollegen gelungen iſt und wobei er ſelbſt
des öfteren in Lebensgefahr geraten iſt. Atemraubende,
ſich bis zum Schluß ſteigernde Spannung raſendes
Tempo, großartige Ausſtattung, packende Darſtellung
und meiſterhafte Regie ſind die Vorzüge des grandioſen
Filmwerkes. Schade, daß der Film nicht in deutſcher
Sprache, ſondern nur mit deutſcher Beſchriftung gedreht
wurde. Der Kontakt mit dem Publikum würde ein
beſſerer ſein! Das Beiprogramm iſt abwechſlungs
reich und reichhaltig.

„Manolescu der Fürſt der Diebe!“
Tonbild Bühne Leung.

Vor dem Hintergrund der farbigen Schauplätze der
Riviera, der Schweiz, in den Hotels der Weltſtädte
Berlin, Paris und London erfüllt ſich die fenſationelle
und abenteuerliche Handlung des Films. Die Perſön-
lichkeit des großen Hochſtaplers Manolescu ſteht im
Mittelpunkt des Films und gibt dieſem ſein befonderes
Gepräge. Der Meiſterdieb in Berlin, der Skandal der
Detektivin Marion, ſeine Abenteuer in Konſtantinopel,
ſeltſame Liebesaffären, ſeine Abenteuer rund um den
ganzen Erdball das ſind einige der intereſſanteſten
Epiſoden, die gezeigt werden. Der Regiſſeur Woiff
hat es verſtanden, dieſem Tonfilm die Atmoſphäre der
großen Welt, in der die internationalen Hochſtapber
ihr Unweſen treiben können, mitzugeben. Herrliche
Landſchaftsbilder, prachtvolle Hotelbauten, große
Toiletten, Perlen, Schönheit und Eleganz geben ein
großartiges und eindrucksvolles Geſamtbild ab.

Den Manolescu ſpielt Jwan Petrovich, kein eigent
licher Draufgänger, aber mit ſeiner Eleganz und ſeiner
vornehmen Haltung entſpricht er der allgemeinen Vor
ſtellung vom internationalen Hochſtapler. Um ihn
herum eine Reihe von Darſtellern, von denen jeder
feinen Platz ausfüllt. Mady Chriſtians, das ahnungs-
loſe Komteßchen, das dem dämoniſchen Mann unter
liegt und ihn heiratet Hilde Hildebrand, eine lebens
huſtige Detektivin. Daneben ausgezeichnete Typen:
Ellen Richter, Fritz Kampers, Julius Falkenſtein und
Alfred Abel. Jm Beiprogramm UfaTonwoche undüber jene Zeit, da wir in kurzen lebhaft flimmernden

Filmſtreifen ein Drama ohne Stars ſahen.

k.

ein netter Tonfilm-Schwank.
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Die Hausfrau als Führerin
Der neue Staat hat der Hausfrau eine dankens

werte Aufgabe zugewieſen. Sie iſt heute nicht nur
Arbeitgeberin, ſie iſt Erzieherin und
Führerin der jungen Gehilfin, die in
ihrem Haushalt arbeitet. Das frühere Verhältnis, dem
ein unberechtigter Klaſſendünkel zugrunde lag, hat ſehr
viele Schärfen gehabt, und ſo iſt es auch kein Wunder,
daß die guten Eigenſchaften der Hausgehilfin wenig
Möglichkeiten hatten, ſich zu entwickeln. Unberechtigte
und unüberlegte Anſprüche der Hausfrau und
mangelnde Erziehung der Hausgehilfin haben ſehr oft
zu Differenzen geführt, die leicht hätten vermieden
werden können.

Der Pflichtenkreis der Hausfrau iſt heute
bedeutend größer.

Sie ſoll nicht nur durch ihre wirtſchaftlichen Kenntniſſe
und durch ihre hausfraulichen Fähigkeiten dem Staate
Werte erhalten, ſie ſoll Erzieherin ihrer Kinder ſein,
dem Mann nach des Tages Müh' und Laſt ein freund
liches Heim bereiten, damit er Kraft zu neuer Tätig
keit gewinnt, ſie ſoll aber auch der jungen Haus
gehilfin Vorbild ſein und ſo eine Pflicht gegen Staat
und Volk erfüllen. In ihre Hand iſt es gegeben, das
ſag Menſchenkind, das ihrer Führung anvertraut iſt,
n die Volksgemeinſchaft einzuführen.

Man hat ſoviel darüber geklagt, daß die Mädchen
nicht mehr in den Haushalt gehen wollen, ſondern
viel lieber eine, wenn auch anſtrengende und un
befriedigende, Fabrikarbeit ausüben. Richt zuletzt war
daran das Verhalken der Hausfrau e Die Haus
gehilfin war meiſtens dazu da, die ſchwere Arbeit im
Hauſe zu leiſten. Das ganze Gefüge des Heims blieb
ihr fremd, da ſie keinen Einblick gewinnen konnte.
Die Hausfrau war Disponentin, die Gehilfin
Arbeiterin.

Handwerker haben in früheren Jahren gern
Mädchen geheiraket, die in einem Haushalt kätig
waren; denn ſie glaubten, das Mädchen brächte alle
Kenntniſſe und Fähigkeiten mit, die zur Führung
eines Heims in beſcheidenen Grenzen erforderlich ſind.
Nur zu oft mußten ſie die Entdeckung machen, daß das
Mädchen wohl gelernt hatte, ſchwere körperliche Arbeit
zu leiſten,

ſie hakte aber nicht gelernk, über Zeit und Geld
zu disponieren.

Die Hausfrau wird gut tun, bei ihrer Erziehungs
arbeit ein beſonderes Gewicht darauf zu legen, daß
ihre Gehilfin Gelegenheit bekommt, den Haushalt in
allen Zweigen zu erlernen. Teilarbeit kann nie ganz
befriedigen; ſie hindert, den logiſchen Ablauf einer
Arbeit von Anfang bis zu Ende zu verfolgen, und ſie
gibt auch nicht die Genugtuung, die jemand haben
kann, der den Weg überſchaut und dann Geleiſtetes
mit Erreichtem vergleicht.

Für die Gehilfin wird es notwendig ſein, daß ſie
neben dem praftiſchen Unterricht im Haushalt auch noch

kheoreliſchen Unkerricht in einem Kurſus er
halten kann;

denn durch ihre geiſtige Schulung wird ſie erſt in die
Lage geſetzt, ihre praktiſchen Fähigkeiten auch richtig
anzuwenden. Meiſt werden die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe in dem Haushalt, in dem ſie tätig iſt, andere
ſein als in dem Haushalt, den ſie ſpäter einmal ſelbſt
gründet. Die theoretiſche Schulung muß ihr die Mög
lichkeit geben, ſich umzuſtellen; ſie muß genügend
geiſtige Gewandtheit erlangen, um ihren eigenen Ver
hältniſſen Rechnung tragen zu können.

Eine weikere Aufgabe hal die Frau des Hauſes
heute. Sicher trägt es dazu bei, die Arbeitsfreudigkeit
der Hausgehilfin zu heben, wenn ſie ſieht, daß die
Hausfrau auch für ſie als Menſch Intereſſe empfindet.
Bei liebevollem Eingehen auf das Empfinden des
jungen wird die Hausfrau ſehr oft Gelegen
heit haben, Schwächen im Charakter des Mädchens
durch gütige Worte und Beiſpiele zu beſeitigen, auf
Kleinlichkeiten in der Empfindungswelt aufmerkſam
zu machen. Nicht Bildungsdünkel ſoll das Verhalten
der Hausfrau zu ihrer Gehilfin beeinfluſſen, ſondern
ſie ſoll mit gütigem, mütterlichem Herzen beſtrebt ſein,
in Zum jungen Menſchen Freude an der Arbeit zu er
wecken.

Meiſtens iſt die Hausfrau geiſtig beſſer geſchultals die Gehilfin. Es iſt darum ihre Pflicht, W
iſtigen Fähigkeiten ſo zu verwenden, wie es die

Jdee des Nationalſozialismus verlangt. Der Begriff
„Herrin“ iſt als altmodiſch und überkommen voll
kommen zu ſtreichen; dafür iſt zu ſetzen Vorbild,
Führerin und Erzieherin zur Volksgemeinſchaft. Wenn

Die ideale Frau
Die ideale Frau iſt liebenswürdig Sie iſt vielleicht

nicht ſchön von Angeſicht, aber ſie hak Zauber.
Der Mann fühlt ſich zu ihr hingezogen. Sie iſtder Ruf der Natur. So ſteht die S e den Pla

neten, wie ſie zu den Männern. Jhre Macht iſt tief
kosmiſch, ſtark und geheimnisvoll wie die

ravitation. Sie iſt die Verkörperung der Liebe, das
heißt alſo: der unwandelbarſten, immergrünen, un
widerſtehlichen aller Bewegkräfte. Sie iſt leidenſchaft
lich, doch unterſcheidet ſich ihre Leidenſchaft von der
ihrer ſchwächeren Schweſtern durch unbeirrbare Treue.
Sie iſt weiſe. Jn den Kriſen leitet ſie den Gatten
durch ihren Jnſtinkt.

Sie hat Charakter
Heimlich bildet ſie die Naturen ihrer Kin

der. Sie iſt die Macht, die hinter jedem von
ihnen ſteht.

All die in Jahrhunderten des Genießens auf
r Moral ſtrömt in ihrer Liebe wie in einemehunte zuſammen. Sie ſchmiegt ſich an, aber

nicht aus Unterwürfigkeit, ſondern aus Treue, die
bei ihr ſo ſtark iſt wie das Geſchlecht. Sie iſt frei.
Kein Mann beſitzt ihre Seele oder ihren Körper. Sie
gibt, wie ſelbſtherrliche Königinnen geben. Sie kann
nicht Tauſchhandel treiben, wie es gewöhnlichere
Frauen tun, ſie kann nicht gehorchen, wie Sklaven

ſie kann ſich nicht ergeben, wie Feiglinge
ich ergeben.

Es iſt kein Egoismus in ihr, wohl aber Selbſt
achkung.

Sie iſt als Mädchen glücklich, als Frau zufrieden,
als Mutter verherrlicht. Sie iſt ſtolz darauf, eine Frau
zu ſein, und wünſcht nicht, ein Mann zu ſein. Sie iſt
das beſte Erbteil der Welt, die war. Sie iſt die Mutter
der Welt, die ſein wird. Sie iſt keine Vorkämpferin
religiöſer Lehre, aber ſie iſt die Verkörperung reli
giöſen Urgefühls.

Sie iſt die Leiter an dem Bache, wo der Mann
träumt. Sie reicht in den Himmel hinein, und auf

des

Gemüſe, Obſt putzen all das gibt
den H

In einer der erſten Kochſtunden einer Berufsſchule
hatte ich Gelegenheit zu beobachten, wie die Schüle
rinnen den fertigen Speiſen mit Hilfe von Gewürzen
den letzten Schliff verleihen ſollten. Die meiſten
ſahen hilflos in die Töpfe, während anderemutig eine ordentliche Doſis Pfeffer oder Salz in die

Suppe gaben. Das Ergebnis war entſprechend. Die
wenigſten hatten ihre Sache gutgemacht, der größte
Teil lieferte die Speiſen an der Grenze des Genieß
baren ab, das heißt nach der Anſicht der Lehrerin.
Die Verfertigerinnen dieſer Suppen fanden die Sache
r nicht ſo ſchlimm, teils aus Oppoſition, zum großen

eil aber aus wirklicher Überzeugung.
Jch habe mich nach der Urſache dieſes Ergebniſſes

befragt. Es gibt gar keine andere Antwort als dieſe:
der Geſchmacksſinn der Mädels iſt durch die üble
Gewohnheik des zu r Würzens dermaßen ab
ſaltumipft daß ſie nicht fähig ſind, eine Speiſe auf
hren geſchmacklichen Feinheitsgrad zu beurkeilen,

geſchweige denn ſelbſt abzuſchmecken.

Leider kennen ſie es nicht anders, die Mutter macht
es auch ſo, und der Vater ißt einfach keine laffen
Speiſen. Aber würde er es nicht doch eſſen, wenn
Mutter ein feines ſchmackhaftes Eſſen kochen würde?
Denn zwiſchen einem laffen und einem r
gewürzten Gericht iſt noch ein weſentlicher n

Es geſchieht häufig, daß durch die einſeitige Ver
wendung von ſtarkem Gewürz in vielen Haus
haltungen alle Speiſen gleich ſchmecken, leider auch in
ſehr vielen Gaſthäuſern.

Es iſt eine bekannke Tatſache, daß eine zu ſalzigeund würzige Ernährung Zeſundheitsſchädich ſt

Die meiſten ausländiſchen Gewürze, wie Pfeffer
und Nelken enthalten ätheriſche Stoffe (Alkaloide), die
eine ſehr ſtarke Reizwirkung auf Nerven und Nieren
beſitzen. Jhre Wirkung iſt um ſo ſchlimmer, wenn
ſchon Kinder an ſtark gewürzte Speiſen gewöhnt wer
den. Alten Leuten iſt ſehr oft die Urſache ihrer chroni
ſchen Stoffwechſelkrankheiten unerklärlich, nicht ſelten
hat eine Vergiftung durch ſalz- und gewürzhaltige
Koſt ſtattgefunden.

Unſere Zone bietet eine Anzahl anderer Kräuter,
die wir ſchadlos genießen können. Jch denke an unſere
vielen Gartenkräuter, die wir gern in der
Küche verwenden. Vom Frühjahr bis zum Winter

wä wir eine große Auswahl unter Porree, Sellerie,
auch, Peterſilie und vielen anderen Küchenkräutern,

die beſonders zu der wohlſchmeckenden „grünen
Sauce“ verwendet werden. Einige dieſer Pflanzen

jode Hausfrau dieſe Verpflichtung in ſich fühlt und
ſich beſtrebt, zu ihrem Teil im Sinne des neuen Geiſtes
zu wirken, dann wird die Hausgehilfin wieder das
werden, was ſie einſtmals war: treue Schickſals
genoſſin der Familie.

Ein Blich ins künftige Eheglüch
Allerlei Orakel für Brautleute.

Verlobung, Hochzeit und Ehe ſind heute wie vorJahrzehnten und Johrhanderten der Wunſchtraum

jedes richtigen Mädels, wenn man ſich auch heute dazu
verſteht, aus der roſaroten und himmelblauen SphäreMärchens auf die feſte, ſichere Ebene der Wirt

lichkeit zurückzukehren. Aber wie einſt kennt man auch
heute noch mancherlei Orakel und glückbedeutende Vor

die man in der Brautzeit beachten muß.
enn auch die moderne Jugend vorgibt, über derlei

Aberglauben erhaben zu ſein, ſo achtet doch manches
junge Bräutchen heimlich und e Spaß n ſolche
kleinen Omen, um daraus Schlüſſe auf ihr ſpäteres
Glück zu ziehen.

Namentlich auf dem Lande haben ſich in dieſer
Beziehung viele Sitten und Bräuche erhalten, die
für die glückliche Braut oder die, die es werden
will, beſondere Bedeukung erlangen.

Wenn ſich beim Spaziergang im Kleiderſaum des
Mädchens ein Dornenzweig einhakt, ſo daß der Rockſaum umſchlägt, wird der dint ein Witwer ſein.

Geht dem jungen Mädel das Schürzenband auf, ſo
weilt der Schatz in Gedanken bei ihr, löſt ſich aber
das Schuhband oder fällt gar eine Haarnadel aus den
aufgeſteckten Flechten, ſo muß ſie mit Untreue des

den Sproſſen ihrer Seele ſteigen die Engel auf und

nieder. E. C.
Fünf Gebote für eine glückliche Ehe.
Jn einer Rundfrage, in der Regeln für eine glück

liche Ehe aufgeſtellt werden ſollten, wurden folgende
fünf Gebote als die wichtigſten erkannt:

1. Sei ſparſam mit Fragen, ſonſt verdienſt
du, daß dein Mann lügt.

2. Sei e gekleidet, auch im Hauſe.Es wartet immer an der Ecke eine, die gern nimmt,
was du durch Nachläſſigkeit verſcherzt.

3. Komme nicht mit Sparſamkeit, wenn er dir
etwas beſonderes bieten will. Dein Wert ſteigt
um das, was er für dich verſchwendet.
4. ihn merken, daß du auch anderen ge

fällſt. Jeder Mann iſt ein Jäger aus Profeſſion.
5. Verſuche nicht, die Tiefen ſeiner Seele auszu

kundſchaften. Jeder Mann liebt es, ſein Geheim
nis zu haben.

Geſund ſein heißt ſchön ſein!
Schönheitspflege bei der Hausarbeit.

Immer wieder trifft man S deren Hände
ein ſi tbarer Beweis ihrer wirtſchaftlichen Tüchtigkeit
ind. Das heißt, ebenſogut ſind dieſe Hände ein Beweis
afür, daß dieſe Frau ihr gutes Ausſehen allzuſehr

vernachläſſigt. Kartoffeln ſchälen, Rüben und anderes

e e häßliche Riſſe anHänden, verdirbt die Nägel uſw. Vor jeder der
artigen Arbeit müſſen deshalb die Hände ein
c en und dadurch die Poren geſchützt werden.

och beſſer zieht man Gummihandſchuhe an. Nach
der Arbeit ſoll das erhitzte Geſicht nie mit kaltem
Waſſer gewaſchen werden. Nachdem die Hände
gründlich in warmem Waſſer gewaſchen und wieder
leicht eingefettet ſind, wird etwas e ne mit
klopfender Bewegung auf das Geſicht aufgetragen,
vom Kinn angefangen, die Wangen aufwärts ge

niemals geheiratet werden, und auch wer Myrte baut,

J V Nus der Welt der Frau S

Richtig würzen ist eine Kunst
Was muß die Hausfrau von der Verwendung der Gewürze wiſſen?

ſind ſo genügſam, daß man ſie ſogar auf dem Balkon
in einem Blumentopf ziehen kann. Die genannten
Kräuter ſind größtenteils Suppengemüſe, die in ganz
Deutſchland ſehr beliebt ſind. Die feinen Früh und
Sommergemüſe bedürfen kaum irgendwelcher Ge
würze, oder nur ſo viel, als zur Betonung ihres
Wohlgeſchmackes nötig ſind.

Dieſen Ratſchlägen werden die meiſten Hausfrauen
noch zugänglich ſein, anders dagegen iſt es bei der9 4 breite von Fleiſch.

Hier kann man doch den Pfeffer unmöglich ent
behren. Salz, Pfeffer und Lorbeerblatt. Zwiebeln be
mühen ſich oft gemeinſam, ſich gegenſeitig und das
Aroma des Fleiſches zu übertrumpfen.

Die Hausfrau hüte ſich, mehr als ein ſcharfes
Gewürz zu verwenden,

der Geſchmack der Speiſe leidet ganz erheblich dar
unter, ſo daß man manchmal gar nicht weiß, was die
Speiſe eigentlich darſtellt. Gerade das Fleiſch enthält
ſoviel appetitanregende e die allein mit
Zwiebeln und Salz einen Wohlgeſchmack gewährleiſten.Wie wäre es, wenn man ſtatt des Ppfeffere eine

kleine Tomake zum Kalbs oder Schweinebraken gibt?
Sehr gut ſchmeckt die Tunke, in der ein kleines

Stückchen Gemüſegurke mitgeſchmort wird. Werden
dieſe Gemüſe im Winter zu knapp, verwendet man
eine Möhre oder fügt der Tunke ein wenig Zitronenſaft bei, es ſoll natürlich keine ſaure Soße werden.

Es ſelbſtverſtändlich, daß ich hier keine Mengen
angaben machen kann; eine jede Hausfrau, der es ein
wenig Freude macht, auch das einfachſte. Gericht mitSo fatt herzuſtellen, wird nicht gedankenlos nach der
Pfeſleboſ reifen, ſondern vorher die gar gekochte

Speiſe ſorgfältig überprüfen. Denn während des
Kochprozeſſes werden viele Geſchmackſtoffe aus den
Nahrungsmitteln ſelbſt gelöſt, ſo daß man nur vor
ſichtig mit einem anderen entſprechenden Gewürz nach
helfen darf.

Jch bin überzeugt, daß bei einer ſolchen Mahlzeit
der Hausvater nicht nach dem Pfeffer und Salzſtänder
fragt, der nach der Auffaſſung beſtimmter Ernährungs
phyſtologen nichts auf dem Mittagstiſch zu
ſuchen hat. Damit ſoll keinesfalls geſagt ſein, daß
ſich der geſunde Menſch diätetiſchen Verordnungen
unterwerfen ſoll, aber ein gewiſſes kulturelles Emp
finden möchte man ſagen, ſollte uns davor warnen,
unſeren von Natur aus feinen Geſchmacksſinn durch
Verwendung zu ſtarker Gewürze zu vergröbern und

abzuſtumpfen. A. R.
Liebſten rechnen. Über die Geſtalt des Zukünftigen
gibt ein Scheit Holz Auskunft, das man aufs Gerate
wohl aus einem Holzſtoß zieht. Je nachdem, ob es
gerade oder krumm, lang oder kurz, dick oder dünn
iſt, wird der Liebſte beſchaffen ſein. Fliegt einem
jungen Mädchen ein Marienkäfer auf die Hand, ſo
wird ſie das Tierchen nicht fortſcheuchen, denn es mißt
ihr die Brauthandſchuhe an. Aus der Richtung, in
die es dann fortfliegt, wird der zukünftige Ehemann
kommen.

Die Hauskatze,
die nach dem Glauben unſerer Vorfahren der Liebes
und Ehegöttin Freya heilig war, iſt den Bräuten be
ſonders hold. Mädchen, die Ka lieben, ſollen
hübſche Männer bekommen und viel Glück im Ehe
ſtand haben. Läuft eine fremde, ſchwarze Katze ins
Haus, ſo gibts bald Hochzeit.

Bekannt iſt auch das

Apfelorakel.
Wenn ein Mädchen einen Apfel in einem Zuge ab
ſchält, ohne daß die Schale zerreißt, und dieſe dann

ch wirft, kann ſie aus der Fieur, die ſich
Uildet, den n a des Namens ihres

e erraten. Will ſie wiſſen, wie der Zukünftige
ausſchaut, z muß ſie in der
Blumen pflücken, ſie zu einem Kranze flechten und
ihn unter ihr Kopfkiſſen legen. Dann wird ihr das
Bild des zukünftigen Freiers im Traum erſcheinen.

In Bayern
gibt man dem Bräutigam den Rat, der Auserwählten
keine Bücher zu ſchenken, denn ſonſt wird die Liebe
„verblättert“. Das Mädchen, das im Scherz einen
Brautkranz aufſetzt, ohne ſelbſt Braut zu ſein, wird

ohannisnacht neunerlei

klopft bis zur Stirn. Mit einem Wattebauſch wird
dann Staub und Schmutz abgenommen. t

Häuslicher Ratgeber.
Daß man Kopfſchmerzen durch ein heißes Fußbadunſc beeinfluſſen kann, wobei, wie der Volksmund

ſagt „das Blut vom e abgezogen wird“, iſt vielen
an Kopfweh leidenden Menſchen bekannt.

Müdes Ausſehen wird durch ein Geſichtsdampfbad
mit anſchließender Kaltwaſſerbehandlung leicht be
oben

Ein Glas ſaure Milch vor dem Schlafengehen gilt
ſeit altersher als harmloſes Schlafmittel. Auch dem
Zuckerwaſſer wird eine ähnliche Wirkung zugeſchrieben

Flecke von heißen Tellern oder Schüſſeln reibt man
ſo lange mit einer Miſchung von Leinſamenöl und
Salz oder Leinſamenöl und Spiritus kräftig ab, bis
der Fleck verſchwindet. Ältere Flecke müſſen mehrere
Male ſo behandelt werden.

igarrenbrennflecke auf Obſttellern und Untertaſſen
verſchwinden, wenn man mit einem naſſen, in lz
getauchten Korken darüber ſtreicht.

Man vermeide

7 auch aufs

Kokeleltes mit den Knochen zu braten, da ſie ſich
unnütz voll Fett ſaugen. Zuvor ausgelöſt, koche ſie
dieſe mit Wurzelwerk im Suppentopf aus.

Die holzigen Teile von Kohlrabi und Sellerie, ſo
wie die Kohlſtrünke von Blumen und Weißkohl weg
zuwerfen. Kleingeſchnitten in der Ofenröhre gedörrt,
ergeben ſie noch gutes Suppengrün.

Gewürz wie Zimt, Lorbeerblatt, Zitronenſchale,
Nelken uſw. „loſe“ mitzukochen. In einer Gewürzkugel

el

wird niemals Braut. Die Braut ſoll auch ihr
zeitskleid nicht ſelbſt anfertigen, weil ſie dann
glück in der Ehe haben könnte.
Ehe ebenfalls nicht gut, wenn die
eigenen Aufgebot beiwohnen.

In Süddeutſchland
gelten Montag, Dienstag und Donnerstag

„Donnerstagheirat
heirat!“ ſagt ein Sprichwort. Die Serben und
halten dagegen den Freitag für den günſtigſ
und ſchreiben dem Donnerstag eine unheilvolle V
bedeutung zu: „Wenn man am Donnerstag f
donnerts in der Ehe!“

Wenn die Hochzeitsleute aber alle Vorſchriften be
achten würden, die ihnen von weiſen Müttern und
Tanten für ihr Verhalten während de

jemacht werden, ſ

Es iſt für die künftBrautleute d

Hochzeitstage.

o würden ſie gar keine
ndacht haben. Denn wenn man vor dem

Altar etwas falſch macht, kann es leicht geſch
daß der junge Ehemann unwiderruflich unter

er Bräutigam muß alſo darauf
achten, daß er beim Betreten der Kirche als orſ
den Fuß über die Schwelle ſetzt. Beim Ringwechſel
muß ſeine Hand oben bleiben, beim Verlaſſen der
Kirche muß er es ſo einrichten, daß die Braut um
ihn herumgeht, dann wind er immer im Mittelpuntt
ihrer Gedanken ſtehen. Noch unzählige andere Vor
ſchriften muß er beachten und auf vielerlei Vorzeichen

Pantoffel gerät.

S 2 S

Natürlich gibt es heute wo
Menſchen, der dieſe Bräuche ernſt nimmt und ſiqh
davon beeinfluſſen läßt. Die Geſtaltung der Ehe hängt
nicht von böſen oder guten Vorzeichen, ſondern von

enſchen ab, die den Bund fürs Leben
ber alle dieſe alten Hochzeitsorake(

und überlieferten Bräuche ſind ein Stück lebe
Volkstums und darum liebenswert.

Keine Ausſchaltung der Frau
von der ärztlichen Tätigkeit.

Bei den zuſtändigen Stellen ſind immer wieder Ge
rüchte vorgebracht worden, wonach eine Ausſchaltund
der Frauen aus der kaſſenä
ſogar aus dem mediziniſchen

hl kaum einen jungen

ſchließen wollen.

tlichen Tätigkeit, ev
tudium überhaupt ge

Der Führer der deutſchen Arzte, Dr,
Wagner, nimmt zu dieſer Angelegenheit Stellung in
einer Bekanntmachung. Darin heißt es, wie das
VD3Z. Büro meldet, u. a., daß die Z.

rauen zum mediziniſchen Studium und ihre ärztliche
pprobation Sache der maßgebenden amtlichen Stellen

Bei der Zulaſſung zur Kaſſenpraxis ſe
allgemein vorgeſehen, daß die Kaſſenzulaſſung ruhe,
wenn der betreffende Arzt bzw. die betreffende Arztin
oder deren Ehegatte ein anderweitiges Einkommen von
mindeſtens 500 RM. haben. Für Arztinnen ſei alſo

Sonderregelung
zulaſſungen zur Kaſſenpraxis ſollten aus bevölkerung
politiſchen Gründen in erſter Linie verheiratete Be
werber zugelaſſen werden, und hier wieder diejenigen
mit Kindern den Vorzug erhalten.
abſichtigten Ausſchaltung der Frau von jeder ärzt
lichen Tätigkeit könne alſo gar keine Rede ſein. Es
handle ſich hier vielmehr um Maßnahmen, die für
jeden Nationalſozialiſten ſelbſtverſtändlich ſeien

Von „ejner be

Damenboxen gibt's nicht mehr!
Erhebung wurde ei

Manager, der in einem Lokal Damenboxkämpfe ve
anſtaltete, durch Verfügung des zuſtändigen Polizei
präſidenten eröffnet, daß künftig weibliche Boxkämpfe
nicht mehr zugelaſſen würden.

Der Manager legte dagegen beim Preußiſchen Ober
verwaltungsgericht Repiſion ein,

ewieſen wurde: Mit dem Durchbruch
evolution hat ein gewaltiger innerer

gerade auf die Be
itke und Anſtand er

reckt und in den Anſchauungen über die Beſtimmung
und Betätigüng der deutſchen Frau einen Wandel be
wirkt hat, wie er ſelten erlebt wurde.

Es iſt mit der Würde der deutſchen Frau inner
halb der Volksgemeinſchaft unvereinbar, wenn zur
Befriedigung der Schauluſt in öffentlichen Lokalen
weibliche Perſonen auftreten, die im Kampfe aufein
ander losſchlagen und ſich gegenſeitig Verletzungen bei

begründet zurü
der nationalen
Umſchwung ſtatt

riffe von öffent icher Ordnung

ere Schauſtellungen von Frauen, twa in der
Form von Turn und Tanzvorführungen, liegen nicht
auf dieſer Baſis, weil die dabei entfalteten Fertig
keiten dem Weſen der Frau weit eher entſprechen

Winke für die Küche.
Zähes Fleiſch wird weich, wenn man zu de

kochenden Fleiſch ein ganz klein wenig Natron zufüg
2

Ubriggebliebene Eidotter laene ſſen ſich lange
wenn man ſie in einem Schälchen mit kaltem

Labskaus (für 4 Perſonen).
Zutaten: 750 Gramm Pökelfleiſ

Rippeſpeer, 1,5 Kilogramm Kartoffeln, 125
75 Gramm Butter,

Tropfen Maggis Würze, 4 Salzgurken.
Das Pökelfleiſch oder
dann knapp mit Waſſer bedeckt, ohne Salg we pyn

ſchälten Kartoffeln kocht man
ie Kartoffeln werden durchger

das Fleiſch fein gehackt, während die kleingeſchnitt
Zwiebeln in der Butter gargedünſtet werden
keine Farbe annehmen dürfen Karloffeln, Fleiſch
Zwiebeln nebſt der Bratbutter werden mitei m

oder 500 Gram

wird. gewaſche

kocht, auch die



Nr. 30

r die kün hutleute n

tag als die
Glücks

und Wenden
nſtigſten a
eilvolle Vor
rerstag freit,

rſchriften be
Müttern und
er kirchlichen
ie gar keine
an vor dem
ht geſchehen

unter den
alſo darauf

he als ter
Ringwechſeln
Werlaſſen der
e Braut um

Mittelpuni
andere Vor
ei Vorzeichen

einen jungenimt und

ar Ehe häng
ondern von

fürs Leben
wchzeitsorakeſ
ck lebendigenC. el

Frau
eit.
r wieder Ge
Ausſchaltun

ätigkeit, ev
berhaupt ge

Arzte, Dr.
Stellung in

s, wie das
ulaſſung der
ihre ärztliche

lichen Stellen

praxis ſei
laſſung ruhe,
ffende Arztin
kommen von
nen ſei alſo

Bei Neu
bevölkerungs

yeiratete Be
er diejenigen

n einer be
jeder ärzt
ede ſein. Es
nen, die für

ſeien

rehr!
urde ei en
xkämpfe ve
gen Polizei
e Boxkämpfe

tßiſchen Ober
etzt als un
n Durchbruch
tiger innerer
auf die Be

Anſtand er
Beſtimmung

Wandel be

Frau inner
wenn zur

hen Lokalen
mpfe aufein
ſetzungen bei

etwa in der
liegen nicht
teten Fertige

ſprechen.

h

ſie nach Ge

ten. e
o w.hen ſeiner

ochen, da feaber im
m Ankochen

ſie dadurch

Nr. 38. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten Mittwoch, den 14, Februar 1934.
Nr. 38.Aus Mitteſcieutzchlancò

r —[-AfWw-7-—,:- ZDZ S400 Jahre Familienbeſitz.
Erdeborn Mansfelder Seekreis). Der „Richard

hof befindet ſich ſeit 400 Jahren ununterbrochen im
Beſitz der Familie Theuerjahr, die zu den älteſten
Zauerngeſchlechtern des Mansfelder Landes gehört.
Der Hof iſt ſtets im Mannesſtand vererbt worden. Dem
derzeitigen Beſitzer, Bauer Richard Theuerjahr, wurde
eine Ehrenurkunde von der Landwirtſchaftskammer
ausgeſtellt.

25 Jahre Luftſportſtadt Bitterfeld.
Bitterfeld. Am 18. Februar jährt ſich zum 25.

Male der Tag, an dem der Verein für Luftfahrt von
Bitterfeld und Umgebung gegründet wurde. An jenem
Tage erhob ſich der erſte von der' Luftſtudien- und
Parſevalgeſellſchaft in Bitterfeld erbaute „Parſeval II
in die Lüfte. Seitdem iſt der Name Bitterfeld untrenn
bar mit der Geſchichte des deutſchen Freiballonſportes
perbhunden, und in der ganzen Welt iſt Bitterfeld als
Luftſchiffer- und Ballonſtadtk bekannt. Bitterfeld ſteht
ſeit vielen Jahren mit der Zahl der jährlichen Frei
ballonaufſtiege an erſter Stelle. Durchſchnittlich finden
im Jahr 91 Aufſtiege ſtatt; dabei 5 die vier Kriegs
jahre nicht berückſichtigt worden. Die Jahre von 1909
bis 1933 brachten insgeſamt 1921 Aufſtiege.

Der Bitterfelder Verein für Luftfahrt, wie der Name
ſpäter lautete, wird jetzt als Ballone und Fliegerorts
gruppe des Deutſchen Luftſportverbandes geführt. Die
Hrtsgruppe hofft, noch in dieſem Jahre den 2000.
Ballonaufſtieg feiern zu können. Damit werden dann
rund 8000 Menſchen von Bitterfeld aus aufgeſtiegen
ſein. Erwähnt werden müſſen auch die verſchiedenen
Ballonfahrten in Subſtratoſphäre, die von hieraus
unternommen wurden. Selbſtverſtändlich zählt Bitter
feld eine ganze Reihe namhafter Ballonführer zu ſeinen
Einwohnern

Getreidediebſtähle,
t Sandersleben. Auf der Domäne Sandersleben

wurden ſeit geraumer Zeit immer wieder erhebliche
Getreidediebſtähle beobachtet. Die polizeilichen Ver
nehmungen haben jetzt zur friſtloſen Entlaſſung eines
Gutsangeſtellten geführt.

Ein Gefangener enkwich.

Nordhauſen. Einem Einbrecher war es gelungen,
bei der Überführung ins Gefängnis zu entfliehen, ob
gleich er von zwei Polizeibeamten bewacht worden
war. Seine Freiheit währte aber nicht lan e, denn
man konnte ihn nach einigen Stunden wieder feſt
nehmen Die beiden Polizeibeamten ſtanden jetzt unter
der Anklage fahrläſſiger Gefangenenbefreiung vor
Gericht. Sie wurden zu Geldſtrafen verurteilt

Wanderburſche als Opfer des Sturmes.
f. Halberſtadk. Der Sturm der letzten Tagehat hier einen Anfall eigener Art ver huleet Ein

Wanderburſche wurde mit hefkigen gererneben und

einem Schulkerbruch in das Krankenhaus eingeliefert.
Auf der Landſtraße war eine Radlerin durch die
Gewalk des Sturmes mit ſolcher Wucht gegen den
Wanderburſchen geſchleudert worden, daß er zu Boden
ſtürzte und ſich ſo die ſchweren Verletzungen zuzog.

e en der Kunſtſchätze im Halberſtädter Dom.
Halberſtadt. Die Kunſtabteilung des preußiſe hat einen Plan e hdem die bedeutenden Kunſtſchätze des Halberſtädter

Domes eine Neuordnung erfahren und damit auch dem
Publikum zugänglich gemacht werden ſollten. Der an
der Weſtſeite des Domes gelegene Remter ſoll in
ſchlichter, dem Charakter der Stätte entſprechender Weiſet werden und die Stücke des nſeres auf
ehmen, gleichzeitig werden auch Arbeiten vorgenommen,

die der Erhalkung der wertvollen Stoffe und Teppiche
dienen. Die Arbeiten werden auf Koſten des Staates
ausgeführt.

Ambau des Ballenſtedter Schloſſes.
Ballenſtedk. Infolge der in nächſter Zeit ſtattfindenden Wohnſitznahme des e Cat

von Anhalt im Vallenſtedter Schloß haben ſich einige
Umbauten desſelben als notwendig erwieſen.

Das Schloß gilt als Stammburg Albrechts des
Bären, der 1134 die Fahne der Nordmark übernahm
und zum Ahnherrn des heutigen Staates und zum
Träger der erſten bewußten Oſtkoloniſation wurde. Das
Schloß iſt auch als hiſtoriſcher Hintergrund für die in
dieſem Ballenſtedter Heimatjahr ſtattfindenden Ver
anſtaltungen auserſehen. Die letzte Herzogin von
AnhaltVernburg, Friederike, zog 1834 als junge Braut
n Schloß und iſt erſt 1902 geſtorben. Während des
r Herzog Joachim Ernſt mit ſeiner Familie

in Deſſ
Die Hand zerſchmettert.

r Rübeland (Harz). Auf dem hieſigen Kalkwerk
runglückte ein Arbeiter, der an einer Kalklore beatngt war, dadurch, daß plötzlich der ſchwere Eiſen

ckel zuſchlug und ihm die rechte Hand zerſchmetterte.

Noch ein 7JenknerSchwein.
t Sangerhauſen. Bei einem Landwirt in Böſen

ro de wurde ein Schwein mit dem ſtattlichen Gewicht
von 7 Zentnern geſchlachtet.

Der heimliche Krieg
Roman von Karl Ellmar.

„Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin.

W (Nachdruck verboten.)
Dopfel huſtete, die Spitzmaus lächelte vergnügt:„Nanu, Herr Klamrott. Aer s

Fritz Klamrott ging an den beiden Arzten vorbei,
als ſeien ſie nicht vorhanden, und öffnete die Tür.

„Guten Tag, Stephanie“, ſagte er einfach
Stephanie Wittoſch war vor der Tür auf und ab

en ſie wandte ſich um und blickte, während ſie
e d hinſtreckte, Fritz Klamrott prüfend an,
dritz bemerkte es, er lächelte „Komm ruhig her

J Skephanie“ ſagte er, und ließ ſie vorgehen „Du
brauchſt keine Angſt zu haben: Tobſuchtsanfälle habe
8 nur von 19 bis 12, und auf dem Sandhaufen habe
i r bereits geſpielt. Setz' dich.“
r. Haberlandt und der Aſſiſtenzarzt zogen ſich zu

vück. Stephanie Wittoſch ſah das Eiſengitter vor dem
Fenſter ſie war etwas befangen und verlor ihren
prüfenden Blick nicht.

„Warum nimmſt du nicht Platz?“ lächelte Fritz.
„Jh tue dir nichts. Jm Zweifelsfalle, wenn meine
eſtigen Störungen allzu gefährlich werden, iſt hier
er Aingeltnopf, du brauchſt bloß zu drücken, dann
ne dir die Wärter zu Hilfe. Willſt du nicht ab
gu batf ihr aus dem Reiſemantel, hängte ihn an die

inke, ſo daß er das Schlüſſelloch verdeckte, öffnete
ſchnell die Tür, ſagte zu dem zurückprallenden Aſſ ben
a „Entſchuldigen Sie, Herr Dr. Dopfel“, ſchloß die
r. ſchob Stephanie einen Stuhl hin und fragte:„Alſo, Stephanie wie geht es dir?“

v Sie holte aus ihrem Köfferchen den Haberlandtſchen
dies reichte ihn Fritz hinüber und ſagte: „Lies mal!

e Hauptſache habe ich angeſtrichen.“
Fritz Klamrott las den Bericht, ohne eine Miene

Hut Wehen er gab ihn zurück und ſagte nur: „Jch
e Dr. Haberlandt ſoviel Nachſicht gar nicht zugetraut.

Aus Haſſe und Umgebung

Des Neuaufbau cies Reiches
Aus der Verwaltungsakademie der Provinz Sachſen.

Halle. Uber den Neuaufbau des Reiches ſprach in
der Verwaltungsakademie der Provinz
d r Teg einer e hervorragendſten geiſtigen
Baumeiſter neuen Reiches, Shaatsvat ofeſſorDr. Siaulge t z roh

er Staatsrechtler, deſſen Perſönlichkeit und ſtaatspolitiſches Glaubensbekenntnis der alen ffent
lichkeit van erſten Male durch ſeine Tätigkeit als
Sachverſtändiger in dem Prozeß der marxiſtiſchen
Preußenregierung gegen das Reich bekannt wurde,
iſt ſeither wiederholt als Hauptmitarbeiter an den
entſcheidenden Verfaſſungsgeſetzen des letzten Jahres

genannt worden.
In dem Augenblick, da durch das Geſetz vom 30. Jan.
1934 die Umformung Deutſchlands zum Einheitsſtaat
vollzogen wird, mußten die Ausführungen dieſes Mannes
von beſonders ſtarkem Eindruck ſein. Mit dieſem Geſeb,
ſo ſagte Prof. Schmitt in ſeinem Vortrag vor den über
1500 Zuhörern der Verwaltungsakademie, iſt das föde
waliſtiſche Problem der Reichsreform, das uns hundert
Jahre beſchäftigte, gelöſt, das Problem der Organi
ſterung der undesſtagten zu einer ſtaatlichen Einheit.
Was übrig blieb, ſind techniſche, verwaltungsorganiſa
toriſche Fragen Es beſtehen noch Faſſaden; ſie werden
wach und nach einſtürzen, und es bleibt die Aufgabe,
dafür v ſorgen, daß das ohne Störung der Ordnung
vor geht. Die an Spannungen veiche, gefährliche
Kombination der Begriffe Bund und Staat iſt erledigt.

Die föderaliſtiſchen Spannungen ſind erſt nach dem

W. her ſerweit ver engmit der n Zerriſſenheit ie innerſtaatliche
Aer zum geführt.möglicht wurde dieſer innere Zuſammenbruch nur durch
eine ganz beſtimmte ſtaatliche Struktur des zweiten
Reiches. Ste iſt gekennzeichnet durch einen Zwieſpalt
den Adolf Hitler in ſeiner letzten Reichstagsrede als
Kompromiß zwiſchen liberalem Bürgertum und legitimer
Monarchie formulierte. Dieſer Kompromiß, ausgedrückt
in der Verfaſſung der konſtitutivnellen Monarchie,
konnte ganz nur in kleineren und mittleren Ländern
Pae nicht aber in der Großmacht wenn
Preu en konnte ſeine ſtaatliche Sendung erfüllen, weil
es ein Militärſtaat war. Der Verſuch, in dieſem Sol
e den Kompromiß zu verwirklichen, kennzeichnet
die Geſchichte Preußen Deutſchlands ſeit der „Kon
fliktszeit von 1862/66. Verſchleiert, aber niemals
überbrückt, wurde der e n zwiſchen Führer
anſpruch der Monarchie und chtforderung des libe
ralen Bürgers durch eine Kette erfolgveicher Kriege
und eine Jahrzehnte hindurch kaum unterbrochene Ent
wichelung zu wirtſchaſtlicher Blüte. Keine Verbinduaber läßt h gründen auf den permanenten Glücksfall.

Vielmehr muß das Staatsweſen ſo konſtruiert ſein, daß
es kritiſchen Beanſpruchungen ſtand hält. Konnte der
Soldatenſtaat ni Siege und wirtſchaftliche Blütte
bieten, ſo mußte der Dualismus zutage treten und zum
Zuſammenbruch führen. Die Verfaſſung von Weimar
ſtellt nichts anderes dar, als den nachträglichen, zu
kunftsloſen Triumph der Liberaliſten von 1866. er
Abſtieg wurde über den Dualismus zweier Macht
anſprüche hinaus fortgeſetzt im Pluralismus wider
ſtrebender Parteikräfte.

So geſehen, ſtellt ſich der 30. Januar 1933 nicht
nur als äußerer Wendepunkt dar. Der nationalſozia
liſtiſche Staat beſeitigt den Pluralismus, ohne zum
alten Zwieſpalt des Führeranſpruches zweier Staats
gedanken zurückzukehren. Er iſt einheitlicher Block im
äußeren Gefüge wie im inneren Machtanſpruch. Der
totale Staat iſt verwirklicht. Mußte im 2. Reich die
Jnitiative in jenem Ringen zweier Machtanſprüche auf
der Seite des auf r srechte ehe
Bürgers weil der Geiſt des 19. Jahrhunderts
egen den Soldaten war, iſt der Geiſt des 20. Jahrer beim Führeranſpruch des 3. Reiches. Das

beweiſen die Nöte weſticher Staatsgebilde, in denen

der Liberalismus geiſtig in die Defenſive gedrängt iſt
durch die Forderungen einer neuen Zeit.

Akademiſche Gedenkfeier
für Friedrich Schleiermacher.

Halle. Dozenten und Studentenſchaft der Martin
Luther- Univerſität verſammelten ſich zum 100jährigen
Todestag Schleiermachers in der Aula, wo in An
weſenheit zahlreicher Ehrengäſte Prof. D. Heinzel-
mann eine Gedächtnisvorleſung hielt. Hatte die Stadt
Halle am Sonntag vor allem den vaterländiſchen Pre
diger gefeiert, ſo war der Vortrag D. Heingelmanns
vor allem dem Lehrer und Philoſophen Schleiermacher
gewidmet, einer Perſönlichkeit, die die ganze Fülle der
geiſtigen Bewegungen ihrer Zeit in ſich aufzunehmen
vermochte. So konnte der Redner, wenn er Schleier
machers Stellung zur Kirchenfrage in den Mittelpunkt
ſeiner Vorleſungen ſtellte, nur einen kleinen Ausſchnitt
aus dieſer Geſamterſcheinung wiedergeben. Schleier
machers Anſchauungen von der „Kirche“ im proteſtan
tiſchen Sinne des Wortes waren wie ſeine geſamte
geiſtige Haltung ebenfalls beſtimmt von dem Prinzip
der Jndividualiſierung, das aber bei ihm immer nur

„Fritz!“St dhamer

„Fritz', begann ſie, „ſage mir auf Ehre und Ge
wiſſen, ob

„Ob ich geiſteskrank bin?“ Er winkte ab undwurde plöhnh ernſt. „Das wollteſt du doch en,
nicht? Aber ſieh mal: kein Verrückter gibt zu, daß er
verückt iſt ſo wenig, wie ein Betrunkener eingeſteht,
daß er betrunken iſt. Wenn ich dir jetzt alſo ſage: ich
bin nicht geiſteskrankl! dann wird dir r Dr
Haberlandt erklären: das iſt eben das Typiſche für
Geiſteskranke, daß ſie ſich einbilden, ſie ſeien nicht
geiſteskrank. Wenn du mich alſo auf Ehre und Ge
wiſſen fragſt, ſo mußt du dich e ſelbſt von
dem Gedanken freimachen, daß du in einem Sang
torium für richtige und angehende Geiſteskranke be
findeſt. Du mußt alſo ſo denken wie du ſonſt denkſt.“

„Das tue ich auch!“ De v r do
„Nein!“ behauptete Fritz. es dir

j Goldwaag

Denn für völlig irrſinnig hält er mich anſcheinend noch
nicht.“

an: Du legſt jedes Wort von mir auf die e,
du ſuchſt jedem Schlüſſe und n zu
ziehen. Du machſt Geſicht wie alser in den erſten Tagen hier war. Leg' die Maske ab,
Stephanie.“

Er holte Stephanies Briefe aus dem reibtiſch
und legte ſie auf den Tiſch. „Dieſe Briefe“, ſagte er,
„tragen deine Unterſchrift, Stephanie. Von einer
Braut aber ſind ſie nicht geſchrieben, denn ſie ſind kalt
und förmlich wie an einen Fremden. Warum, Ste

rbie ſann nach und erwiderte nach einer Weile:

Warum? Du haſt re ich habedir früher anders geſchrieben. r in der Zwiſchen
zeit iſt etwas geſchehen es iſt etwas Schreckliches

und darüber muß ich von dir Auskunft
ben, Fritz.a er 5 ſie prüfend an und ſagte ruhig „Bitte.“
Mit einem plötzlichen Entſchluß ſtellte Stephanie

die Frage: „Fritz haſt du die Zeichnungen photo
graphiert und nach Polen geſchickt

verſtanden werden kann in Verbindung mit dem Ge
danken des Allgemeinen und der Gemeinſchaft. So
mußte bei ihm die Religion, obwohl ſie im Gefühl
wurzelt, dieſen Zug zum Ganzen haben. Religion und
Kirchengedanke gehören bei Schleiermacher notwendig
und untrennbar zuſammen. Ha der Perſon Jeſu ab
ſolute Bedeutung zukommt, findet Schleiermacher in
der Kirche Kräfte, wie ſie nirgends vermittelt werden
können. Darum ſtellt Schleiermacher die Kirche mitten
hinein in die Welt und fordert von ihr auch Dienſt
an der Jndividuglität des Volkstums und der Nation.
Weniger ausgebildet iſt freilich bei dem großen theolo
giſchen Denker die ſoziqlogiſche Lehre der Kirche. Jhmiſt aber die klare elſchewang zwiſchen dem Weſen

der katholiſchen Kirrche und einer proteſtantiſchen Kirche
zu danken.

Am Nachmittag wurde in den Räumen der Rats
bücherei eine Schleiermacher- Ausſtellung eröffnet,
die unter Mitwirkung der MarienBibliothek und vor
allem der UniverſitätsBibliothek zuſtande gekommeniſt. Neben dem geiſtigen Rüſtzeug des Sheologe
tudenten um 1787 findet ſich hier die Univerſitäts

atrikel mit der Eintragung Schleiermachers, er
wertvolles Urkundenmaterial, u. a. auch über die Be
rufung Schleiermachers nach Halle, ferner Kolleghefte
ſeiner Schüler und endlich eine Zuſammenſtellung von
Schleiermachers ſämtlichen Werken in Erſtdrucken. Zu
ſammen mit zahlreichen alten Stichen und perſönlichen
Evinnerungsſtücken gibt dieſe einen Ab
glanz jenes ens wieder, das Schleiermacher in Halle
umgab und das von ihm hier ausging.

Halle ein Mittelpunkt
des mitteldeutſchen Wollhandel.

f Halle. Die von der Reichsregierung zur Stützung
und Stabiliſierung des Wollmarktes und damit der
deren durchgeführte Neuordnung des geſamten
deutſchen Wollhändels wird die Bedeutung der Stadt

t Plauen. Am Monkagabend, kurz nach 10 Ahr,
wurde vom Hauſe Reichsſtraße 22 aus der Polizei mit
gekeill, daß aus der im zweiten Obergeſchoß liegenden
Wohnung, die von dem Kaufmann Ssigbert Brand
eis, geb. am 24. März 1901 in München bewohnl
wird, Hilferufe zu hören ſeien. Ein Polizeibeamter,
der kurz darauf einlraf, ſtellte feſt, daß die Vorſaaltur
zur Brandeisſchen Wohnung verſchloſſen war. Mit
einem bei dem Hauswiri vorhandenen Schlüſſel konnte
er die Tür öffnen. Er fand in dem Flur den Woh
nungsinhaber bluküberſtrösmt mit zahlreichen Wunden
am Kopf liegen. Neben ihm lag ein Hammer,
deſſen Skliel abgebrochen war. Jm angrenzenden
Schlafzimmer lag Frau Brandeis auf dem Fußboden
mit dem Hörer des Fernſprechers in der Hand. Von
der Kriminalpolizei wurden im Laufe der Nacht alle
möglichen Erörkerungen aufgenommen und auch eine
Reihe von Zeugen verhörk. Das Ehepaar ſelbſt
wurde nach dem Krankenhaus gebracht. Dort iſt
Kaufmann Brandeis am Dienskagvormittag ſeinen
Verletzungen erlegen. Bei ihm wurden im
Krankenhaus mehrere lange Schnikkwunden und
zahlreiche Verletzungen durch Hammerſchläge feſtgeſtellt,
während Frau Brandeis nur eine leichtere ſchlagarkige
Verletzung an der Kopfſeite hatte.

Das Ehepaar war erſt ſeit Auguſt vorigen Jahres
verheirakekt. Frau Brandeis iſt am 15. Auguſt 1902
in München geboren. Bei den weiteren Erörterungen,
die von der Kriminalpolizei angeſtellt wurden, hat

rau Brandeis zugegeben, im Verlauf einer ehe-
Auseinanderſetzung ihrem Mann die

tödliche Verletzung beigebracht zu haben.

Dreimal verlobk neun Monate Gefängnis.
F Senftenberg. Der frühere Jngenieur H. aus

Grube „Marga“ verlobte ſich in kurzer Zeit nach
einander dreimal. Es on ihm, den Mädchen
Summen in Höhe von 500 RM., 1600 RM. und
600 RM. abzuſchwindeln. Er wurde wegen Betruges
zu neun Monaten Gefängnis verurteilt.

Vorgeſchichkliche Funde im Mansfelder Seekreis.

F Eisleben. Ende Januar wurde in Zaben-
ſt e d t, Mansfelder Seekreis, eine Ausgrabung durch
die Landesanſtalt für Vorgeſchichte auf dem Acker des
Landwirts e lent unkernommen. Es wurde eine
große Steinkiſte gefunden, die mit zwei rieſigen Platten
abgedeckt war und die ein weibliches Skelett mit zwei
Beigefäßen enthielt. Das Skelett war durch Hamſterin Pner Lage verändert, lag aber urſprünglich in
Hockerlage mit nach Oſten gewendetem Kopf Und an
gezogenen Knien. Nach den Formen der Gefäße gehört
es in die frühe Bronzezeit, d. h. um etwa 1800 v. Chr.
und zu einem Volkstum, das zwar indogermaniſch zu
nennen iſt, das aber in der Geſchichte der Jahrtauſende
ſpurlos verſchwunden iſt.

Er ſah ſie verſtändnislos an.
„Fritzl!“ bat Stephanie und hob die Hände. „Jch

will keinen Schwur und kein Ehrenwort von dir!
will nur ein klares Ja oder Nein. Gib mir Antwort
auf meine Frage!“

Fritz Klamrott bekam zwei harte Falten um den
Mund. Er ſah Stephanie lange an, dann blickte er vor
ſich hin auf den Boden

„Fritz!“ bettelte Stephanie. „Beantworte mir meineFrage! Jch erinnere i dabei an einen der letzten
Abende in Berlin. Da ſagteſt du einmal wörtlich:
„Jch weiß nicht, manchmal kann ich mich des Abends
nicht mehr entſinnen, was ich am Nachmittag getan

Er blickte immer noch zu Boden. Dann griff er
bangſam nach dem goldenen Ring an der linken Hand,
zog ihn vom Finger, legte ihn auf den Tiſch und ſchob
ihn Stephanie zu.

Stephanie Wittoſch wurde blaß. Sie ſtand auf
und ſagte mit ſchmalen Lippen: „Fritz du haſt

Er erhob ſich ebenfalls und machte eine ſchneidende
Handbewegung. „Nein“, ſagte er. „Jch habe die Zeich
nungen weder photographiert noch nach Polen geſchickt
Aber wir ſind trotzdem getrennte Leute. Denn wer
mir eine ſolche Frage ſtellen kann, hat nie einen Funken
Vertrauen zu mir gehabt. Er hat mich überhaupt nie
kennengelernt.“

Er hatte die Zähne zuſammengebiſſen, blieb ſtehen,
und Haltung und ne drückten deutlich den Willen
aus: wir haben ei r nichts mehr zu ſagen.

Stephanie Wittoſch hochmütig den Kopf zu
rück. „Alle Achtungl“ ſagte ſie gefaßt. „Du biſt raſch
von Ent Fch habe natürlich nicht die Abſicht, in
deine einzugreifen. Aber darf die an
dere Seite auch einmal zu Wort kommen?“

Er erwiderte nichts.
Jm ſtillen ärgerte ſich Stephanie, daß ſie ihm mit

ihrer Frage ſo brüsk und unvermittelt die Piſtole auf
die Bruſt geſetzt hatte. Man hätte es auch gewandter
anßangen können. Aber, daß er ihr einfach den Ring
auf den Tiſch legte das war eine unerhörte Heraus
forderung. Eine heiße Welle von Zorn und Empö-

Halle als Wollhandels und Stapelplatz beträchtlich er
höhen. Bekanntlich muß nach der neuen reichsgeſetz
lichen Regelung des Wollhandels die geſamte beim
Schafzüchter anfallende Wolle an die beim Reichs
verband der Schafzüchter in Berlin geſchaffene Reichs
Wollverwertungsgeſellſchaft abgeliefert werden. Dieſe
Hauptſammelſtelle hat drei Abteilungen geſchaffen, und
zwar in Königsberg für die oſtelbiſche Wolle, in
Berlin für die weſtelbiſche und in Ulm für die
ſüddeutſche. Die drei Abteilungen arbeiten unter Auf
ſicht und nach Anweiſung des Reichsbevollmächtigten
für Wollverwertung. Der Abteilung Berlin iſt neben
den Städten Hannover, Paderborn, Kaſſel, Bremen,
Köln, Güſtrow und Neubrandenburg auch Halle an
gegliedert, das den geſamten Schuranfall aus der Pro
vinz Sachſen, aus Anhalt und großen Teilen der Frei
ſtaaten Thüringen, Braunſchweig und Sachſen ſammelt
und zweimal im Jahr zur Verſteigerung bringt. Da
indeſſen der Bedarf an langfädiger Wolle bei der Jn
duſtrie erheblich größer iſt als der an ſogenannten
„halbſchürigen“ Wollen (von durchſchnittlich zweimal
im Jahr geſchorenen Schafen), wird man auch in
Mitteldeutſchland zu einer verſtärkten Ablieferung von
acht- bis neunmonatiger Wolle kommen. Allerdings
würde das zu beträchtlichen Verſchiebungen in dem
bisher ſehr ausgeglichenen Wollanfall der beiden Auk
tionen führen. Es iſt daher mit der Einſchaltung einer
dritten Wollverſteigerung am halliſchen Platz zu rechnen.
Dabei wird der Geſamtſchuranfall etwa 30 000 Zentner
im Jahr betragen Die erſte diesjährige Wollverſteige
rung in Halle mußte bereits zweimal verſchoben
werden, da noch die geſetzlichen Anordnungen für die
Sriee ern abgewartet werden müſſen. Die vom

ſetzgeber angeſtrebte Preisregulierung ſoll die Mög
lichkeit ſchaffen, die deutſche Wolle vom Weltmarkt zu
löſen, damit dem deutſchen Schafzüchter Preisgarantien
auf längere Sicht gegeben werden können. Nur ſo
iſt ein Wiedergufbau der deutſchen Schafzucht möglich.

Über die Wollanlieferungen zu der nunmehr un
mittelbar bevorſtehenden halliſchen Verſteigerung iſt zu
ſagen, daß 4400 Zentner (gegen 2300 im Vorjahr) zur
Verfügung ſtehen, und zwar in durchſchnittlich recht
guter Qualität. Die Wollen gewinnen gerade in Mittel
deutſchland von Jahr zu Jahr an Ausgeglichenheit.

weifellos ſind Zucht und Pflege weit beſſer als in der
gangenheit.

Famiiendrama in Pſauen
Saboteure kommen auf die Lichtenburg,

Roßla (Kr. Sangerhauſen). Der Landwirt Friedr.
Schatz ſen. wurde wegen Wirtſchaftsſabotage und
öffentlicher Aufforderung zum Widerſtand gegen die Re
gierungsmaßnahmen in Haft genommen und dem Kon
zentrationslager Lichtenburg zugeführt. Er hatte ſich
bereits früher dem Landſtand und dem WHW. gegen
über ablehnend verhalten und abfällige Bemerkungen
über dieſes Werk der Reichsregierung geäußert.

Vom Laſtauto totgedrückt.
Zeitz. Jn Tauchlätz fiel der Beifahrer eines

Laſtkraftwagenzuges beim Anfahren zwiſchen Laſtauto
und Anhänger. Der Mann erlitt ſo ſchwere Quet-
ſchungen, daß er auf der Stelle ſtarb.

Ein hartnäckiger Selbſtmörder.
t Arnſtadk. In Geraberg (Kreis Arnſtadtk)

unkernahm aus Liebeskummer ein junger Zimmermann
einen dreifachen r Er brachte ſich zuerſt mit einer Selbſtladepiſtole einen Bruſtſchuß bei
und ſchleppke ſich, als dieſer nicht tödlich wirkte, in die
elterliche Wohnung, wo er ſich mit einem Raſiermeſſer
einen Kehlſchnitt beibrachte und ſchließlich noch den
Gashahn aufdrehte. In ſchwerverletztem Zuſtande
wurde er am anderen Morgen von ſeinen Angehörigen
aufgefunden. Ein ſofort herbeigerufener Arzt ver
anlaßte die Überführung des Lebensmüden in das
Jlmenauer Krankenhaus.

Wegen fahrläſſiger Tötung verurteilt.
Leipzig. Der Filialleiter Wilhelm Schmidt aus

Halle hatte ſich vor dem Leipziger Schöffengericht
wegen fahrläſſiger Tötung und fahrläſſiger Körperver
letzüng zu verantworten. Schmidt hatte am 4. No
vember in der Halliſchen Straße einem ihm entgegen
kommenden Kraftwagen ausweichen wollen; dabei geriet
der Wagen des Schmidt ins Schleudern und raſte auf
den Bürgerſteig. Eine Kaſſiererin wurde dabei getötet,
zwei andere Mädchen erheblich verletzt. Schmidt erhielt
wegen fahrläſſiger Tötung und fahrläſſiger Körperver
letzung ein Jahr Gefängnis.

Jm Ausland getankter Treibſtoff
muß bei überſchreiten der Grenze verzollt werden.

Leipzig. Der 3. Strafſenat des Reichsgerichts hat,
wie der Reichsgerichtsdienſt des DNB. meldet, durch
Verwerfung einer Reviſion im Einklang mit einer
Urteilsbegründung, die vom Landgericht in Münſter
gegeben war, ſich dahin ausgeſprochen, daß Kraft
wagenführer, die Treibſtoff während einer Fahrt ins
Ausland einnehmen, den beim Grenzübertritt noch vor
handenen ausländiſchen Treibſtoffvorrat anzeigen und
ihn verzollen müſſen. Unterlaſſen ſie das, ſo tritt Be
ſtrafung wegen Zollhinterziehung ein.

rung ſtieg in ihr empor. „Was bildeſt du dir ein?
Ich bin kein beliebiges Mädchen, dem man den Lauf
paß geben bann!“

„Und ich kein beliebiger Mann, der ſich in ſolcher

e 7 a e er n es iſt er, ihn einfach ſtehenzulaſſen und zu
gehen, dachte Stephanie zornbebend.

Er ſtand immer noch breitbeinig in ſeiner en
Länge vor ihr. Die Fäuſte hatte er geballt. „Jch hätte
jeden anderen Vorwurf von dir hingenommen“, ſagte
er mit gewaltſam erzwungener Ruhe. Aber ich laſſe
mich nicht fragen, ob ich ein Landesverräter bin.“

„Haſt du dir nie Gedanken darüber gemacht, warum
man dich Hals über Kopf in dieſe in dieſes Sanga
torium gebracht hat?“ fragte ſie zurück. „Haſt du ein
mal über den plötzlichen Nervenzuſammenbruch deiner
Mutter nachgedacht

Sie ſah, wie eine weiße Bläſſe über ſein Geſicht
og, die Narben über dem Ohr glühten hochrot auf.

„Weißt du“, fuhr Stephanie mit drohenden Augen
fort, „weißt du, daß du es nur meinem Vater zu ver
n haſt, daß man von deiner Verhaftung Äbſtand

m?“
„Verhaftung fragte er mit verſtändnisloſem

Lächeln und drückte die Hand auf die Narbe.
„Ja! Verhaftung!“ erwiderte Stephanie Wittoſch

halt
Der alte Browels öffnete leiſe die Tür, um den Tee

aufzutragen. Er warf einen forſchenden und beſorgten
Blick das bleiche Geſicht ſeines Herrn, Stephanie
beachtete er überhaupt nicht. Aber er ſah den Ring
auf dem Tiſchtuch liegen, und Klamrotts leerer Finger

ſagte ihm genug SStephanie Wittoſch wartete, bis ſich die Tür hinter
dem Alten geſchloſſen hatte. Sie hatte ihre e
wiedergewonen, ihre Sinime klang nüchtern und völlig
geſchäftsmäßig, als ſie ſagte: „Jch möchte nicht falſch
verſtanden werden. Was ich jetzt mitteile, ſoll keine
Entſchuldigung oder Ahnliches ſein, vor allen Dingen

hier liegt der Ring, den du mir zurückgegeben haſt,
das iſt unwiderruflich und bleibt beſtehen.

Wieder ſtieg ihr beim Anblick des Ringes eine
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Aus aller Welt
Selbſtmord des früheren

Oberbürgermeiſters von Detmold.
Der frühere Oberbürgermeiſter von Detmold,

Dr. Emil Peters, iſt freiwillig aus dem Leben ge
ſchieden. Dr. Peters ſtand im 54. Lebensjahr. Er war
von 1916 bis 1919 Bürgermeiſter von Graudenz und
wurde nach der Abtrennung dieſer Stadt zugunſten
Polens im Jahre 1920 zum Oberbürgermeiſter von
Detmold gewählt. Jm Jahre 1931 wählte ihn die
Stadtverordnetenverſammlung aufs neue für 12 Jahre
zum Stadtoberhaupt. Jm März 1933 trat Dr. Peters
von ſeinem Poſten zurück.

6 Todesurteile im Ahé- Prozeß beantragt.
Im Prozeß wegen der Ermordung des SS.- Mannes

von der Ahs beankragke der Skaaksanwalt gegen
die Angeklagten Hüktig, Krumpholz, Fiſcher,
Moſemann, Rabenow und Marian S zellag,
die ſich aktiv an den Mißhandlungen bekeiligt haben,
die Todesſtrafe. Außerdem beankragkte der Anklage-
verkreker, dieſen Angeklagten die bürgerlichen Ehren
rechte auf Lebensdauer abzuerkennen.

Gegen 10 Angeklagte beantragte der Staatsanwalt
Zuchthaus und Gefängnisſtrafen in Höhe von 3 bis
15 Jahren. Für zwei Angeklagte bat er mangels Be
weiſes um Freiſpruch.

Beſtrafte Gutmütigkeit.
Das Berliner Schnellſchöffengericht verurteilte

den 31jährigen Angeſtellten Leonhard Förg wegen
Betrugs und Unterſchlagung zu einem Jahr Gefängnis.

Förg hat in ganz gemeiner Weiſe die Gutmütigkeit
eines unerfahrenen Mädchens ausgenutzt. Er war
ſtellungslos und fand im Jahre 1933 Aufnahme bei
ſeinem Onkel. Jm Haushalt dieſes Onkels war ſchon
längere Zeit eine Hausangeſtellte, die ſich mühſam
954 RM. zuſammengeſpart hatte. Förg klagte dieſem
Mädchen ſeine Not. Er wolle ſich eine neue Exiſtenz
ſchaffen, aber es fehlten ihm 100 RM. dazu. Die
Hausangeſtellte erklärte ſich bereit ihm dieſes Geld
vorzuſtrecken. Sie übergab ihm ihr Sparkaſſenbuch und
ſchlug vor, er möge von ihrem Guthaben 100 RM.
abheben und ihr dann das Buch wieder zurückgeden.
Der Angeklagte ging mit dem Buch zur Sparkaſſe,
aber er begnügte ſich nicht mit den 100 RM., ſondern
hob die ganzen 954 RM. ab. Unter allerhand Vor
wänden zog er die Rückgabe des Buches hinaus, bis
er das Spargeld des armen Dienſtmädchens bis auf
den letzten Pfennig verjubelt hatte.

Jn der Urteilsbegründung ſagte der Vorſitzende,
nur die bisherige Unbeſcholtenheit des Angeklagten
habe das Gericht veranlaßt, dieſe gemeine Handlungs
weiſe nur mit einem Jahr Gefängnis zu ahnden.

Bund Königin Luiſe,
Landesverband Pommern, löſt ſich auf.

Auf einer Führerinnentagung des Bundes Königin
Luiſe, Landesverband Pommern, entſchloſſen ſich
die Landesführerinnen und die Gauführerinnen nach
längerer Beſprechung zum Austritt aus dem
Bunde. Es wurde einmütig beſchloſſen, die geſamte
Organiſation in die NS.Frauenſchaft zu überführen.
Die Landesführerin, Frau von Wedel-Fürſtenſee, legte
das Abzeichen des Bundes ab und empfahl das gleiche
allen Kameradinnen. Jn Gegenwart der Bundes
führerin, Freifrau von Hadeln, gaben die geſamten
Gauführerinnen des Bundes ihre Abzeichen zurück.
Der Bund wird zunächſt in der bisherigen organiſa
toriſchen Zuſammenfaſſung bleiben, um eine reibungs
loſe Vereinigung aller national ſozialiſtiſchen Frauen
im Laufe der nächſten Wochen zu vollziehen. Gauleiter
Karpenſtein wird an den Beſprechungen über die örga
niſatoriſchen Einzelheiten mitwirken.

Schwere Vergiftungsfälle in Güſtrow.
Vor einigen Tagen erkrankten in Güſtrow ein

Ehepaar und ſein 12jähriger Sohn. Die Erkrankung
hat ſich derartig verſchlimmert, daß alle drei Monkag
vormikiag ins Krankenhaus geſchafft werden mußfken.
Ferner iſt ein Ehepaar, das in der Nähe des erſt
genannken Ehepaares wohnk, am Monkagvormitkag mit
ſchweren Vergiftungserſcheinungen im Bekt aufgefunden
worden. Auch dieſes Ehepaar wurde dem Krankenhaus
zugeführk. Wie wir ergänzend erfahren, iſt nach ein
gehender Unterſuchung feſtgeſtellt worden daß unker
halb der Schlafräume der Vergifteten ein ſchadhafkes
Gasrohr lag. Die Vergiftungserſcheinungen ſind
danach auf das der Erde entſtrömende geruchloſe Gas
zurückzuführen.

Ein Kraftwagen fährt in den Rhein
Zwei Tote zwei Verletzte.

Ein Perſonenkraftwagen, beſetzt mit 2 Männern
und 2 Frauen aus Darmſtadt, fuhr ſpälabends bei
einer Anlegebrücke der Köln-Düſſeldorfer Rheinſchiff
fahrtsgeſellſchaft in den Rhein. Die beiden Männer
konnken nur als Leichen geborgen werden. Sofort an
geſtellte Wiederbelebungsverſuche hatten keinen Erfolg.
Die beiden Frauen wurden noch lebend dem Kranken
haus zugeführt. Wie der Unfall entſtanden iſt, konnte
noch nicht geklärt werden.

Originalaufnahmen von den blutigen Unruhen in Wien

100 000 RM. auf Los Nr. 373 510.
Jn der Dienstagnachmittag- Ziehung der Preußiſch

Süddentſchen Klaſſenlotterie wurde ein Hauptgewinn
in Höhe von 100 000 M. auf das Los Nr. 373 510 ge
zogen. Das Los wird in Achteln in Niederſchleſten
und im Rheinland geſpielt.

Die Beobachtungsergebniſſe
des ſowjetruſſiſchen Strakoſphärenflugs.

Wie die Telegraphenagentur der Sowjetunion
meldet, ſind die optiſchen Beobachtungen während des
letzten Stratoſphärenflugs von einem wiſſenſchaftlichen
Mitarbeiter des Zentralen Wetterbüros einer vor
läufigen Bearbeitung unterzogen worden. Die Be
ſatzung des Ballons, die, wie erinnerlich, bei dem
Fluge ihr Leben einbüßte, hat von den zahlreichen
Meſſungen auch 27 Meſſungen auf Farbenſkala vor
genommen. Die Meſſungen wurden in Höhe von
8500 Meter begonnen und dann während des Auf
ſtiegs bis zum Höchſtpunkt von 22000 Meter ſowie
während des Abſtiegs bis zu einer Höhe von 12 000
Meter fortgeſetzt. Die Forſcher haben feſtgeſtellt, daß
ſich die Farbe des Himmels ſtändig änderte. Jn einer
Höhe von 8500 Meter war der Himmel blau, in
11 000 Meter dunkelblau, in 13 000 Meter tiefviolett,

in 19000 Meter tiefviolettblau, in 21000 Meter
ſchwarzviolettgrau und in 22 000 Meter ſchwarzgrau.

Das Mitglied der Beſatzung Waſſenko machte
während des Abſtiegs noch in 12000 Meter Höhe
wertvolle Aufzeichnungen über die Himmelsfarbe.
Man vermutet, daß in dieſer Höhe dann die Kata
ſtrophe einſetzte.

Oben: Schulkinder ſchieben einen Straßenbahnwagen, der nach Ausbruch des Streiks ſtehengeblieben war,
ins Depot. Unten: Laſtkraftwagen mit feldmarſchmäßig ausgerüſteten Soldaten des Bundesheeres durch

fahren die Stadt.
;„FàXJ.

Die Aufzeichnungen des Bordjournals beſtätigen
die Beobachtungen des Stratoſphärenfliegers Piccard
und der Beſatzung des Stratoſphärenballons „SSR“.
Die Beobachtungsergebniſſe des ſo tragiſch beendeten
letzten Stratoſphärenfluges ſollen von dem Staatlichen
Optiſchen Jnſtitut weiter ausgewertet werden.

Großaktion gegen unſoziale Wohnräume
Die Reichsfachſchaftswarte der deutſchen Bäcker und

Fleiſcher haben, wie das VDZ. Büro meldet, eine An
ordnung erlaſſen, wonach vom 15. Februar ab in Ver
bindung mit den Obermeiſtern der zuſtändigen Jnnun
gen eine Generalaktion zur Kontrolle ſämtlicher
Schlafſtellen und Unterkunftsräume aller beim Meiſter
wohnenden Geſellen, Lehrlinge und Verkäuferinnen
vorzunehmen iſt. Bei Schlafräumen, die nicht dem
Gutachten des Reichsgeſundheitsamtes entſprechen, iſt
dem Meiſter eine Friſt von 14 Tagen zur Abſtellung
dieſer Mißſtände zu geben. Sollten dennoch einige
Meiſter ſich weigern, die Räume in Ordnung zu
bringen, ſo iſt unverzüglich Strafanzeige zu erſtatten.
Die Bezirksfachwarte haften mit ihrer Perſon dafür,
daß die Schlafſtellen der Geſellen, Lehrlinge und Ver
käuferinnen ab 15. März in Ordnung ſind.

Griechiſcher 4000-Tonnen-Dampfer
gefunken

Der griechiſche 4000- Tonnen Dampfer „Mean-
dros“ iſt im Ärmelkanal bei St. Cathérine Point im
dichlen Nebel mik dem engliſchen 4000-Tonnen- Dampfer
„Darkford“ zuſammengeſtoßen und geſunken. Der
Dampfer „Darkford“ iſt am Bug ſchwer beſchädigt.
Zum Ankergang des griechiſchen Dampfers „Meandros“
wird gemeldek, daß die Beſatzung vermutlich aus
24 Mann beſtanden hak, von denen nur einer gerektket

wurde. Der Dampfer „Darkford“, der den Gerelteten
an Bord nahm, konnke wegen des dichten Nebels kein
Rektungsboot ausſetzen.

Die Beſatzung gerettet.
Dem engliſchen Küſtendampfer „Eleth“ gelang e

die reſtlichen 27 Mann von der Beſatzung des griechiſchen

Dampfers „Meandros“ (4000 Tonnen) zu retten. Die
27 Mann wurden um 4.30 Uhr morgens in eine
Rettungsboot bei St. Katherines Point treibend auf
gefunden, nachdem ſie 724 Stunden lang vergeblich na
Land geſucht hatten. Der Paſſagierdampfer von Dublin
nach Liverpool ſtieß abends im iriſchen Kanal mit einem
unbekannten Dampfer zuſammen und kam erſt mit ſechs
Stunden Verſpätung in Liverpool an.

Nebel über dem Kanal.
Dichter Nebel lag wieder über Südengland

und dem Kanal. Die „Jle of Wight“ war zwölf
Stunden lang völlig abgeſchnitten. Ein engliſches
Minenſuchboot lief auf einen Felſen, konnte ſich aber
mit eigener Kraft wieder flott machen. Der Flugzeug
verkehr zwiſchen London und Paris war am Montag
vormittag wegen des Nebels eingeſtellt.

Engliſcher 7000 Tonner treibt
ohne Schraube.

Der engliſche 7000-Tonnen Dampfer „Empire Star
hak, einem in London eingegangenen Funkſpruch
von Bord zufolge, im Nordaklankik mehrere hundert
Seemeilen von der iriſchen Küſte enkfernt ſeine Schiffs
ſchraube verloren. Weikere Meldungen über den Ver-
bleib des Dampfers, der auf Hilfe wartket, liegen ſeit
dem nicht vor.

30 000 Bauarbeiter ſtreiken in Madrid.
Die etwa 30 000 Mann umfaſſenden Madrider Bau

arbeiterverbände der Sozialiſten und Syndikaliſten ſind
in den Streik getreten, da die Arbeitsſtreitigkeiten nicht
beigelegt werden konnten. Auch der Teilſtreik in
Bilbao droht größeren Umfang anzunehmen.

Jntereſſante Funde
bei den Ausgrabungen unker der SakkarPyramide.

Die Ausgrabungen. die unter der StufenPyramide
von Sakkar ausgeführt werden, haben, Berichten
aus K'airo zufolge, wieder ſehr bemerkenswertes
Material zutage gefördert. Jm Unterbau der Pyra-
mide iſt ein eiwa 30 Meter langer Gang aufgedeckt
worden, in dem ſich Tauſende von Schüſſeln Kelchen
und Schalen befanden. Die meiſten ſind aus koſtbarem
Alabaſter, andere aus Diorit, Porphyr oder Quarz
hergeſtellt. Leider ſind die Gefäße ſämtliche zerbrochen,
doch glaubt man, einige Hundert wieder zuſammen
ſetzen zu können. Mehrere Vaſen tragen Inſchriften
in ſchwarzer Tuſche. Einige ſcheinen zum Erbgut der
Familie des Pharao Soſſer gehört zu haben, der im
28. Jahrhundert von Chriſti Geburt regierte und die
StufenPyramide erbaut hat. Andere Jnſchriften be
zeichnen die Namen und Titel von Edelleuten und das
Feſt, auf dem ſie ihnen angeboten wurden.

Neue Erdſtöße in Jndien.
Wie Reuter aus Patna meldet, wurde dort ein

ziemlich ſtarker Erdſtoß verſpürt. Jn Sitamari
(Provinz Bihar und Oriſſa) bildeten ſich Spalten
im Boden, mehrere Häuſer ſtürzten ein. Ein leichter
Erdſtoß ereignete ſich auch in Darbhanga.

Selbſtmord
eines amerikaniſchen Großbrauers.
A. Buſch ſen., der 68jährige Präſident der Firma

Anheuſer, Buſch K Co. und das Haupt der in der
ganzen Welt bekannten amerikaniſchen rn ſgignnn
gleichen Namens, hat ſich auf ſeinem Landgute Grant
Farm erſchoſſen. Buſch war ſeit 6 Wochen ſchwer
krank.

Schwere Meuterei
in einem amerikaniſchen Zuchthaus.

Zehn Tote.
Wie Reuter aus Walla-Walla im Staate

Waſhington meldet, hat ſich im dortigen Zuchthaus eine
ſchwere Meuterei erekgnet. Dabei wurden ein Wärter
und neun Gefangene getötet; drei Wärter haben Stich-
verletzungen erlitten.

Weiße Kanarienvögel.
Die größte Sehenswürdigkeit auf der vor kurzem

in der engliſchen Hauptſtadt abgehaltenen Vogel
ausſtellung waren acht weiße Kanarienvögel. Dieſe
Tierchen, die wie lebendige Puderquaſten anzuſehen
ſind, ſtellen einen Triumph der Vogelzucht dar. Jhr
Preis war auch dementſprechend hoch, denn, wie die
Züchter ſtolz den bewundernden Ausſtellungsbeſuchern
bewieſen, hat die Sangesfreudigkeit und ſchönheit in
keiner Weiſe durch die Zuchtverſuche gelitten. Neben
dieſen ſchneeweißen Kangarienvögeln erregten die indi
ſchen Schomavögel großes Intereſſe ber allen Vogel
liebhabern. Dies iſt eine Droſſelart, die ſich durch be
ſondere Stimmſchönheit auszeichnet. Der Geſang der
indiſchen Schoma übertrifft ſogar den eines preisge
krönten Kangrienrollers. Auch für dieſe Vögel wurden
verſtändlicherweiſe außerordentlich hohe Preiſe gefor
dert und auch gezahlt.
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Zornwelle ins Geſicht, aber ſie dämmte die Erregung
zurück und fuhr fort: „Als bebanntgeworden war, daß
die Zeichnungen auf photographiſchem Wege geſtohlen
worden waren, ſchickte die Polizei zwei Kriminalbeamte
in die Fabrik. Einer von ihnen, der Kriminalaſſiſtent
Spitznagl, ham auf den Gedanken, die Photoapparate
der Beamten und Angeſtellten der Fabrik mit einem
Kennzeichen zu verſehen, das ſich auf den Aufnahmen
widerſpiegelte. Im ganzen hat er neun Apparate ge
kennzeichnet, nämlich alle für ihn erreichbaren Kameras
vom Format neun mal zwölf, eingerichtet zur Auf
nahme mit Platten und Packfilm. Mit einem der
artigen Apparat ſind nämlich ſeinerzeit die Aufnahmen

t worden
„Dieſe ganze Angelegenheit iſt mir bekannt“, unter

brach er ſie.
Sie beobachtete den Einwurf nicht. „Du wurdeſt

krank, es kam die ſchwere Kriſe, du überſtandeſt ſie.
Aber an demſelben Tage, an dem du mir wortlich
ſagte: „Jch weiß nicht, manchmal erinnere ich mich des
Abends nicht mehr, was ich am Nachmittag getan
habe an dem gleichen Tage ereignete ſich folgen
des: der Major von Gollwitz kam zu meinem Vater
und legte ihm wieder einen Stoß Filme auf den Tiſch,
die man kurz vorher demſelben Manne abgenommen
hatte, der ſchon das erſtemal die Filme über die Grenze
hatte bringen wollen. Und die Filme, die Major von
Gollwitz meinem Vater zeigte, trugen ein Zeichen
und zwar das Zeichen, mit dem der Kriminalaſſiſtent
Spitznagl deinen eigenen Apparat verſehen hatte!“

Jn die ſchwere Stille fielen Stephanie Wittoſchs
Worte: „Mein Vater hat nachher geſagt, er habe noch
nie einen Menſchen in ſeinem Leben ſo gebeten und
angefleht wie damals den Major von Gollwitz. Der
Mäjor ließ ſich ſchließlich zu der Anſicht bekehren, daß
du in bewußtem Zuſtande dieſe Handlung begangen
haben könnteſt. Wenn du überhaupt derfjenige ſeieſt,
der die ganze Fabrik ſeit Monaten in Aufregung hält

dann habeſt du es völlig unbewußt getan, in einem
Zuſtand von Unzurechnungsfähigkeit, der eine Folge
deiner Kriegsverletzung ſei. Der Major von Gollwitz
fah das ein und verſprach vorerſt Stillſchweigen, er

wolle die Angelegenheit noch einmal prüfen. Aber er
ließ keinen Zweifel darüber, daß er unerbittlich zu
greifen werde, wenn ſeine Nachforſchungen einen Ver
dacht gegen dich ergeben.“

Nach einer langen Pauſe ſagte Fritz Klamrott:
„Jch verſtehe. Und um mich vor der Verhaftung zu
retten, muß Dr. Haberlandt ein Atteſt über mich aus
u daß ich unzurechnungsfähig bin?“

„Und was haben die Nachforſchungen des Majors
von Gollwitz in der Zwiſchenzeit ergeben?“

„Nichts. Der Verdacht beſteht immer noch nach wie
vor r dich.“

„Und meine Mutter?“
„Deine Mutter wollte dich vor dem Zuchthaus

retten deshalb n ſie ſchließlich nach und ließ dichhierher bringen. Am ſelben Tag brach ſie mit Nerven

kräm e en„Glaubt ſie daran, daß ich es geweſen ſein kann,
der du weißt ſchon, was ich meine.“

„Nein.“
m du?“

tephanie hob hochmütig den Kopf. „Jch glaube
baum, daß dich meine Anſicht noch intereſſiert. Sie
drehte ſich um und ging zur Tür, um ihren Reiſemantel
von der Klinke zu nehmen. Aber in dieſem Augenblick
fühlte ſie ſich von hinten umfaßt, ſie wollte empor
ſchnellen und ſich freimachen, aber der kräftige Arm
Fritz Klamrotts ließ ſie nicht los. Er hob ſie empor,
drückte ſie in das Soſa nieder. Fritz Kiamrott riß ſie
an ſich und bedeckte ihr Geſicht mit Küſſen.

Sie wollte ſich immer noch wehren, ſie verſuchte
ſeinen Kopf wegzudrängen aber es war ihr nicht
mehr ernſt damit. Sie ſchloß die Augen, ſie lächelte,
und plötzlich warf ſie die Arme um ſeinen Hals und
küßte ihn wieder.

„Du Scheuſal ſagte ſie, als er ſie endlich
e g t echte„Meinetwegen!“ er. „Schimpf' dich ruhiaus. Du haſt Grund dazu. n v

„Komm her, du Barbar lächelte Stephanie.
„Wie oft wirſt du mir noch ſolche Szenen machen

„Nie mehr!“ beſchwor er und hob den geſunden
Arm. An der linken Hand blitzte bereits wieder der
Ring.

„Du erdrückſt mich ja ſtöhnte Stephanie.
„Sei doch endlich vernünftig

Dabei lachten ihre hellen, grauen Augen und ſtraften
ſie Lügen. Die Augen ſprachen deutlich: Jch will ja
gar nicht, daß du vernünftig biſt!

„Weißt du“, ſagte er plötzlich, „ich bin natürlich ein
Scheuſal. Da haſt du ganz recht, Stephanie aber
der Krach hat bei mir ein Wunder vollbracht: Jch bin
über die Ohren in dich verſchoſſen!“

„Das wird ja immer beſſer!“ erwiderte Stephanie.
„Warſt du das bisher etwa nicht?“

Er überlegte, dann antwortete er: „Wir haben es
zu leicht gehabt, Stephanie. Haben wir richtig umein
ander gekämpft? Jch glaube nicht, es gab ſich alles ſo
mühelos von ſelber mit uns beiden. Wir kannten uns
von klein auf, wir verſtanden uns leidlich, es war das
Praktiſchſte von der Welt, daß wir uns heirateten.
Die Eltern taten das übrige. Wir waren zwei unver
nünftige junge Leute, aber verzeih' ſchon, ſo ein
richtiges Brautpaar waren wir nicht.“

Stephanie dieſe eigenwillige, ſchnippiſche, kühle,
hochmütige Stephanie Wittoſch hatte ein kindliches und
ſtrahlendes Lächeln, ſie nickte und ſagte: „Siehſt du,
Fritz dasſelbe habe ich mit ähnlichen Worten ſchon
vor Monaten einmal deiner Mutter geſagt. Aber
ſegte

„Aber jetzt!“ rief er; er nahm ihr das Wort vom
Munde und hatte ſie ſchon wieder in den Armen.

Trotz heftigen Widerſpruchs des Dr. Haberlandt
waren ſie am Abend außerhalb des Parks ſpazieren
gegangen. Stephanie zeigte plötzlich eine nie geſehene
Energie, ſie erklärte der Spitzmaus rundheraus, ſie
werde mit ihrem Fritz Klamrott noch heute mit dem
Abendſchnellzug nach Berlin zurückfahren, wenn man
ſich erlauben wolle, ihr Vorſchriften zu machen.

Dr. Haberlandt dachte an das Budget ſeines Sana

toriums, ſolch zahlungskräftigen Patienten fand man
alle Jubeljahre einmal. Er ſeufzte und gab unter
vielen Ermahnungen nach.

Sie wanderten durch den Buchenwald, der das
Sangatorium umſchloß, an der Steilküſte entlang, die
zur Oſtſee abfiel.

„Was macht Borreſch?“
Stephanie ließ ſich nichts merken. Sie antwortete:

„Jch nehme an, daß es ihm gut geht. Wir ſehen ein
ander ſeltener als früher.“

„Warum iſt er nie hierher gekommen?“ fragte Fritz
„Warum hat er mich nie beſucht? Warum hat er

ſo ſelten geſchrieben
„Dr. Haberlandt hat es ſo verlangt“, berichtete

Stephanie.
„Hm meinte er, „bannſt du dir wohl vor

ſtellen, Stephanie, wie es einem dem Kokain oder Mor
phium völlig verfallenen Menſchen in dem Augenblick
zumute iſt, wenn ihm das Mittel einfach Knall und
Fall entzogen iſt?“

Sie nickte.
„Ahnlich ging es mir die erſten Tage und Wochen

Borreſch“, geſtand er. „Es war eine grauſame
eit.“

„Und jetzt?“ forſchte Stephanie.
„lüberwunden!“ ſagte er. „Jch muß es ihm noch

abbitten: ich habe, glaube ich, ſeit Tagen nicht mehr
an ihn gedacht. Weil mich nämlich etwas anderes
nicht zur Ruhe kommen läßt.“

Er hielt im Gehen inne und wandte ſich Stephanie
zu: „Kennſt du den Profeſſor Kuhnenkampf?“

„Natürlich kenne ich ihn“, erwiderte Stephanie.
Er nahm ſie am Arm. „Dann ſage mir die

heit über ihn!“
„Wieſo?“ fragte Stephanie ausweichend.
„Hilf mir die Zuſammenhänge finden, Stephanie

ſagte er heftig. „Seit ich hier bin, zergrüble und
breche ich mir den Kopf: was war mit dieſem Profeſſel
Kuhnenkampf?“

„Was ſoll geweſen ſein?“ entgegnete Stephan
„Du warſt wegen deiner Krankheit in ſeiner Behand

ung Fortſetzung folgt
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r. 38. Merſeburger Korreſpondent mit keldeukſche Neueſte

gortrag Reinhardts in der Hochſchule

De Arbeitsbeschaffung für
Nachrichten. Miktwoch, den 14. Februar 1934.

für Politik.

7934inanze und Steuerpolitik im national ſozialiſtiſchen Staate
Arbeitsvorhaben im Jahre 1934.

Steuerweſens.
Berlin, 14. Febr. (DNB.) Staatsſekretär Rein

hardt ſprach am Dienstagabend über Finanz und
Steuerpolitik im an r Staat. Der
Portragende betonte u. g., daß die Finanz und
Steuerpolitik, ſolange es Arbeitsloſe gebe, in erſter
Linie auf die Verminderung und Beſeiti
gung der Arbeitsloſigkeit abgeſtellt ſei. Es ſtehe
außer Frage, daß es gelingen werde, die Arbeitsloſig
keit in wenigen Jahren ſo gut wie zu beſeitigen. Von
der einen Milliarde Mark aus dem Arbeitsbeſchaf
fungsprogramm vom 1. Juli 1933 entfielen 70 Mil
lionen auf Ausgaben, die durch das Reich in bar
finanziert wurden. Von den übrigen 930 Millionen
waren am 31. Januar Wechſel in Höhe von nur 112
Millionen gezogen. Das Reich geht alſo mit einem
Arbeitsvorrat von mehr als 800 Millionen in das
Jahr 1934 hinein.

Anſpruch genommen worden. Seit dem 1. Februarn r er nicht mehr erteilt. Das
Kra a eugſteuergeſetz Lat a Folge ge

Das Geſetz zur Überführung weiblicher Arbeits
kräfte in die Je er den gen hat zur Folge ge
habt, daß die Zahl der Hausgehilfinnen bis Ende 1933
um rund 100 000 geſtiegen iſt. Von Auguſt 1933 bis
Januar 1934 ſind 183 000 Eheſtandsdarlehen
ewährt worden. Das Reichsfinanzminiſterium hat
ch daher entſchließen müſſen, vorübergehend den

Durchſchnittsbetrag auf 500 M. feſtzuſetzen. Am
heutigen Tage iſt ein Erlaß an die Finanzämter her
ausgegangen, wodurch Stkeuerfreiheit für Heirats
beihilfen gewährt wird, die Arbeitgeber ihren aus dem
Betriebe durch Heirat ausſcheidenden Arbeitnehme

Die Eheſtandsdarlehen ſollen ſo
lange gegeben werden, als es heiratsreife Volks
genoſſinnen im Arbeitnehmerſtande gibt.

Für das Arbeitsbeſchaffungspro
v a mm für 1934 hat das Reichsfinanzminiſterium
olgende Maßnahmen in Vorbereitung, die durchaus
4 en Arbeilsbeſchaf

Aus e fungsprogramm PapenSchleicher-Reinhardt ſtehen noch 16095 Millionen zur

Berfügung, aus dem r er werden 1200 Millionen in Bewegung geſetzt, zuſammen
2295 Millionen Mark.

2. Für Aufkobahnen und andere Kraftfahrſtraßen
werden 500 Millionen mehr ausgegeben als 1933.
Auch mit den Gebäudeinſtandſetzungsarbeiten wird am
31. März nicht Schluß gemacht. Das Baugewerbe und
die Baunebengewerbe werden das ganze Jahr 1934

genau ſo ſtark beſchäftigt ſein wie gegen
ti WSteterermäßigungen für Jnſtandſezun und

Ergänzungen an abend dehnngen
4. Steuerfreiheit für Erſatzbeſchaffungen.
5. Steuerfreiheit für neu errichtete Kleinwohnungen

und Eigenheime.
6. h e r Aufwendungen zu Zwecken

des W Lufkſchuhes und des zivilen Sanikäts
dienſtes in Induſtrie, und Werksbekrieben.

Sfeuervergünſtigung für die Einſtellung von
a r Pederung der eetz zur Förderun C ießungen undStenerſelheit für Heiratsbeihiſfen. heſchllehüns

9. Skeuergutſcheine, die im Betrage von 150 Mil
lionen Mark für Arbeitsbeſchaffungszwecke zur Ver

fügung rorn
10. Es wird erwogen, im Laufe des Jahres 1934

die Abgabe zur r r weſenklich zu ſenken.Mit Wi ung ab 1. April fällt auch die Freiwillige
Spende zur Förderung der nationalen Arbeit fort, die

illionen Mark ergeben hat.
Dieſe Maßnahmen allein genügen bereiks, um im

Laufe dieſes Jahres auf 2 Millionen ſtatiſtiſch erfaßte
Arbeitsloſe herunker zu kommen. Das ſind aber nicht
die einzigen Maßnahmen Hinzu kommen weitere, die

Das Geſicht in der Saale
Skizze von Dagny Tejas, Leipzig.

Auf dem Neumarkte beim Bürger Martin Ellert in
Merſeburg herrſchte heute reges Treiben.

Die Hausfrau hatte zumindeſt gar keine gute Laune,
denn ſie mußte beim Waſchfeſt die Mägde beaufſichtigen,

ſie nicht zu arg plauſchten. Und drunten die Gäſte
in Stube wollten auch ihr Bier haben.

Zu arg doch“, jammerte ſie vor ſich hin, „daßgerade Meiſter Martin ſich am vorherigen Abend einen
ſo großen Rauſch angetrunken, daß er nun oben im
Sch afzimmer lag und wie ein Toter ſchlief.“

Bärbel ging auch immer jetzt mit einem ſo vertranten
Geſicht umher, daß das hübſche Ding gar nicht wieder
zuerkennen war. Freilich, die Geſchichte mit dem
en ins ihr wohl mehr zu Herzen, als die Leute

mochten.
Da ſaß unten wieder der dicke Chriſtoph, der wieder

und wieder nach der Bärbel gefragt. Was ſollte ſie ihm
wohl ſagen, wenn er nach Bärbel rief? Er fluchte
r gewaltig, faſt ward ihr ganz bang vor dem

i ie Ellerten wußte wohl, daß dem flinken Ding zu
iebe manch kecker Burſch ihr Wirtshaus betrat, aber ſie
tte es nicht über's Herg gebracht, das arme Mädel

m den verweinten Augen ins Gaſtzimmer gehen
heißen. So bediente ſte die Männer ſelbſt.
a ſten en en Walphang pach dem Rechten

C Meiſterin“, fragte wieder der rotblonden von ſeinem Tiſche her, „wo We halt das
Ihr ſolltet ſie nit ſo arg mit ſchwerer Arbeit

„Weiß ſelber“, gab die Wirtin kurz zurück, „was

den jungen Ding gut tut e
ſei „Ach, geh'.“ Der dicke Chriſtoph ſtand auf und reckte
o ewaltige Geſtalt. So war's nit gemeint, Fraue.
de ich denkt, daß die Dirne viel beſſer taugt zum
ine Lachen und Luſtigſein, als zu hartem

„Ja“, murrte die ältliche Frau, „und weil ich das
Den muß ſie nun Zuber ſtehen und die

en.“
Ehriſtoph war der eingige Sohn eines Bauern in

en Serenfehing et henen
im Laufe der nächſten Wochen
boren bzw. zur Durchführung e hege deren an
dieſe Maßnahmen werden durch d je Generalmaßnahme

zur Geſundung von Wirtſchaft und Finanzen ergänzt
werden, die in der Steuerrefor m enehen
Eine allgemeine Senkung der auf Produktion,
Verbrauch und Beſitz ruhenden Sleuerigſten wird ein
geleitek. Mit der Komplizierkheit des
wird Schluß gemacht und mil der
Skeuern. Die Bürgerſteuer wird
Wir können nach dem Geſetz vom 30. Ja
einfachung des deutſchen Stkeuerweſen
durchführen, wie es unſere Sehnſucht g

Wir werden die Landesſteuerverwaltu
Reichsſteuerverwaltung zuſammenle

Stkeuerrechtes

„Sauft langse
Auf der Ausſtellung „Die

in Berlin hat die Leipziger P
ſar das Graphiſche Gewerbe
ante Sammlung neuer und
fehlerteufeleien zuſammengeſte
eine kleine Auswahl:

d T einem Seele ſtand Jor ei
e An e S a u angſam und mitgrobe 8

Der Ziſterzienſermönch Chriſtian Widman
boren am 4. Oktober 1754 zu Lauingen a. d. D.
der Verfaſſer einer ſeinerzeit viel beachteten phy
ſchen Abhandlung, die er dem von ihm hochverel
Cöleſtin II. widmete. Jn der Widmung hieß es:
Hochwürden und Gnaden waren immer vom Gi
der Wiſſenſchaft be eſelt“ (ſtatt „beſeelt“).

Jn dem Bericht über eine Feſtlichkeit exkluſiver Neu
yorker Geſellſchaftskreiſe heißt es: „Leider hatten ge
dichtet die Herren während es „Lieder“ heißen
ſollte. Die Berichtigung kam, und man las: Jn
unſerem geſtrigen Bericht über die Karnevalſitzung hat
ich ein ſinnſtörender Druckfehler eingeſchlichen. Es ſoll
elbſtverſtändlich nicht heißen: „Leider hatten gedichtet

ſondern „Leder hatten gedichtet dieie Herren
Herren

In einer franzöſiſchen Provinzzeitung entdeckte man
folgende Notiz: „Der Richter Monſieur Benoit weilt
nicht mehr in unſerer Stadt. Er wurde am Samstag
auf dem Viehmarkt verkauft. Ein ganzer ar
und ein heller, liberaler Geiſt war Monſieur Benoit
auch ein ein von dem außerordentlichen Gewichte
von 225 Kilo. Es entſtammt der Züchterei der Ge
brüder Lepatiſtier und war eins der ſchönſten der ſo
genannten andaluſiſchen Raſſe, er war der Typ eines
ganzen Weltmannes und auch ein geiſtreicher Menſch.

Ein Wildweſtſtückchen der Selbſthilfe
in Merſeburg.

Vier Pferde aus dem Stalle geholt.

nicht vecht möglich ſein
hilfe, bemühte er m in großem
richte auseinanderzuſetzen. We Merſeburger rm

Keuſchberg. Trotzdem ſie von den Schweden gebrandſ wen e galt er doch immer noch als reich.Erſerhe Frau brauchte dereinſt k. vom frühen
Morgen an zu werken bis in die ſintliche Nacht. Die

hatte es einmal gut. eDie Ellerten wußte wohl, daß der große, ſtämmige
Burſche Bärbels wegen ſo W kam, aber ſte konnte es
nicht ahnen, daß ihre ſchwatzluſtige, eitle kleine Bärbel
dazu auserſehen ſein ſollte Bäuerin zu werden. Wie
erſtaunte ſie darob auch, als Chriſto h ſie ernſtlich be

agte, ob es mit dem Gerücht ſeine hrheit hätte, daß
ärbel ſchuld daran ſei, n der ſchwediſche Soldat am

3. Februarii ſeinen Kameraden erſtochen hätte.
Der Ellerten überlief es heiß und kalt bei des

Fragenden Worten. Ja, gewiß, die Bärbele hätte wohl
mit beiden ſchöngetan, J e hier zu Gaſte geſeſſen, aberc en n gegeben, nein, ver
wehrte ſie ſich, das wiſſe ſie nicht. „Niemals nit!

t iſt mit der
„Da könnt Jhr noch ein gutes Weilchen warten

denn vorerſt muß das Mädchen die Wäſche ſpülen.
Damit entfernte ſich die Ellerten.

Gleich darauf erſchien ſie im Waſchhauſe.
„Der prtop aus ger wrerg eh da“, wandte ſie

ſich an das blonde Mädchen, „er t mit dir noch was
zu beſprechen. Halt dich mit dem Linnenſpülen dazu,
daß der arme Burſche nit zu lang harrt.

Bärbel ſtarrte ihr erſchrocken nach.
z die lachte hell auf: Da gratuliere ch gur Bäuerin, Bärbel. Da haſt's halt fein
Die Meredere erbleichte. Es hatte etwas wie Neid

in den Worten der anderen geklungen, das ſtörte ſie
jedoch nicht, nur Angſt war in ihr, rieſengroße Angſt
vor den groben Fäuſten des dicken, rotblonden Chriſtoph.
den ſie gar nimmer ſo gut leiden mochte, wie er wohl

te.alen nahm die Eimer mit der naſſen Wäſche und

r durch den kleinen Hausgarten anng durch das tn gin 45 gleich hinter der Gartenmauer breit und

emächlich dahinfloß.5a e pe die paar Steinſtufen zum Saale
ſpiegel n und begann mit ihrer Arbeit.

er ſeltſam, die Gedanken waren nicht bei dieſer,
auch nicht bei dem Bauernſohn aus Keuſchberg. Sie
waren

ielheit. der

Aus dem Gerichtssaa

Schlachtſteuer wird zunächſt leider noch weiter erhoben
werden müſſen. Bei der Einkommenſteuer, der Ver
mögensſteuer und Erbſchaftsſteuer wird den be
völkerungs politiſchen Grundſätzen des Natio
nalſoziglismus entſprochen worden, d. h. wir werdeneine 3 erhebliche Ermäßigung der Einkommenſteuer
den Kinderreichen gewähren. Bei der Vermögensſteuer
ſoll gleichzeitig der Sparſinn gefördert werden.
Wir denken davan, bei der Vermögensſteuer 10 000 M.
ür Mann, Frau und jedes Kind ſteuerfrei zu laſſen.a der Erbſchaftsſteuer befaſſen wir uns mit der
rage, ſie weſentlich zu ſenken und möglichſt zu ben ſoweit es ſich um die Beſteuerung des Gatten

erbes und des Kindeserbes handelt. Die Steuerver
einfachung wird zu einer weſentlichen Sen
kung der Verwaltungskoſten führen, un der einge
ſparte Betrag zu Skeuerſenkungen zur Verfügung
ſtehen.

Auf die Lage der Reichsfinan gende er
hat Schluß, daß das Steuer

5

au
den.

Faule Ausrede. Schmidt: „Na, du alter Pantoffel
held, du. Jch habe doch tatſächlich geſtern geſehen, wie
du da geſeſſen haſt und dir ſelbſt einen Knopf an
deinen Mantel nähen mußteſt!“ Meyer: „Du biſt
ein Lügner! Das iſt nicht wahr, was du ſagſt.“
Schmidt: „Wie kannſt du das behaupten? Jch habe
es doch mit meinen eigenen Augen geſehen.“ Meyer:
„Und doch iſt es nicht wahr. Es war der Mantel
meiner Frau.“

eines frühen Morgens ſeine beiden Gehil nach
Merſeburg mit und ſtieg auf Schleichwegen über Weide
und Garken zu dem Gehöft, das der Bruder ſeines
e n ers gemietet hatte, und holte dort 4 Pferde

raus.
Es grenzte faſt an Diebſtahl. Einer tvafung

deswegen beugte er aber vor, indem c da
für ſorgte, be n, daß er ſich die Pferde nicht
aneignen, ſondern nur ſeine Forderung ſichern wollte.

Einem der Beihilfe mit angeklagten Merſeburger
war kein Verſchulden beizumeſſen

Schöffengericht Weißenfels.
Entmannung und Sicherheitsverwahrung.

Gegen den bereits 62mal vorbeſtraften Hauſierer
Wilhelm K., zuletzt in Weißenfels wohnhaft, war von

blonde Locken und ſo wundervolle blaue, dunkle Augen,
und ſie waren ſo ſchmuck geweſen in ihrer Soldaten
tracht. Bärbel nimmer nit, wem ſie ihr Herz
lein hatte ſchenken ſollen.

Die Fraue wußte nichts davon, daß ſie ſie beide
droben in ihrer Kammer gehabt. Die Nacht war dunkel
und ſternenlos, und vom Fluſſe wehte es eiskalt.

Zur war der Größere gekommen, er den
Ja über die zugefrorene Saale. Ove Guſta hieß
er. Und keck war er geweſen, aber lieb, ſo lieb,

Doch noch ſchöner und heißer konnte ſein Kamerad,
der Peter Claußen, der auf dieſelbe Art wahrſcheinlich
den Weg zu ihr gefunden hatte in einer anderen Nacht,
küſſen, ſo daß ſie bald nur ihn verliebt begrüßte, wenn
er abends die Gaſtſtube betrat. Mit Peter Claußen
wäre ſie gegangen bis ans Ende der Welt. Sie hatte
es ihm auch verſprochen, wenn er käme, ſie mit in r
Heimat zu holen Aber nun hatte er aus Eiferſucht
den Freund und Kameraden erſtochen und ſaß nun im

Turm. Gewiß würde er erſchoſſen, die r e r
gaben nicht ſo leicht Pardon. r ſo ſann ſie
vielleicht käme er auch frei und ſie würden zuſammen
fliehen

Gedanken beugte ſich das leichtſinnige

te

iehen

Bei dieſen ugteMädchen, dem in ſolcher Nähe ein reicher Bauernhof
winkte, S h abernenne W ſt die e
iehen über den Flußſpiegel. ſie noch ſoei wie vordem, trotz d auch Weinens? R

er Fluß zog mit feinen ſilbernen Wellen vorbei und
lachte über das eitle kleine Mädchen, das in ihm ſeine

önheit ſehen wollte.
An den Toten dachte ſie nicht, deswegen ihr Lieb ſo
t angeklagt. Dachte auch nimmer daran, e in

557 e geruht und ſeinen Zärtlichkeiken ge
auſcht hatte.

Nur ihr Glück, ihre Schönheit im Auge habend,
ſonnte ſie ſich ſchon in einem ungetrübten Leben mit
dem Geliebten. Leichtherzig war ihr Sinn, leichtfertig
ihr Denken nein, ſo etwas te ganz ſicher nicht
zu einer ſtattlichen Bäuerin auf großem Gehöft.

arg darüber, daß der Fluß ihr nicht ihr lieb
reizendes Antlitz zeigte, ſchlug ſte mit dem Linnen na
ihm. Doch der Fluß war ktückiſch und böſe, er nahm
es ihr fort und führte es hinweg.

ärbel ſtarrte ihm nach, wie es weiß und leuchtend,
ſich aufblähend wie ein Segel, auf der Saale dahin

Nr. 38.,

der Staatsanwaltſchaft die Entmannung und Sicherhetts

verwahrung beantragt worden. Der Angeklagte, der
früher Kellner war, hat einen großen Teil ſeines
Lebens im Gefängnis und Zuchthaus zugebracht und iſt
allein wegen Sittlichkeitsverbrechens 6mal vorbeſtraft.
Vorwiegend verging der jetzt 67jährige Gewohnheits
verbrecher ſich an noch ſchulpflichtigen Mädchen und
Knaben, ſo daß ſein Treiben als gemeingefährlich an
zuſehen war. Da es aber nach dem Gutachten der
mediziniſchen Sachverſtändigen durchaus möglich er
ſcheint, daß K. wieder rückfällig wird, erkannte das
Gericht dem Antrage des Stagatsanwalts gemäß auf
Entmannung, wie auch auf Sicherheitsverwahrung.

Amtsunterſchlagung eines Lehrers.
Der Lehrer S. G. aus Steingrimma war der

Amtsunterſchlagung angeklagt. Er hatte von den Spar
geldern der Schulkinder im Jahre 1932 rund 123 Mark
einige Monate zurückgehalten und zur Bezahlung ſeiner
Schulden verwendet, den Be aber ſpäter wieder er
ſetzt. Der Angeklagte war geſtändig und erklärte, in
einer Notlage gehandelt zu haben, ohne ſich darüber
klar zu ſein, daß es ſich um eine Amtsunterſchlagung
handelte. Eine ſolche wurde aber als erwieſen an
r n und auf eine Gefängnisſtrafe vononaten erkannt. Das Geridt erklärte ſich aber

bereit, ein Gnadengeſuch zu befürworten.

1 Jahr 3 Monate Gefängnis für einen Hehler.
Der Arbeiter F. B. aus Weißenfels war der

fortgeſetzten und gewerbsmäßigen Hehlerei angeklagt.
Der ſeit längerer Zeit arbeitsloſe Angeklagte hatte im
Sommer 1938 Fahrräder, die aus Diebſtählen
ſtammten, billig aufgekauft und weiterveräußert. Er
wurde zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis ſo
wie 3 Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt. Weiter
wurde die ſofortige Verhaftung wegen Fluchtverdacht
angeordnet.

Der falſche Amtswalter.
Der früher in Naundorf angeſtellte Schulamts

bewerber F. B. war des Vergehens gegen die Verord
nung vom 21. März 1933 angeklagt. Er hatte in Naun
dorf das Hoheitsabzeichen der NEDAP. getragen und
ſich auch als in Halle tätiger Amtswalter der Partei
ausgegeben. Er war jedoch weder Amtswalter, noch
Mitglied der NSDAP. Während der Staatsanwalt
2 Monate Gefängnis beantragte, erkannte das Gericht
auf 6 Wochen Gefängnis

Wiſſentlich falſche Anſchuldigung

Die Ehefrau M. G. aus Mücheln war der wiſſent
lich falſchen Anſchuldigung angeklagt. Sie hatte an die
Polizeibehörde ein Schreiben gerichtet, in dem ſie die
Behauptung aufſtellte, daß ſie am 16. Januar auf der
Straße Mücheln Möckerling von zwei Männern ver
gewaltigt worden ſei. Tatſächlich hatte ſie ſich den
Männern aber freiwillig hingegeben. Sie war geſtändig
und erklärte, daß ſie die Anzeige nur aus Angſt vor
ihrem Manne erſtattet habe, da dieſer von der Sache
erfuhr. Das Gericht erkannte mit Rückſicht auf die bis
herige Unbeſcholtenheit der etwas geiſtesſchwachen An
geklagten nur auf 3 Monate Gefängnis.

4 Späte Sühne.Der a R. R. aus Zorbau bei Mücheln
wegr des geoben Unfugs, der Körperverletzung, des
Wi des der Sachbeſchädigung und Beleidigung

ange. g. Der Angeklagte hatte am 24. November
1928 en Leppich an ſich genommen, den zwei Ver
käuferinnen auſ der Straße veinigten. Der Eigentümer
des Teppichs verfolgte den Dieb, der den Teppich wieder
wegwarf, und Angabe ſeiner Perſonalien.
Dieſer Aufforderung R. ber nicht nach, er griff
den vielme r kätlich an. Als ein Polizei
beamter hinzukant, leiſtert e e a
tand und beſchimpfte den Zur geeng bebam We Tob ſuchtsanfall und zerſchlug in
der Zelle ſämtliche Einrichtungsgegenſtände wie auch
die Fenſter cheiden Als er dann am anderen Tage ent
laſſen wurde, verſchwand R. Purlos. Er wurde erſt
kürzlich feſtgenommen und muß feine Straftaten jetzt
mit 6 Monaten Gefängnig büßen.

Freiſpruch.
Der Kaufmann H. P. aus Ranmpitz ſollte ſich

gegenüber einem Landjäger, der ihn wegen eines Jagd
vergehens vernehmen wollte, der Nötigums ſchuldig ge

55 h wer Die r aerſcheine eine ſolche vorlag, ſo anFreiſpruch auf Koſten der Staatskaſſe erfolgte

Vertagt. desDer Kaufmann T. B. aus Weißenfels war
fahrläſſigen r eides angeklagt. Es wird An zur
Saſt gelegt, 1980 bei Leiſtung des Offen
barungse Vermögenswerte verſchwiegen zu haben.
Da ſich zwecks rn der Angelegenheit die Ldung
eines Zeugen und die Herbeiziehung von Akten Kot
wendig machte, mußte die Verhandlung vertagt werden

Sie beugte ſich über den Fluß und te exrſchrockendem und ab tanzenden Kabine et u an
der Flußbiegung verſchwand.

Doch dann ward ihr Blick wie magnetiſch von etwas
Grauſigem angezogen.

Der Fluß, der ihr ihr eigenes Antlitz
wollte, grinſte ſie lauernd an und enthüllte ihr nt
litz des gemordeten Schweden.

„Geg weg da!“, rief das Mädchen. „Jch will dichnicht ſehen. Bern verfolgſt du mich?“

„Haha“, lachte der Tote und war nicht mehr ſolieb wie in jener Nacht. „Verraken un Wer

t du uns alle zwei, du Falſche. Zwei Freunde
L du entzweit. ter ward an mir zum Mörder

deinetwegen. Und nun werden ſie ihn auch töten, zum
Fluche deiner unſeligen Tat.“

„Warum ſog du mir das, Guſ
wimmerte das Mädchen. „Du biſt doch tot! Und Tote
W r veden! Geh' fort, geh' fort, ich er
age nicht!“

„Einmal aber haſt du mich doch ertragen“, ſprach
unerbittlich die Stimme aus dem Fluß weiter,
von Liebe haſt du mir geſprochen und dann haſt du
ihm dasſelbe geſagt. Wüßte ich nicht, daß du ſo

und töricht wärſt, bet Gott, ich müßte dirjununngſtlich, das Geſicht ganz nahe über dem Fluß-
ſpiegel haltend, lauſchte das Mädchen ſeinen Worten.
„Du zürnſt mir alſo nit, Ove?“, fragte ſie hinab, und
ein ängſtliches Beben war in ihrer Stimme.

„Jch rn dir nicht, Bärbel. Schön biſt du,
wunderſchön, aber die Mädchen meiner Heimat ſind
treu wie Gold weh mir, daß ich das vergaß

Die Stimme im Fluſſe ſchwieg, und das Geſicht, das
ſie mit großen Augen angeſtarrt, ſchien ihr näher
zukommen.

Mit einem Aufſchrei verlor die junge Magd das
Ubergewicht und ſtürzte kopfüber in die Fluten.

Die Waſſer rannen und rannen, aber ſie wiſchten
die große Leere nicht hinweg, die nun auf den Fließen
an der Gartenmauer war.

Niemand fand Schön-Bärbel, die Lebensluſtige, und
keiner konnte ſich ihren Tod deuten ob freiwillig oder
wie es ſonſt geſchehen war. Der große Chriſtoph
war ſchwermütig.

Ove en?“

bei den beiden eden, die durch ihre Schuldnun deide büßen We hie hatten beide ſo ſchöne
ſchwamm.

O weh! Die Ellerten würde ſchelten. Und Schläge
würde es auch geben

So neben am 17. Martii des Jahres 1634; alſo
vor rund drei hundert Jahren



Philadelphia, 14. Februar (DNB.). Jn der
Nacht zum Mittwoch wurde in Philadelphia zwiſchen
Max Schmeling und Steve Hamas ein Kampf ausge
tragen, der für den Deutſchen nicht den erwarteten Er
folg hatte. Etwa 16 000 Zuſchauer füllten die Kampf
areng in Philadelphia und erlebten einen abwechſlungs
reichen Kampf. Bald war Steve Hamas, bald der
Deutſche im Angriff. So ginge bis zur 9. Runde,
in der Max Schmeling am uge derart ange
j 21 a gen wurde, daß es ſtark anſchwoll und Schmeling
dadurch im Jan weſentlich behindert wurde. Er hielt
aber bis zur 12. Runde ſtandhaft durch, mußte dann
aber eine Punktniederlage hinnehmen.

Schmelings Laufhahn zu Ende?
Max Schmeling trat den Kampf gegen Hamas in

ſofern Unter günſtigen Bedingungen an, als er zweifel
los der techniſch Beſſere und Hamas nur ein Boxer de
zweiten Klaſſe war. Andererſeits iſt Hamas aber mit
ſeinen 24 Jahren der jüngere und, was wohl c
wichtigſte iſt, der härtere Schlä Man mußte alſovon Anfang an auf eine giederloge Schmelings gefaßt

ſein. Es hat ſich hier ebenſo wie im Kampf gegen Max
Baer im vergangenen Jahre gezeigt, daß nicht nur der
Grad der techniſchen Ausbildung den Ausſchlag gibt
ſondern daß auch ein nur harter Kämpfer einen
langen Kampf ſiegreich beenden kann.

Schmelings Anſtrengungen, wieder in die Reihen
großen Boxer aufgenommen zu werden, ſind alſo nicht
von Erfolg begleitet geweſen. Er hat den jungen
Amerikaner Steve Hamas nicht beſiegen können und hat
ſich damit nicht für die geplanten großen Kämpfe
qualifiziert.

Wie iſt nun die Lage? Wird Schmelings Lauf
bahn nun für immer beendet ſein, oder wird er ſich

ver

rk und j genug fühlen, erneut den Verſuch zum We Reihe ſo großen Boxer aufzurücken.

Max Schmeling geschſagen!
Jm 12 Nunden Kampf nach Punkten beſiegt!

BezirksMannſchaftsringkämpfe t
Die Tabelle

hat nach den letzten Kämpfen und unter Berückſi
gung der Tatſache, daß Zeitz ſeine Mannſchaft z
gezogen hat, folgendes Ausſehen:

r LJ 7 S Se S g S

e e
Kroton Ramſin 11104 43 14 2
TV. 1861 Weißen s 2 99 55 12MTV. Merſeburg s 95 59 10 6
Kraft-SpV. Leuna 4 12 7161 9 5KrafteSspW Zeißz 7 54 129 4 141585 Merſeburg 1 5 45 75 2 10gen 5 36 80eung wird Am Sonntag zwei Pluspunkte von
Zeitz erhalten. In Weißenfels ſteigt das inter
eſſante Treffen Ramſin- 1861

7

Jn Merſebur ben die MTV.Ringer dieMannſchaft ſ g ha gvon TuSpV. 1885 zum Gegner. Dieſes
5 ehante Ortsrivalentreffen dürfte viel Zuſpruch

Wien 7
Söhmiſch (Breslau) gewinnt 50 km.

Ausklang in Berchkesgaden.
Die Deutſchen Skimeiſterſchaften in Berchtes

gaden wurden mit dem 50Kilometer-Langlauf be
endet, der von dem Breslauer Söhmiſch in 4246:44
gewonnen wurde vor Lenze (Oberkochem) in 4:48:28,
Gabriel (Reichenhall) und Ponn (GBerchtesgaden).
Schnee in den höhern und Landregen in den unteren
Regionen ließen das Rennen zu einer Leiſtungsprüfung
größter Ordnung werden. Reichsſportführer von
Tſchammer und Oſten nahm die Preis
verteilung vor.

82 Meter auf der OlympiaSchanze
Auf der Olympiaſchanze am Gudiberg bei Gar

m iſch fand ein Verſuchsſpringen ſtatt, das ganz aus
gezeichnete Leiſtungen brachte. Der Norweger Eiſtein
Raabe ſprang 75, 82, 80 Meter und ſtellte mit
82 Meter einen neuen Schanzenrekord auf. Birger
Ruud, der Olympiaſieger, ſprang in unnachahmlicher
rin 76, 74, 81 Meter. Von den Deutſchen gefiel

ſt ler (Partenkirchen) mit 70, 73, 75 Meter am beſten.

Fußbalitore werden größer
Vor Regeländerungen im Fußballſport.

Die Spielregelkommiſſion der FJFA., des Jnter
ionalen Fußballverbandes, beſtehend aus Dr.

Bauwens (Köln), Mauro (Jtalien), Delauney
(Frankreich) und Verdyk (Belgien), iſt im Begriff, eine
Angleichung der S an den engliſchen
Wortlaut vorzunehmen. ie bekannt, beſtimmt über
alle Ande der Regeln der „Jnternational
Board“, der ſich aus den Vertretern der vier britiſchen
Fußballverbände England, Schottland, Jrland und
Wales zuſammenſetzt und dem als Vertreter der
FJFA. noch Dr. Bauwens und Delauney angehören.
Der „Jnternational Board“ gibt durch die Mehrzahl
der britiſchen Stimmen ſeine Anordnungen nur in
engliſcher Sprache bekannt und überläßt es der
FJ für ihr Machtbereich, das faſt den ganzen
Weltball umſpannt, für die Anwendung der neuen
Beſtimmungen zu ſorgen.

Die Regelkommiſſion der FJFA. will ſich nun
dafür einſetzen, für die ganze Welt eine einheitliche
Regel 53 ſchaffen, was im Intereſſe einer reibungs
loſen wicklung des internationalen Spielverkehrs
von größter Wichtigkeit iſt. Beſonder- kraſſe Unter
ſchiede beſtehen noch immer in den Maßen der Spiel

räte und des Spielfeldes in den nach dem Meterſyſtem rechnenden Ländern, da man es bei der Um

wandlung von Yards und Fuß nicht allzu genau
nahm. So ſind z. B. die Tore in der Schweiz
7,20 Meter breit, in anderen kontinentalen Ländern
dagegen 7,30 Meter. Jn England ſind wieder nach
dem Urteil der Regel die Tore acht Yards S 7,31,5
Meter breit und acht Fuß 2,43,8 Meter hoch, wäh
vend bei den der FJFA. angehörenden Ländern die
Torhöhe nur 2,40 Meter beträgt. Dieſe Unterſchiede
will die FJFA. Kommiſſion noch im Laufe des Jahres

Zur Nachahmung empfohlen
Die Olympiade 1936 verlangt ſchon heute tüchtigeVorarbeit, und der Ruf e J

von Tſchammer und Oſten nach dem unbekannten
Sportsmann findet ſtarken Widerhall. Nach dem Ber
liner Sportklub hat ſich nun auch Sportverein
Viktoria 96 Magdeburg bereiterklärt, ſeine
Anlagen vorläufig wöchentlich einmal jedem Sport
begeiſterten, der keinem Verein angehört, unentgeltlich
zum üben zur Verfügung zu ſtellen. Der Verein hofft,
daß viele Magdeburger, ſo vor allem aber auch An
gehörige der SA., der SS., der Hitlerjugend, des BdM.,
des Stahlhelm ufw. von dieſem opferwilligen Angebot
regen Gebrauch machen, zumal auch Übungsleiter zur
Verfügung ſtehen.

beſeitigen und man kann ihr bei dieſer Arbeit nur den
beſten Erfolg wünſchen. Allerdings wird man nicht
ſoweit gehen und geringfügige Abweichungen auf den
Zentimeter genau anpaſſen. Es müßte dann z. B.
unſer Elfmekerball bei 10,97 Meter, die 12 Yards
entſprechen, aufliegen, der Strafraum müßte 16,47
ſtatt wie bisher 16,50 Meter groß ſein und der Tor
raum müßte von 7,50 auf 7,49 Meter verkleinert
werden. Sicher iſt jedoch, daß die FJFA.Regel
kommiſſion bis zum Ende des Jahres eine einheitliche
Beſtimmung für die Größe des Tores anordnet und
durchführt, und zwar nach dem liſchen Vorbild,
alſo 8 Yards mal 8 Fuß, gleich 7,32 Meter Breite und
2,44 Meter Höhe.

Tore zählen

Das beſſere Torverhältnis! Eine neue Beſtimmung.
Tore entſcheiden ein Spiel! Ein alter

Grundſatz, den ſich jede Mannſchaft zu eigen machen
muß, vor allem in Punktſpielen. Tore können aber
auch Meiſterſchaft und Abſtieg entſcheiden!
Nämlich dann, wenn eine Beſtimmung auch bei uns
Platz greift, die bereits in Sachſen (Gau V) und im
Gau Pommern bekannt gemacht wurde, und beſagt, daß

bei Punktgleichheit in den Fußballmeiſterſchaftsſpielen
zur Vermeidung eines weiteren Entſcheidungsſpieles
das beſſere Torverhältnis entſcheiden ſoll. Bei gleicher
Punktzahl wird alſo der Torquotient maßgebend ſein,
um mit der Diviſionsmethode das beſſere Torver
hältnis zu errechnen. Und ſo, wie es bei der Meiſter
ſchaft werden kann, dürfte es auch in der Abſtiegs
frage werden, falls nicht doch noch eine andere Rege
lung eingeführt wird.

Was bleibt alſo unſeren Stürmern weiter übrig,
als das Plustorverhältnis möglichſt hoch zu ſchrauben?
In der Gauliga beſteht am Tabellenende, in der Be
zirksklaſſe unten wie auch oben durchaus die Möglich
keit, daß Punktgleichheit zuſtande kommt. geo.

Polen baut die Fußball Liga ab.
Da die Einführung der LandesLi iwartungen nicht eaut hat und dw en

weiten Reiſen gezwungen ſind, ohne daß ſich ent
ſprechende Einnahmen und ſpieleriſche Fortſchritte er
geben, will der Polniſche Fußball- Verband

j t aniſation des Spielſyſtems vore Perbanderorſtond unterbreitet der
Generalverſam lung einen Vorſchlag, die LandesLiga
aufzuheben un id an ihre Stelle wieder Bezirks
e retten zu laſſen.

c

chiedsrichterordnung

für den Gau VI.
ballſportwart des Gaues Mitte im Deut
Ilbund gibt folgende Schiedsrichterordnung
vom Gauführer genehmigt iſt und mit ſo

kung in Kraft tritt.
1. Grundfähzliches:

Stellen von iedsrichtern iſt Vereinspflicht.srichter ſein i e Ehre und ſportliche

t re h d n i el Pap wie eri en en pielen geme 5hutlung Schiedsrichter iſt t erſter Atke Pflicht

ereine
chiedsrichkerMikarbeiter in den Kreiſen
Kreiſe ſind u verkehrstechniſchen Geſichtspunkten

Gebiete einzutellen. Für jedes Gebiet beruft der
eisfachwart für Fußball zu ſeiner Unterſtützung in
chiedsrichterengelegenheiten einen bewährten und ge

gneten Schiedsrichter;
ieſe Schiedsrichter-Mitarbeiter haben die Auf
Schiedsrichter auszubilden, ſofern die Vereine nicht ſelbſt
dazu in der Lage ſind;
die Schiedsrichterprüfungen nimmt der Kreisfachwart fitr
Fußball ab.
3. Ausbildung, Prüfung und Forkbildung:

Zur theoretiſchen Ausbildung zum Schiedsrichter ge
hören mindeſtens vier Unterrichtsabende (ein Monat);

b) nach beſtandener theoretiſcher Prüfung wird der Neu
ling in zwei Spielen praktiſch geprüft. Seine end
wen Beſtätigung erhält er nach zehn geleiteten

ielen.
e) Spieler der Gau, Bezirks und I. Kreisklaſſe ſind ohne

weiteres zur Leitung von Spielen der nächſtniederen
Klaſſe berechtigt. Bei Bewährung können ſie auch für

Pferdeſport als Volksſport
Amſtellung des Rennbetriebes in Halle.

Die Generalverſammlung des Sächſiſch-Thüringiſchen
Renn- und Pferdezuchtvereins in Halle ergab die
Umſtellung auf das Führerprinzip unter Leitung des
bisherigen Vorſitzenden Graf C. A. Wuthenau.

Das Rennjahr 1933 hat mit einem geringen Ver
luſt abgeſchloſſen, für die Rennzeit 1934 ſoll die Parole
„Pferdeſport als Volksſport“ zur Durchführung gebracht werden. Man will zu vie Zweck an den zehn

in Ausſicht genommenen Renntagen die ländlichen
Reitervereine zur Mitwirkung heranziehen und
durch Schaunummern das Publikum in weiteſtem
Ausmaß zu gewinnen ſuchen. Außerdem hofft der Ver
ein, die Genehmigung zur Veranſtaltung von Trab
rennen zu erhalten, nachdem Magdeburg mit einem
derartigen Geſuch Erfolg gehabt hat.

10-KämpferElite
beim Hallenſportfeſt in Hamburg.

Gelegentlich des großen Hallenſportfeſtes,
das der Eimsbütteler Turnverband am 17. Februar
in Hamburg veranſtaltet, wird es zu einem Zu
ſammentreffen der beſten deutſchen Zehnkämpfer kom
men. Sievert, Eimsbüttel, W. Eberle, Berlin.
Stöck, Berlin, und Leichum, Stettin, werden einen
leichtathletiſchen Vierkampf beſtreiten, der ſich aus 40-
Meter-Laufen, Hochſprung, Weitſprung und Kugel
ſtoßen zuſammenſetzt.

C Radsport

Die Straßenrennen im Gau VI.
Der Gau VI (Mitte) des Deutſchen Rad

fahrer- Verbandes hat für die Saiſon 1934
folgende Straßenrennen vorgeſehen.t April: Quer durch Anhalt, Deſſau (Bezirk I). 29. April

Berlin Halle (Bezirk 1II). 6. Mai: Großer Straßenpreis von
Mitteldeutſchland (Gau VI). 10. Mai: Rund um die Hain
laite s III). 13. Mai: Großer Straßenpreis von Witten
berg Wanderluſt Pieſteritz). 21. Mai deburg--Quedlin
a W (RC. Endſpurt 09 Magde en 27. Mai:

e 3. Juni Großer
Rund ums Saaletal (RV. 1891 Kudolſtad

Magde
g Juni: GroßerRV. Askania See 22. Juli

5. Auguſt: Rund
um die Altmark (Bezirk I, Ausr. RC. d e deburgNeuſtadt). 10. bis Auguſt Rad Weltmeiſterſchaften in
Leipzig. 9. Rund um den Petersberg (Bezirk II).

23. September:
30. September Großer

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

e e h ee end; im1861 chores
t

Saale Elſter Kreis im Gau VI (Bezirk 2).
Amtliche Bekanntmachung für Handball.

1. Geſtrichene Mannſchaft: T. SC. Grunatal I wegen drei
maligem Nichtantretens.

2 gezogene Der Kreisſpielwart derMann
DT. teilt mit, daß folgende ſe m zurückgezogen wordenſind. TV. eerkhect I, Staffel 2. gelstiaſfe Roß
bach Staffel R, 2. Kreisklaſſe; TV. Weicelsdorf el 9,2. Kreisklaſſe; MTV. Aue Aylsvorf J See
klaſſe. Die angeſetzten Spiele dieſer nſchaften nd
zu ſtreichen. Bis ausgetragene Spiele dieſer Mannſt en
werden nicht gewertet.

3. Beſtrafungen: Entrechtet wegen usſtellung vom 5. 2.bis 14. 2. 1934. Konrad Gaudig und geh re

e Wege Hans Emmert (ZBC. geh Hskar Zetſ
bahn Teuchern), Herbert Spange und Wi Neptunr 2 RM. Strafe Zeitz. Schiedsrichter fehlte
zum Spiel Nr. 525. Einen Verweis erhalten wegen be
des Paßvermerks auf dem Spielformular nde
richter: Richard Albrecht (VfR.), Walter (SC. Neptun
und Heinz Brauer (SC. Reprun). Einen Verweis gemäß 8
giff. 2 der HO. erhält Fritz Etzdorf (SC. Neptun).
Weite S n Keihere d n und gehenfel i ißenfels, Schillerſtraße eEmmerich. Der Kreisſpielwart der D. teilt folgende An
Keaſr nderungen in Spielangelegenheiten mit: Städt. TV.

ißenfels: Alfred Schütze, Weißenfels, Markwerbener Str. 22
TV. 1861 Weißenfels: Kurt Näther, s Kl. Deichſtr. 12.
Sag goni Weißenfels Ernſt Mehnert Weißenfels, Neue

5. Auf die am 17. 2. 34 für Weißenfels ſtattfindende ge

Spiele der eigenen Klaſſe beſtätigt werden. Auf die
Heranziehung ſolcher Spieler als Schiedsrichter iſt be
ſonderer Wert zu legen;

d) die S r für Fußball haben regelmäßige Be
lehrungsabende abzuhalten.

4. Anſetzung und Uberwachung:
a) Die Anſetzung der Schiedsrichter ſteht lediglich den Fach

warten für Fußball zu;
b) die Anſetzung erfolgt nicht namentlich; es wird nur

Verein angeſetzt, ſofern die neue
des DFB. nichts anderes vorſchreibt;

e) die Leiſtungen der Schiedsrichker ſind von den a.
warten für Fußball zu überwachen. Ungeeignete Schieds.
richter ſind rückſichtslos auszumerzen.

5. Jungſchiedsrichter:
a) Ab 1. April 1934 ſind alle Jugendſpiele vonlichen (Jungſchiedsrichtern) zu leiten; Jugend
b) jeder Verein h deshalb bis zu dieſem Zeitpunkt ſo viel

Jungſchiedsrichter zu melden, wie er Jugendmannſchaften
zu den Pflichtſpielen gemeldet hat;e) die Ausbildung und Prüfung der Zungſ iedsrichter liegt

in den Händen der Kreisjugendfithrer (Richtlinien gehen
dieſen in den nächſten Tagen zu).

t

Geſchäftsſtelle des Gaues VI DB./DESB.
jetzt in Halle.

Der Gau Mitte des Deutſchen Fußballverbandes
und des Deutſchen Leichtathletikverbandes gibt be
kannt, daß er ſeine Geſchäftsſtelle ab 15. 2. 34
Halle a. d. S., Martinsberg 2, Fernſprecher 33 113,
verlegt. Nach der Auflöſung der Landesverbände und
mit der Aufteilung des Verbandes Mitteldeutſcher Ball
ſpiel-Vereine in die Gaue V Freiſtagt Sachſen und
VI Mitte waren die beiden Gauführer überein
gekommen, vorläufig eine gemeinſame Geſchäftsſtelle
in Leipzig beizubehalten. Die nunmehrige Trennung
und Einrichtung einer beſonderen Geſchäftsſtelle für
den Gau VI in Halle, alſo im eigenen Gaugebiet, wird
eine engere Fühlungnahme mit den Vereinen und da
mit eine wirkungsvollere Unterſtützung und Hilfe bei
ihrer Arbeit ermöglichen, aus welchen Gründen ſich der
Fußball und Leichtathletikführer für den Gau VI zu
der Verlegung entſchloſſen hat.

meinſame Handballſſchiedsrichterſitzung im Reſtaurant „Zur
Eiſenbahn“, Weinbergſtraße, wird ſchon heute hingewieſen

Ermiſch, Kreisführer. Neumann,Sportwart für Handball.

Saale Elſter Kreis im Gau VI (Bezirk 2).
Amtliche Spielwertung von Handballſpielen.

Spiele vom 17. 12. 33. Es gelten wie auf dem Spielfeld
ausgetragen: Spiele Nr. 54, 55, 213, 69, 79, 238, 134, 152, 188.

Spiele vom 31. 12. 33. Wie auf dem Spielfeld Wer
gelten: Spiele Nr. 210, 211, 167, 215, 220, 269, 225, 275, 277.
279, 71, 266, 202, 296, 246, 301, 303, 315, 376, 396. Spiel Nr. 270
Punkte für Langendorf, WSV. nicht angetreten. Spiel Nr. 175
Punkte Theißen, Teuchern hat Gegner zu ſpät benachrichtigt

Spiele am 7. 1. 34. Wie auf dem Spielfeld gewertet
gelten: Spiele Nr 261, 262, 264, 265, 268, 280, 125, 286, 25,
242, 299, 304, 305, 320, 80, 287, 444 h. Spiel Nr. 271 Punkte
Reichsbahn Weißenfels. Lützen nicht ſpielfertig. Spiel Nr.
Punkte Neptun II. Spiel Nr. 289 Punkte MTVP. Weißenfels,
Mittelſchüler hat Verzicht geleiſtet. Spiel Nr. 326 Punkte V
Kayna, Draſchwitz Spiel abgebrochen. a

Spiele am 14. 1. 34. Wie auf dem Spielfeld gewerket gelten
Spiele Nr. 290, 291, 295, 306, 341, 388, 485, 118, 451, 452, 450,
461, 465, 466, 150, 233, 230. Spiel Nr. 454 Punkte Polizei II
bei MTV. II Feller Stammſpieler der I. Mannſchaft. Spiel
Nr. 456 Punkte Städt. TV. II, Wacker Naumburg nicht angetreten. Spiel Nr. 457 Punkte MTV. Prittitz, Brovßeg hat
auf die Punkte verzichtet. Spiel Nr. 460 Punkte Reichsbahn
Weißenfels, Neptun III mit Jugendſpielern angetreten. Spiel
Nr. 231 Punkte TV. Frieſen Weißenfels II, 1885 II nicht an
getreten.

Spiele am 21. 1. 34. Wie auf dem Spielfeld gewertet gelten:
Spiele Nr. 469, 471 473, 474, 475, 477, 478, 479, 480, 481,
503, 504, 281, 283. Spiel Nr. 470 Punkte für eyburg, Mittel
ſchüler hat Verzicht geleiſtet. Spiel Nr. 488 für Frey
burg, Mittelſchikler II nicht angetreten

Das deutſche Volk muß ein Volk von

Fliegern werden!

Reichsluftfahrtminiſter Göring

h. XSpiele am 28. 1. 34. Wie auf dem Spielfeld gewertet gelten.
Spiele Nr. 507, 509, 518, 217, 516, 517, 519, 520, 522, 521 525
527, 520, 530, 534, 535, 537, 538, 399. Spiel Nr. 508 nkte
Wacker NRaumburg, Frieſen Naumburg Spielabbruch verſchuldet
Spiel Nr. 526 Punkte Raba, Draſchwitz nicht angetreten Spiel

e e erichtigt. Spie unkte S en, ißen verziNeuanſetzung. Spiel Nr. 547 Punkte Neptun gebe RB.
Teuchern nicht angetreten

Spiele am 4. 2. 34. Wie auf dem Spielfeld gewertet gelten.
Spiele Nr. 549, 550, 551, 552, 558, 555, 557, 559, 560, 562, 568
565, 566, 568, 569, 572, 578, 574, 576, 578, 579, 582, 589 651.
Spiel Nr. 558 Punkte Langendorf, WSV. überläßt wegen n
licher Verhinderung die Punkte. Spiel Nr. 561 Punkt
Neptun II, bei 1885 Jugendliche beteiligt. iel Nr. 971

e II, Jahnbu: reyburg unvollſtändig angetrete
iel Nr. Punkte Mittelſchüler TII, Re n Weißenfels

unvollſtändig angetreten
Ermiſch,
Kreisfikhrer. Neumann,Sportwart für

Saale Elſter Kreis im Gau VI (Bezirk 2).

Diebsrichterorbnuu
2

Amtliche Bekanntmachung.

Neuanſetzung aus gefallener Spiele
18. Februar 1934, Spiel Nr. 515: SC. Fortung Weißen

gegen WSWV. (Schiedsrichter: Reichsbahn W. Nr. 842. Po
Weißenfels II--Mittelſchüler II (WSV.). e
Jugend-CTV. 1861 Jugend (MTV.). Nr. 309: ngegen DJK. Knaben (Grungatal). Nr. 549: Mittelſchüler
gegen Neptun III (Wacker Naumburg). t

25. Februar 1934. iel Nr. 263: eſen Naumbehe r ku
ißenfels)

n

z

Nr. 531: Reich Te II Prittitz II (Neptuſels) Nr. an Benne
März 1934. Spiel Nr. 411. ACV. Granſchüttz Ig.hen Euhen Nr. 0 A. Sranſch e S

Lützen). Nr. 276: Uichteritz I Teutonia (Städt. TV. Weg. Hr. 542: Teuchern II gegen MTV. Zeitz II ren570: Wacker l nittelſchüler U Janme
Nr. 510: TV. 1861 IV. Germanig J (DiTV. v

11. März 1934. Spiel Nr. 267: ATV. nſchütz Ie ehe e Sranſt nWeißenfels). Nr. 806. WEV. Knaben Poligei Knabe
Ka erahn ißenfels)y. Nr. 190: Reichsbahn Teucher
naben DJK. Knaben Reichsbahn Teuchern). p18. März 1934. Spiel Kr. Z0. Seichsbann Fouchrh

gegen ATV. Granſchütz 1 Polizei Weißenfels). Nr. 458. Rebahn Teuchern 11. V. Granſchittz (Polizei eigen
Nr. Deuben I-Srebnitz 1 Germania Weißenfels). Hr. H.

I ädt. TV. Weißenfels). Nr. 40:
WSV. Knaben Grunatal Knaben (Neptun gen

8 Raba t. 9April 1934. Spiel Nr. 483: Theißen I
eit). Nr. 497. Theißen Il Raba T (TSg. Zeitz). W hahn
ichsbahn Teuchern Knaben gegen Neptun Knaben (Rei ſigei

Teuchern). Nr. 548: DJK. Knaben Grunatal Knaben

Weißenfels). ndDie Spiele Nr. 518: Neptun II--TV. Frieſen II
Nr. 285: VſR r. Merſeburg II, werden für die n
angeſetzt, an denen jedesmal die beiden Bezirksklaſſenma
ſchaften gegeneinander ſpielen

Die Kreisſpielleitung.
Neumann (DESB.). Schmidt (OT)
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Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Mikkwoch, den 14. Februar 1934,

gonderschau des Saargebiets
auf der Leipziger Frühjahrsmesse 1934,

Der Ausgang der Abstimmung, die im nächsten
Jahr über die Ritekgliederung des Saargebiets ent-
goheiden soll, Kann nicht 2weifelhaft sein. Den
illen, die Wirtsehaftsbeziehung mitder Heimat so fest wie nur irgend möglich zu
nüpfen, betont die saarländische Industrie durch
die überaus starke Beteiligung an der Sonderschau
des Saargebiets in Halle 7 des Ausstellungsgeländes
der Großen Technischen Messe und Baumesse Leip-
g. Bis Ende Januar lagen bereits die Abschlüsse

für 750 qm Ausstellungsraum vor; es ist bestimmt
damit zu rechnen, daß bis zum Messebeginn eine
ehe von rund 1200 qm belegt sein wird.

Die saarländische Bisenhüättenindustrie
jzt fast restlos vertreten; die Werkstoffe werden in
der Sonderschau des Saargebiets besonders ein-
ärucksvoll dargestellt sein. Neben den normalen
ßaustählen werden die hochwertigen Werkstoffe und
Pdelstähle in ihrer Verwendbarkeit vorgeführt
werden. Auch die führenden Werke der eisenver-
arbeitenden Industrie beteiligen sich an der Messe
duroh hochwertige Maschinen, Förderanlagen, Drahbt-
geils u. A. M.

Die Vollständigkeit der Vbersicht über das indu-
gtriello Sohaffen des Saargebiets wird durch die
stände der Fertigwarenindustrie her-
gestellt. So sind bis jetzt angemeldet: Glas- und
Küohengeräte, Lederwaren, Möbel, Seifen, Zigaretten,
Textilwaren. Umrahmt wird die Schau durch eine
Darstellung der Saarwirtschaft mit statistischem
und bildlichem Material werden.

Unterstrichen wird die Zusammengebörig-
keit der saarländischen Wirtschaft mit Deutsch-
land schließlich noch durch die Tatsache, daß auf
dem „Tag der deutschen Technik“, der großen
Kundgebung der Architekten, Chemiker und In-
genieure aller Faohrichtungen, einer der Hauptvor-

von Kommerzienrat Dr.-Ing. E. h. H. Röch-
ling, dem bekannten Führer des Deutschtums im
Saargebiet und der saarländischen Wirtschaft, über-
nommen wurde.

Ausreſchende deutsche Butterzufuhren.
Der Buttermarkt zeigt im allgemeinen ein ruhiges

Aussehen. Die deutschen Butterzufuhren
reichen aus, um die Nachfrage zu befriedigen. Ein
Rückgang in den Butteranljeferungen ist bisher nicht
festzustellen. In den Bezirken, die durch die. Neu-
oränung in der Milchwirtschaft für die Belieferung
der Reichshauptstadt mit Milch ausgeschaltet sind,
werden die iiberschüssigen Milchmengen jetzt zu
Butter verarbeitet, so daß ein Ausgleich für den in
anderen Gegenden geringeren Butteranfall ge-
sehaffsw ist. Die Konsumnachfrage bleibt verhbait-
nismäßig Klein. Im Ausland ist die Tendenz un-
einheitlich.

Die Ptzten Notierungen lauten in Berlin je
Zentner: 1. Qualität 126 M., 2. Qualität 120 M. und
abkallonde Ware 113 M.

Verlängerung der Küncdigungsfrist
im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau.

Um dem Gedanken der Betriebsverbundenheit
siohtbaren Ausdruck zu geben, bat sich der mittel-
deutsehe Braunkohlenbergbau entschlossen, die für
seine Arbeitersohaft bestehenden Kündigungsfristen
mit sofortiger Wirkung zu verl ängern, Danach
beträgt die Kündigungsfrist in allen notwendig wer
denden Entlassungsfällen für alle diejenigen Ar-
beiter, welche nach Eintritt der Volljährigkeit min-
destens fünf Jahre ununterbrochen bei einem
Werke des mitteldeutsehen Braunkoblenbergbaues
tätig waren, vier Woehen.

Die Art, wie im mitteldeutschen Braunkohlen-
bergbau auf das Gesetz zum Schutze der vationalen
Arbeit reagiert wurde, Kann als vorbiülälieh ange
sehen werden. Der vermehrte Kündigungsschutz
kommt etwa 60 000 Arbeitern zuguts.

Entscheidungen über Bausparkassen.
Der Senat des Reiohsaufsichtsamts hat ent-

iel en, daß die Bausparverträge der Bigen-
ein Allgemeine Deutsche Bauspar AG. in Stuttgart

Ausfall entstanden ist, zeigt der Gesamtver-

NSDAP. und
NSK. Der Stabsleiter des Stellvertreters des

Führers, Reichsleiter Martin Bormann, gibt bekannt:
Der Stellvertreter des Führers bat mich beauf-

tragt, in der Warenhausfrage noch einmal die Stel-
lungnahme der Reichsleitung der NSDAP. zu um-
reißen und zur Veröffentlichung zu bringen.

In einer Verfügung vom 7. Juni 1933 hat der
Stellvertreter des Vührers betont, daß die Rinstel-
lung der NSDAP. zur Warenhausfrage nach wie vor
unverändert ist und daß die IAsung dieser Frage
zu geeigneter Zeit im Sinne des NS.-Programms
erfolgen wird.

Mit Rücksieht auf die allgemeine Wirtschaftslage
und das Bemühen der Reiehsregierung, jedem Vole-
genossen Arbeit und Brot zu sechbaffen und zu
siohern, muß vorerst ein aktives Vorgehen gegenWarenhäuser und Ahnliche Betriebe mit dem Zel
sie zum Prliegen zu bringen, unterbleiben.

Bei Erlaß der Verfügung ging die Reichsleitung
von der eigentlich selbstverständlichen Voraus-
ſetzung aus, daß die Inhaber bezw. Leiter der Waren-
hauser und warenhausähnlicher Betriebe sowie jü-

Warenhaus
dische Firmen diese unsere Haltung damit beant-
worten würden, daß sie sich ihrerseits äuberste Zu-
rückhaltung und Takt in ihrer Geschäftsführung,
Werbung und sonstigem Auftreten auferlegen. Hierzu
gehört, daß die oben gekennzeichneten Geschäfte
Symbole der nationalen Bewegung weder 2zeigen,
anbieten noch verkaufen. Außer Hakenkreuzfahnen
gehören hierzu jede Art Bilder unserer Führer, Uni-
formen und Uniformstücke sowie alle auf die natio-
nals Bewegung Bezug habenden Gegenstände, wie
z. B. auch Kinderuniformen, SA.-Puppen u. dergl.

Die bedauerliche Feststellung, daß gegen diese
und andere selbstverständliche Gebote von Zurück-
haltung sehr häußg verstoßen wird, ist der Anlaß
zu dieser erneuten, ausdrücklichen Bekanntgabe der
Stellung der NSDAP. zum Warenhbausprobiem,

Bei dieser Gelegenheit sei wiederum betont, daß
es Mitgliedern der NSDAP. nicht gestattet ist, für
Warenbäuser zu werben oder etwa sie in Uniform
zu betreten.

Münechen, den 13. Februar 1934.
M. Bormann.

—S„ S
und der Allcreda Allgemeine Oredit AG. in Stettin
vereinfacht abgewickelt werden. Das ÜVberein-
ommen, wonach der Bausparbestand der

Neudeutschen Bausparkasse in Hamburg auf die
Bauspar- Lloyd AG., Berlin, übertragen werden
soll, wurde unter Bedingungen genehmigt. Der Ba-
denia Hypotheken- und Bausparkasse in Karlsruhe
wurde die Erlaubnis zum Geschäftsbetrieb erteilt.

Neueinstellungen beim Stahlverein,
1400 im Januar Gesamtbelegschaft 126 000.
Die erfreuliche, auf die anhaltende Besserung der

Lage in der Montanindustrie zurückgehende Ent-
wicklung der Belegschaftsziffern hat auch in dem
letzten Monat weiter angehalten. Wie verlautet,
sind im Januar bei den Vereinigten Stahlwerken
und ihren Betriebsgesellschaften wieder 1400 Ar-
beiter neu eingestellt worden. Seit dem Tiefstande
der Belegschaft vom Oktober 1932 haben damit
innerhalb des Konzens rund 21 000 Arbeiter und
Angestellts wieder Verdienstmöglichkeit gefunden,
so daß die Gesamtbelegschaft sich jetzt auf
rund 126 000 beläuft

Frankreich kündigt den Handelsvertrag
mit Englanch.

Die französische Regierung hat in London eine
Note überreichen lassen, in der sie erklärt, sie be-
trachte mit dem Zeitpunkt des Inkrafttretens der
englischerseits angedrohten Repressalien, also vom
12. Februar mitternachts ab, das französisch-eng-
lische Handels- und Schiffahrtsab kommen vom
26. Januar 1926 und das englische Handels- und
Schiffahrtsabkommen vom 18. Februar 1892 als ge-
kündigt. Diese Kündigung wird sich infolge der
dreimonatigen Kündigungsfrift erst vom 12. Mai ab
voll auswirken.

Allianz und Stuttgarter Lebensversicherungsbank
AG. in Berlin. Behaupteter Versicherungsstand.
Bei der Allianz wurden im Dezember in der Grobß-
lebensversicherung 23 Mill. RM., in der Kleinlebens-
versicherung 9 Mill. RM. Versicherungssumme be-
antragt, so daß der Antragszugang des Mo-
nats sich auf 32 Mill. RM. (im November 27 Mill. RM.)
stellt. Im ganzen Jahr 1933 beträgt einschl.
einiger Gruppenversicherungsverträge der Zugang
rund 450 Mill. RM. Versicherungssumme. Der Ab-
gang an Versicherungen war auch in 1933 noch er-
heblich, hat jedoch gegenüber 1932 Keine Steigerung
mehr erfahren. Obwohl auf den in Reichsmark um-
gerechneten Bestand an Dollarversicherungen in-
folge des Dollarrückganges ein bemerkenswerter

sieherungsbestand Ende 1933 erEnde 1932 keinen weiteren Rückgang. Im Januar
wurden in der Großlebensversicherung 18 Mill. RA.,
in der Kleinlebensversicherung 8 Mill. RM. Ver-
sicherungssumme beantragt, so daß der Antragszu-
gang des Monats 26 Mill. RM. beträgt.

Amtliche Devsenkurse.
Ohne Gewähr, la Reichamark. Ohne Gewähr

13. 2. 12. 2. 13. 2. 12. 2.
Buenos Peso 0.651 0.653 Jugosl. 100 D. 5.664 5.664
Japan 1 Jen 0.757 0.750 Kopenb 100 K 656.74 99
Konst. t. Ptd. Lissab. 100 Esc. 11.59 84
Lond. 1 Pfd. St. 12.70 12.745 Oslo 100 K. 2 2

S
C

NMeuyork 1 Doll 2.522 Paris 100 Frk 16.45 44
Rio 1 Milr. 0.213 9.214 Schweiz 100 Frk 30.77 72Amsterd. 100 G. 168. 16 157. 93 Sofia 100 Lewa 3.047 047
Ath. 100 Drehm. 2.407 2.407 Spann. 100 Pes, 33.87 33.67
Brüss. 100 Belg. 58. 19 58.17 Stockh. 100 Kr. 65.58 65.73
Danz. 100 Gu 81.32 31. 32 Budapest 100 P.
Hels. 100 f. M 5.614 5.624 Wioo 100 Schill 47.20 47.20
Italien 100 Lire 21.94 21.93

Berliner Börse vom 13. Februar.
Tendenz: Freundlich.

Das Kaufinteresse des Publikums, das etwas
reger geworden ist, Kkonzentrierte sich in erster
Linie auf Spezialwerte. Wieder trugen günstige
Wirtschaftsnachrichten zur Hebung der Allgemein-
tendenz bei. Die Nachricht einer bevorstehenden
Aufsichtsratssitzung ließ Farbenaktien 34 Prozent
höher notieren, wodurch andere Papiere ebenfalls
zu Steigerungen angeregt wurden. Während die
übrigen Montanwerte bis teilweise Prozent höher
lagen, Konnte Mansfelder Bergbau bis auf 357 an
ziehen. Braunkohlen- und Kaliwerte tendierten
freundlich und lagen teilweise gebessert. Am Renten-
markt waren Neu- und Altbesitz leicht abgeschwächt.
Mit 434 bzw. 4 t Prozent lautete die Forderung für
Tagesgeld unverändert.

Berliner Produktenbörse,

(Fär 1000 kg 13. 2. Für 100 kg 13. 2.
Weizen märk. Kl. Speiseerbses 32.00Roggen märk Futtererbsen 19.00 22. 00Braugerste 167 174 Peluschken 16.50 17.50Industrie- and Ackerbohnes 16.50 18.00

Futtergerste Wicken 15.00 16.00Neue Wionterg Blaue Lupineo 12.50 13. 50
Hafer märk 135 143 Gelbe Lupigeo 15.00 16. 00
Mais lok Berl J Serradella alte(Fär 100 kg) Serradells 18.00 20.50Weizenmehl e Rappskuchen
Roggenmehl S Leinkuchens 12. 10Weizenkleie 12. 10--12.30 Trockenschait2. 10. 10--10. 20
Roggenkleie 10.50--10.80 Soja-Sohbrot
Raps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat 1000 ug Kartoffelflockes 14.40
Vjktoriaerbseo 40. 00--45. 00 Räben

Weizen wärk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 7273 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegroßbmarkt vom 13. Februar.
In Brotgetreide war das Vberangebot noch vor-

handen. Die Abnehmer bekundeten im Hinblick auf
die zur Zeit stattündenden entscheidenden Be-
sprechungen über die neuen Anordnungen für die
Getreide- und Mehlwirtschaft Keine Unternehmungs-
lust. 80/81 kg Sommer weizen wurde frei
Berlin mit 193 M. bezahlt. In Hafer waren die
Umsätze sehr gering, Angebot und Waggonware
war reichlich vorhanden, die Abnehmer bevwilligten
aber die meist unveränderten Forderungen nur 2ö-

ernd, die Gebote lauteten vielfach niedriger. Von
erst e wurden feinste Brauqualitäten vereinzelt

etwas mehr begehrt, das Brauskommende Material
von Ausstichware blieb aber sehr gering. Mittlere
und abfallende Braugersten waren bei großem Of-
fertenumfang schwer unterzubringen. Putter- und
Industriegerste Konnten ihren Preisstand behaupten,
obwohl der Konsumbegehr nachgelassen hat. In

V

Weizen- und Roggenmehl verzeichneten die
Abrufe aus laufenden Kontrakten teilweise eine wei-
tere Belebung, demgegeniiber blieb das Lokogeschäft
vernachlässigt. Die Provinzmühlen versuchten bis-
her vergeblich, für ihre billigeren Mehle höhere
Preise durchzuholen. In Roggenmehl kann wohl im
allgemeinen dis Kontingentsmenge abgesetzt wer-
den, was bei Weizen schwieriger ist. Von Putter-
mitteln verzeichnete Sojaschrot weiter feste
Grundstimmung, die Forderungen wurden für Ham-
burg um 0,10 M. beraufgesetzt. Roggenkleie war
stetig veranlagt, in Weizenkleie waren die Offerten
der zweiten Hand eher nachgiebig.

Futtermittel
Berliner Rauhfutternotierungen vom 13. Februar.

(Per 50 kg frei Waggon ab märkischen Stationen.)
Drahtgepreßtes Roggenstroh 0,47——-0,55, drahtge-

preßtes Weizenstroh 0,30--0,40, drahtgepreßtes Hafer-
stroh 0,40-—-0,55, drahtgeprebtes Gerstenstroh 0,40
bis 0,55, gebundenes Roggenlangstroh 0,65--0,80,
bindfadengeprebtes Roggenstroh 0,55--0,70, bind-
fadengepreßtes Weizenstroh 0,40--0,55, Häcksel 1,25
bis 1,45, handelsübliches Heu, gesund, trocken 1,60
bis 1,90, gutes Heu (erster Schnitt) 2,50-—-2,85, Lu-
zerne, lose 8,20--3,60, Thymotee, lose 3,30-3.,70,
Kleeheu, lose 8,10—3,50, Mielitzheu, loss (Warthe)
2,20-—-2.,55, Mielitzheu, lose (EHavel) 1,90-—2,25, draht-
gepreßtes Heu 40 Pf. äber Notiz. Tendenz: Still.

Landesprodukte.
MAagdeburg, 13. Febr. Zwiebelpreise:

Für verlesene Ware, waggonweise ab Station, ein-
schließlich neuem Sack, 3,60 M.; sortierte Ware 3,80
Mark; sortierte grobe Ware 4 A. für den Zentner.

Kalbe (Saale), 13. Febr. Versteigerungsbericht
der Gemüse Versteigerungshalle für Kalbe (Saale)
und Umgegend G. m. b. H.: Wir erzielten für Z wie-
beln, frisch verlesene, unsortierte 3,60 M.; desgl.
sortierte, große 4 M. für den Zentner einschl. neuem
Sack.

Zuckernotierungen,
MAagdeburg, 13. Febr. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Ruhig.
MAagdeburg, 13. Febr. Weißzueker nicht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack

frei. Seeschiffseite Hamburg. Februar 4,40 Br.,
4.20 G., März 4,40 Br., 4,20 G., April 4,50 Br., 4,30 G.,
Mai 4,60 Br., 4,40 G., August 4,90 Br., 4,70 G. Ten-
denz: Ruhig.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 13. Februar.
Auftrieb: 1366 Rinder (davon 262 Ochsen, 395

Bullen, 709 Kühe, Färsen und Fresser); 2745 Kälver,
29 Auslandkälber; 2923 Sohbafe; 16827 Schweine,
1502 Auslandschweine.

Heute Heute Heute
Ochbsen 1 32-33 Küähe 3 15-18 Schafo 3 39-40
do. 2 do 4 10--14 do. 4do 3 29--31 Färsen 1] 30 do. 5 36 38do. 42626 do. 2 2729 do 6 22— 35do. 5 21-25 do. 3 24--26 Schweino I 50--651do. 6 Fresser 16-22 do. 246 49Bullen 128-29 Kälber i do 344—45do. 2 26527 do. 245--49 do 4 40-42do. 3 24—25 do. 335--43 do. 5 35 38do 4 2123 do. 4 26-33 do. 6Kähe u Schafe t 41-42 do. 7 40-44do 2 19--23 do 21

Marktverlauf: Rinder mittelmäßig; Kälber ruhbig,
gute, schwere Kälber brachten bis 5 RM. über Notiz;
Schafe ziemlich glatt; Schweine langsam, leichte
Sohweine nicht geräumt.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 13. 2. 12. 2.
Elektrolytkapter wire bars 47.00 47.25Originalbüttenrohziok ſtr. V.)
Remelted-Plattenziok
Orig -Hüttenalumin. 98—99 160. 6 160.00do i Walz u Drahtbarr 99 164.00 164.00
Keinnickel 28—99 305.00 306.00Antimon-Regulus 39.00-41.00 39.00--41.00
Silb i. Barr. ca 900 fein (k. 1 kg) 37.75--40.75 37.50 40. 50

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer.
Stellvertreter: Franz Gomm.

Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik Volks
wirtſchaft, Feuilleton, Beilagen und Kommunalpolitik; FranzGom m für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal;

Otto Geor S e e n nd ſonſtigen Textteil; Pa u e r den Anzeigene u m Reklameteil; ſämtlich in Deeſchrre
Du nittsauflage Januar 1934 11 162.

allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich: Gugen Bubel.

Einſendungen mur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen, unverlangt eingeſandtes Manu t
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiken.

Reichsbankciskont 4 Prozent. Kurszettel
J 13. 2. 12. 2. 13. 2. 12. 2 13. 2. 12. 2 13. 2. 12 2.J 22 7 Pug Pr. er e A W z n e Stenergutschetne IIt. r ruschwi ex oc venz i 8 2erliner Börse Berliner Börse u u en. e wert evom Vortage Yerkebrswerte. er ek m e wo 22e e e ren e atte et itgeteilt von der Commerz- alle-Hettste d T Holzmann Ph. 69.75 68.rahtbericht r re n. er Merseburg.) Privatbank Merseburg.) famharneen Hoehbb. 84.62 W See e Sleuergotzebelse t 97.12 97.12

rste Kassakurs e. a 3 be 112.25 111.75S 77 Nordd. oyd. 31.87 32.37 er et v eS 13. 2. 12. 2. 13. 2. 2. Bankaktien Lahmeyer o. 115.e r ehe elere n gen a Leipziger Börse vom 13. FebruarNordd. Uloyd 7 Geer u Disch. Aol Ausl,- Hedi Baok 67.- 67. ws r z 34.62 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
r Kaliwerke Aschersl 117.75 117.50 Rechte einschl. Hall Bankverein 56.50 68. 75 r W an
Ca elagesell Kiseknerwerke 6175 61.63 blö- lgdasteleakties. Miederi Kobleaw. 167.850 167.n e rieb Meere es u 36.80 897.50 rumuletores 180. 179.87 Noradeutsch. KadellZeit. g. Mat r ladet Berge a a z l la engere Ammeagdort Papier 74. 14.12 Obersehſes Eisenb. 14.50 14. Altenbg. Land 110. Leipz. Spitzen 25.e e e e 35.52 Febuld ein 35 19.50 Anh Kobles 62. 81. Phöniz Braun Cassel Iutosp 117.50 117.50 Tindner eDresdner Bank r e e ten 22 I. P Bemberg 43.75 45.,25 Rh Braunk 202. 200.97 Chbromo Najork 52.50 54. Manst Bergbas 34.eiehsbanh 2 Orensteis Koppel] 67.25 66. 8 tand e 88, 87.75 Beton- u. Monierb. 83.25 Kh. Sprengstoff Conkord Spion Mecb. Web ZittaoAbe 165.75 166.75 Phönix Bergbav 48.63 48.50 herlin Hyp. Braunk. a. Hriſett] 163.75 163. Riebeck Montas a e e W Naumann-Br. aW wulatores 179.50 179. Polyphon 2 la ab Braunschw. Kohlen Rositzer Zucker 76.75 75. Dermatoid Wk. 26. 268. Peoiger Maseh. ehee We le Sentlverb 5o.25 80.75 Pank Goldptdbr. Buderus Eigenw. 75.25 72.75 Sangerbaue Meren. De Gegen itler dMagep- eineu Berger e e e e 82. Srharl Wasser s2.57 51.57 Sarottt Sehob 76. 76. Falkenst Gerg. 64.50 64.50 Polyphoo 21.50 21.50(eemann Elektr. o J d r 56.50 28 an 91.75 92. Chem. Buckau r Leoherisg obern a Eritasche Buchb. 20.-19. Prehlitz Braunk. ln e e EShem Gelsenkiren, 79. Jlemese Halle 140.75 148.50 Slavzig Zueher 104.80 104.50 auch Walter ad annover Salzdetfurth 157. 156.- 8 9 Mein Hyp. -Bk. CSrolvitzer Papier r Sicktarter chen. e h Richter J. C.Coou Gag, 1925 165. 75 gehubert Salzer Soidet. Em. 982. 92.25 Hrimier Meteren o Stettig Chamotte Zuererrat Halle Riquet Co. àDesan 110. 117.75 Schuckert 101.50 8 Pre. Bod. -Kr. Disch. Atl. Tel 122. 122.50 Ver. Thör Metal Hohburg Quarz 30. 30, Rositaer Zucker 75. 16.Ach Er n (87 Sobultheib 97.50 97.75 Goläpf. Em. 21 91.50. 92. Hiseh. Conti Ga Wandererwerke 98.50 88.25 Kirchner E& Co 22.25 22.25 Rudelsb Zement s2.-
teeh linol r Halsko 145.50 146.50 4.5 Preuß Centr. Deaes u. 50 117.75 Pegelin aber Kraft Sa.-Thar. 50.- 58.78 Sacheenwerbel le e e 11525 Bog Kr. ligo Dis Eras! 107.50 o. 75 Werseber-Weißent.. Taarahmnt- 23.50 23.50 Sohubert Salzer 101. 191.-arb u Kr 102. 102. Stöhr Co u Goldpk 91.25 91.25 Htsch Kabel 67.50 66.25 Wrede Mälzerei Leipz Baumwolle 76. Siemens-Glasnotris 129.37 128.50 leonhard Tiet 22.50 23.25 Nordd. Gr. 24 51.75 61.62 Eilenburg Kattus Zeitzer Masch. 2262 22.75 Teipe B. Riebech 45.50 44.97 Stöhr Co 116.75 115.75eld, r i

e ba 8787 67.50 Tbär Gas Beipeis do. [iqu. Elektra Dresden 104. Frelvorkehr eipa. Feuer -V a Thär Gas 116.50 118.50enkirchen 61.75 62.63 Verein. Stablwerke 41.13 41.60 Soldpt. 93. 99. Elektr. Lieferungeg 97.52 97.75 Leipz. Landkraft 90. Thör Wollg. 154. 152.25d elektr. Unt Westeregeln Alkall 117.50 117.26 r. Lagtg Engelhardt- Br. 78.75 78. ler Kali PLeipz. Malaf. Schk. 48.- Weszel Naumans 22.75 l 22.acketal 67.75 o7.25 Zellstoft Waldhof 47.25 47.25 Koet. G. Pläbe I. G. Farbeoindustrie i Se ken m n Leipa. Hupf. Zimm.
pener Bergban 21.22 931.80 Ah 44.26 45.25 R. 19 M 94. Fröbeln Zucker 116,
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Nr. 38 Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten. Mikkwoch, den 14. Februar 1934.

Kleine Tageschronik
Mindeſens fünf Thing-Statten in Bayern. Jn einer

Pveſſebeſprechung in München teilte der Theaterrefe
ſt der Landesſtelle Bayern des Propagandaminiſte
mit, daß die Errichtung von 400 ThingPlätzen

eutſchhand geplant ſei, auf denen das choriſch
ultiſche Spiel zu neuem Leben erweckt werden ſoll. Noch
t dieſem Jahr ſollen 50 ſolcher Stätten echter Volks

kunſt errichtet werden, davon mindeſtens fünf in Bayern.
Neben München kämen Würzburg, Regensburg, Roſen
heim, Bad Tölz in die engere Wah

Verbotene Vereine. Auf Grund der Verordnung des
Reichspräſidenten zum Schutze von Volk und Staat ſind
für das Gebiet des Landes Thüringen folgende Vereine
verboten und aufgelöſt worden: der Rolandbund, der
WärvaBund, der Fyſiokratiſche Kampfbund, der Frei
wirtſchaftsbund, die Internationale Fvreiwirtſchaftsliga,

nut

der Reichsbund für Arbeitsbeſchaffung E. V., der Deutſche
FreiheitsBund, und der Deutſche Volksbund.

Hannoverſche Kraftdroſchken ohne Karoſtreifen. Der
Polizeipräfident von Hannover hat auf Wunſch des
Vereins der Kraftdroſchkenbeſitzer angeordnet, daß die
Kraftdroſchken künftig nicht mehr durch den Karo

Droſchkennummer in

ſtreifen gekennzeichnet werden. Die Droſchken tragen
nur noch am vorderen Teil zu beiden Seiten der Motor
haube ſowie an der Rückwand des Wagens die

ſchwarzer oder weißer Farbe.
Rechts und links an der Windſchutzſcheibe ſind zwei
elektriſche Freilampen angebracht

HJ.Fahnen auf allen württembergiſchen Schulen.
Auf Wunſch des Sozialen Amtes der Hitler-Jugend hat
ſich die Stadtverwaltung Stuttgart bereit erklärt,
für alle ſtädiſchen Schulen Hitler-Jugend-Fahnen zu
beſchaffen. Jn Zukunft wird alſo bei feierlichen An
läſſen auf jedem ſtädtiſchen Schulhaus in Groß-Stutt
gart die Fahne der deutſchen Jugend wehen.

Ein Glücksbrief für die Winterhilfe. Eine freudige
Ubervaſchung wurde in dieſen Tagen der Gauführung
des Winterhilfswerkes in Gelſenkirchen zuteil, als
dort ein Brief ohne Abſenderbezeichnung, überhaupt
ohne jedes Herkunftszeichen mit verſchiedenen aus
ländiſchen Geldſcheinen eintraf. Auch der Jnhalt, näm
lich 71 amerikaniſche Dollars und 1177 holländiſche
Gulden im Werte von 2157 RM., bot keinen Anhalt
zur Feſtſtellung des Spenders. Die Gauführung des
WHW. nimmt an, daß ſich ein Volksgenoſſe, ohne ge
nannt zu werden, ſeiner Opferpflicht entledigen wollte,

Nr.

oder daß ein ausländiſcher Beſucher ſeine Anerkennung
für das Winterhilfswerk dadurch um Ausdruck bringen
wollte, daß er dieſe namhafte Spende in einer dem
Sinne des Winterhilfswerks entſprechenden einfachen
Weiſe zur Verfügung ſtellte.

Entfernung eines unſozialen Betriebsleiters. Auf
Anordnung des Heidelberger Treuhänders der
Arbeit Dr. Kimmig wurde der in einem PorphyrWerk
in Doſſenheim tätige Betriebsleiter Bähr mit ſofortiger
Wirkung von ſeinem Poſten entfernt, weil er ſich duvch
ſein unſoziales und brutales Benehmen in der Ge
meinde unmöglich gemacht hatte.

Brot und Arbeit für die Alte Garde. Das Arbeits
amt Pirmaſens fordert in einem Aufruf die Unter
nehmer des Bezirks auf, die noch vom Arbeitsamt be
treuten alten Kämpfer der SA., SS., des Stahlhelm
und der Amtswalter insgeſamt 60 in ihren Be
trieben einzuſtellen. Wenn dieſe wegen ihrer langen
Arbeitsloſigkeit neu ausgebildet werden müſſen, gewährt
das Arbeitsamt einen S uß in Höhe der Hälfte der
bisherigen Unterſtützung auf die Dauer von 8 Wochen.

Nur 3 Prozent Quote im MillionenProzeß Oppen
heimer? Wie aus Frankfurt a. M. berichtet wird,
iſt in dem Konkurs des Konſuls M. Oppenheimer, des

Beſitzers der Mitteldeutſchen Mechaniſchen Papierwaren,
fabrik Oppenheimer, nach Befriedigung der bevorre
tigten Gläubiger mit einer Quote von höchſtens 3 Pro
zent für die noch vorhandenen freien Gläubiger zu
vechnen, die insgeſamt etwa 3,5 Millionen RM. m
fordern haben.

Wandel der Zeit: Flachsſpinnerinnen geſucht!
Arbeitsamt Waldenburg (Schleſtien) ſucht drin
eine größere Anzahl von Flachsſpinnerinnen
Stellungen innerhalb des Arbeitsamtsbezirks, in den
Nachbarbezirken und nach Süddeutſchland. Das Arbeit
amt macht ausdrücklich davauf aufmerkſam, daß für die
Unterbringung der ſich meldenden Spinnerinnen geſorgt
iſt; dieſe müſſen allerdings ihren Beruf früher ſchon
einmal ausgeübt haben. Wer hätte vor etwa J h
friſt geglaubt, daß Facharbeiter geſucht werden würden

Kraftdroſchken mit Muſik. Der franzöſiſche
Kraftwagenherſteller Citroen führt gegenwärlig
Verſuche durch, um ſeine neuen Kraftdroſchken mit
Rundfunkempfängern auszurüſten. Allerdings iſt die
Firma mit keinem Herſteller von Empfangsgeräten
einem Abkommen gelangt, ſie ſcheint daher, wie „Haun
Parleur“ ſchreibt, die Herſtellung der Empfänger ſelbſt
übernehmen zu wollen.

a

getragenen Leidens unſere liebe Arbeitskollegin

der Liebe und Wertſchätzung aller erfreute.

ehrendes Andenken bewahren.

Am 13. Februar entſchlief an den Folgen eines ſchweren, mit großer Geduld

Fräulein Frida Emſel
Sie war uns in der langen Zeit ihrer Tätigkeit immer eine treue Mit
arbeiterin, die mit unermüdlichem Fleiß und Gewiſſenhaftigkeit ihrer
Pflichterfüllung oblag und ſich durch ihr beſcheidenes freundliches Weſen

Wir betrauern aufrichtig ihren frühen Heimgang und werden ihr ſtets ein

Die Jnhaber und das Geſamtperſonal
der Firma Otto Dobkowitz, K. G.

werden. wenn alles veorsagte, durch

e h Preis RM 60, 278

Gegen Pickel. Miteeser Stärke A
Ar zie empfohles. Lauten Sie

a Unger es T 0lled herum
Gotthard-Drog., Gotthardstraße 91.

Ab heute!

Donverstag, den 15. Februar

(Holz weiß, e
pupp. (paſſ. f.

ſowie viele Kleinmöbel billi

Wegen Verkleinerung des Haushaltes

Verſch. Möbel, Büfett, Schreibtiſch
m. Aufſ. (Rußb.), Sofa, Bettſtellen

(Holz u. EZn, mit u. ohne Matratze),
Stühle, did. Spiegel, Gartenmöbel,

W ſchw.), div. Kleider
Mod.), Warenſchränke,

ca. 60 Dtzd. Kleiderbügel, Rollſtänder,

kaufen. Neumarkt 32 (Laden).

Otto Stange lnge Thome

Wir liefern ſämtliche

zu ver Außerhalb MerſehzurgLeuna

Maria JeritzaAbschies n khrepabend der Lieder und Star auf allen Weltbühnen in dem Großtonfilm:

e e Croßkürstin Alexanra
Die Preſſe ſagt: Maria Jeritza ſingt und wenn dieſes ſtrahlende Organ
das den Schönheiten einer auserleſenen Geſangskultur ſo wundervoſſ
gerecht wird, dem Film Weihe u. Erlebnis gibt, ſcheint alles ringsumher
zu verſinken und zu vrrgehen. Das Lied von der „wilden Koſaken

Funh-Zeftschriften n dein du Hurtnan, Srohſit
und jede Funk- Literatur bännes Riemann, Hans Marr u. v. a. m.

Zum guten Film das gute Beiprogramm.
werden alle wöchentlichen JFunk Kaſſenöffnung 6 Uhr

M Kammerlichkſpiele
Die große Maritza JeritzaPremiere

wohl die größte SängeriWelt, Großfürſtin Re

ihr r r ba ene e Szakal,Leo Slezan, 90er immer vom Schickſal verfolgt wird,

Anfang /27 und 9 Uhr.

Gut möbliert. ſep.

Am 13. Februar entſchlief
unſere geliebte liefert ſchnell,Buchdruckerei

Familiendruchſachen

eſchmackvoll und preiswert dieſeRößner, Merſeburg (Saale) Freundl. Timme7
Kl. Ritterſtraße 83 FernrufSammelNr. 2328möbliert.

Zimmer

m. Badb. z. verm.Friedel
Jn tiefer Trauer

Karl Emſelund alle, die ſie liebten Ohne Gewähr

Gewinnauszug

5. Klaſſe 42. PreußiſchSüddeutſche
(268. Preuß.) Staats Lotterie f. kl. Fam. (Stube,

Nachdruck verboten Ka., Kü., m. Zub.,

Merſeburg, d. 14. 2. 1934.

Die Beerdigung findet am

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewime gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II
Penſ. Beamter

Sonnabend, dem 17. 2.,
nachmittags 3 Uhr, vom
Stadtfriedhof aus ſtatt.

5. Ziehungstag

Jm Handelsregiſter Abteilung B
M en h d der S n 12669titteldeutſche Heimſtätte, Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung, a r
Treuhandſtelle für Wohnungs und
Kleinſiedlungsweſen Merſeburg fol
gendes eingetragen worden: Laut
Beſchluß der Geſellſchafterverſamm
lung vom 23. November 1933 um
faßt das Arbeitsgebiet der Geſell
ſchaft den Bezirk der ProvinzSachſen.

71918 94600
158837

321411
370 Gewinne zu 300 M.

14372 15260

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 150

4 Gewinne zu 5000 M. 246822 280267
6 Sewinne zu 3000 M. 338324 347130 378318

16. Gewinne m 2000 M.
214975 239645 283379 286821 349150

ewinne »u 1000 W.
141989 176809

54 Gewinne zu n 1635 4083 8849 24006
196355 220628 241230 247933 255858

257628 282202 283010 284349 301519 3056526
352279 362227 365316 373610

16303 19220 22544 22547 2
29266 30976 33646 38154 39197 409210
42678 44943 47112 48851 58322 58757
60507 60528 65008 66255 67192 68823

13. Februar 1934

gezogen u. 11 a. d. G. d. Bl. d. Nähe
Guterhaltener
Kleiderſchrank

zu verkaufen.
64094 69843 84954

44698 34950 96222
184542 213244 217015

Wohnung
2 Zimm. u. Küche

zu vermieten. Zu v. ruhig. Ehepaar
erfr. i. d. G. d. Bl. ſof. geſucht. Off. u.

834 a. d. Gſt. d. Bl.

Leere Stube

Alberichſtr. 2, I I. oder Lagerraum z.
Unterſtell. v. Möb.

Wohnunmg, geſ. Ang.u20a. G.

Ein Obſt- und
250 M. ſof. z. vm. Gemüſegarten
Off. u. 19 a. d. Gſt. a. d. Schlageterſtr.

e d zu uu erfragen Cloſucht zum 1. 4 34hieauer Snage i

Offen un Preis Cintamilienhaut

burgs gegen Bar
zahlg. zu kfn. geſ
Off. u. 17 a. d. Gſt.

Meuſchau 67

räger pünktlich zugeſtellt

Th. Rößner
z weigstelle Leuna
Jnduſtrietor 1

Ligween durch unſere M.K. Ehrlich., fleißiges

Mädchen
liebſten vom

e Wcih a früh
m. austrag.Fernruf-Sammelnummer 2828. muß, geſucht. Ang.

u. 828 a. d. Geſch.

Nur noch Donnerstag u. Freitag

Schickſal, Charakter, Lebensberatung
Erna Daehler, gepr. Chiromantin
Sprechz. v. 10--8 Uhr. Honorar 1-2
Müllers Hotel am Bahnhof

Anzeige
Merſe

120270. 153504 155820

3878 8709 9247

Möbel

harnisch

Oelgrube 1

Berechtigung

im „Merseburger Korrespondent“

ist das beste Werbemittoel.

Eine einmalige

dient der Empfehlung Ihrer Firma
Enger gestalten eich aber die Be-
ziehungen zu Ihren Kunden durch die
laufende Anzeige, Sie vermittelt neue
Geschàäftsverbindungen und vergrößert

Ihrem Umsatz. In der Insertion liegt
der volle Erfolg; die laufende Anzeige

„Mitteldeutseche Neueste Nachrichten“

Butter
hervorragender Güte
unch Wohlgeschmack

hutter-Aranne

7 i i 85869 94727 87712 mEine Ausdehnung des Arbeitsgebiets 99197 ob de o 19 e z. Annahine

r e erm der Auffichtsbehörde (S 137738 137535 140077 130830 1213260 141788 r. vorrät. darleher
ie Heimſtätte hat als Organ der 143318 146998 181066 152280 188691 157887

ſtaatlichen Wohnungspolitik die Auf 181874 168567 168683 174997 175274 175683
gabe, den Staat bei der Erreichung 179828 17724 181827 18542 133802 157335 Staubſauger

r 188253 181517 182687 152713 130865 202855 Me ehe n e Rundfunk Prot e n rammpolitiſch wecmäßigen Verteilung 39884 334181 228081 227822 220802 223738 n
und der Seßhaftmachung der Be 35214 241842 252990 2659055 254848 206428 zztauſch. geſ.

völkerung durch Beſchränkung der 87570 275 re nnn 776 Lang, Weißenfel Donnerstag, 15. Februar.

e en n See e re j z 8 r: en.Städten zu unterſtützen. Zu dieſem 293330 298853 301127 305052 307702 3057185 Guterh. kleiner ig (Oresden). Wellenlänge 382,2 Meter. 14.00 Uhr: Amelita GalliCuret und Enrieo Caruſo ſngen
Zweck hat fie durch techniſche und 292783 399394 212324 315098 318312 318380 O 5.90 Uhr. Fumkgymnaſtik Schallplatten).ind Z15034 322307 324273 328646 3290099 329295 Ihr: k in der (Schallplatten). 15.00 Uhr: Wetterdienſt, Borſe.
finanzielle Betreuung, durch Gewäh“ 329969 355511 359455 341883 343027 3141766 7.15 Uhr: Nachrichten und Zeit. 15.15 Uhr Für Kinder Wir bauen eine Ritterburg.rung von Zwiſchenkrediten auf erſte 3486590 350697 355154 366172 359599 3602 zu kaufen geſucht. 7.25 Uhr: zert des Funkorcheſters. 15.45 Uhr Alte deutſche Chroniken: Aus der erſchen

be e S68108 368279 368721 367807 369071 371579 Ang. u. 18 a. d. G. 5.00-9.20 Uhr Für die Von der Schhafwolle ik (1600und zweite Hypotheken, durch Be 375108 370740 376107 376282 376098 378354 Aliover a a h Ah Ach elegerongertſchaffung ſolcher Hypotheken, durch 378263 380226 381266 382186 385367 398612 Leere 240 irtſchaftsnachrichten. 17.45 Uhr. Acheitere wohn führt dein Weg?“ Eine Hörſolge
Landbeſchaffung und weitere geeig 895990 397449 3.45 Uhr Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm. 185 Uhr Pferd und Reiter bei den Germanen.nete Maßnahmen überwiegend den Fechtflaschen i h e tn u. emſpraſen: Engliſch „Sretch on Ihr Aunde der gatton S re ne h rendum
Bau von Eigenheimen, insbeſondere 5. Ziehungstag 13. Februar 1934 u. Uhr erbeten Herbunden mit Ehhalylattenkonzert. 910 er Sag eine Se burg entareer Wege
von Klein Einfamilienhäuſern mit kauft A. Kaiſer, 11.20 Uhr: Landwirtſchaftsfunk: Der Landhandel. öhlen und Urkunden von Otto Rahn.Garten und die Kleinſiedlung in jeder n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne Bismarckſtr, 49. 11.40 Uhr Wetter und Shneedberichte. 21.10 Uhr: Zuerſchnitt durch Richard „Parftſar
Weiſe zu fördern. Zu ihren Aufgaben über 150 M. gezogen T. o Uhr Siege net S Shleßſche Philharmoni 200 uhe: Kekeh en Machrtgehört weiterhin die Jörderung des 2 Sevinne zu 199900 378510 13.15 Uhr Nachrichten und deit J Uhr De Lertetgegee ein haſt es Vorbereitung fur be
e r 12 Sehne d 3009 13779 100401 148002 Clhiecerschleppe i r 2245 Uh 2 e ad ſt
und Kleingartenweſens ſowie der 281567 329393 351 195 F v Deutſcher Seewe enſt.en e e e e e e e e e hWohnungen ſür eigene Rechnung o Senſere e 1000 ogss 110774 1294009 e e e t h Slerieben. rr 1 See ren t n an e ehe e 1440 Uhr hre Statthaft. Auch darf die Geſellſchaft inne zu 1 s Stelerdücher 15.10 Uhr: Nordiſche Sagen. den Leutan ſolchen gemeinnützigen Woh 233836 s W e 43258 15.25 Uhr Sheſſhe i e ie e e „Arbeiter, wohin geht der Weg?“
nungsunternehmen, welche Woh 268923 an n e für e e n n re Siwer- n erei ewinne zu e 2852 14424 J e arbeiten „Arbei i bei rnungen für Name z oder h 20712 21343 24061 26620 8078 8430 anderen 15.40 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten e r
im eigenen Namen herſtellen, ſich 28598 51687 41968 42097 43207 44860 46637 in neuer Auf 16.00 Uhr: Unterhaltungskonßert der Funkkapelle. 15. Februar, 17.45-18.35 Uhr, uraufführt. Es wird in großen
nicht. maßgeblich beteiligen. Aus 16273 46520 47587 49406 50275 57888 658251 lage vorrätig Dawiſchen, 17.00--17. 15 Sport und Reiſe en gezeigt, wie der Arbeiter durch die Entwicklunnahmen ſind nur mit Zuſtimmung 73427 s 77977 en e Sia So puchar, In föner wur Senten J letzte Rettung, eine Hittte. talismus im letzten Jahrhundert den Wertbegriff, der
des Miniſters für Wirtſch d II. Nitteldeutſche Theaker: Bautzen. Achet allmahlih verlor wie er aus vouertihem, Knblihenf yjaft und 87007 87581 92040 102601 103765 104634 Rerſeb 17.50 Uhr: Lieder. ürſ, in der Stadt allmähli deArbeit und des Finanzminiſters ge 104808 108753 ſo es 10721 13700 erſeburg, 18.10 Uhr: Geheimnisvolle Strahlungen. e

E. 118388 120717 126881 128791 130173 181604 Kl. Ritte e 1850 Uhr: Zeitfunk. r der e on erelers verſtattet. Das gleiche gilt von der Er ja8061 158422 134711 186158 137877 138706 18.45 rtſchaftsnachrichten, Wetter und Zei n rzeugung von Bauſtoffen ſowie von 143881 146000 155519 184748 186010 186689 1900 Uhr: Reiche ſendung. Eennde der e Eine Leine St e e ne elndes, Uberzeugendes Vild von der WerHandel für eigene Rechnung oder 188221 138248 187433 190823 131828 181881 Dürrenberg Aben dinuſtt. cu er 182751 193737 196829 200060 200218 202884 20.00 Uhr: Kurzberi Gemeinſchaft der Volksgenoſſenm W Namen We Hergne e 213584 218081 220032 223105 223757 Annahmeſtellen f 2010 Uhr See e
An äf 8759 227 595 238807 241weſer e den g 213782 242578 29118 25782 2 Inſerate, Druck r. irelteder Pud Tanze „Olymyia Training im Kraftſpork.o e J 268267 269162 271604 71857 275681 277088 ſachen, Zeitungs .10 Uhr „Robert Guiskard.“ Ein dramatiſches Fragment von 15. A. 34, 18. 35—-18. 50 Uhr.
Heimſtätte nicht beteiligen. Durch 278ſ48 281191 253884 268753 208272 2967 beſtellungen, Be r r Das Stieftind, des deutſchen Sportes, der Kraftſport,Beſchluß der Geſellſchafterverſamm So 81690 r t a 22307 ſchwerden uſw. 2215 re n Deutſchlands Ringkämpfer und Gewichtheber haben die Spitze
lung vom 23. November 1933 iſt 327340 328873 324278 326305 330035 bei 22.30 Uhr: FisSkimeiſterſchaften in St. Moritz in der Weltleiſtung. Die goldenen und ſilbernen Medailender Seſellſchaftsvertrag geändert und X e 5302 567 S S Bernhard Wever, h W Anterhalinnge und Tanztunfe des Ende örtert en Zu be harge Wer eher der ber
neu gefaßt. Die Geſchäfte werden 379957 348858 348731 387120 333593 Zigarrenhandlg., ſters. Ringern die Anerkennung und Hochachtung. Nur die Heimat
von einem oder mehreren Geſchäfts 353901 3556101 357326 307905 307983 308344 Tel. 270, Orts achtet die älteſten beſtehenden Sportsarten noch viel z gerführern nach Maßgabe der Dienſt- 360012 384882 469200 370683 370894 87 vertretung, Ein Deutſche Well reden s n heſen denten S Wer ielweiſen führt Die rechtsver 372186 377130 378607 378798 386941 7447 elle. Erfolgsarbeit wird in der Funkſtunde Berlin am 15. Februaanweiſung geführt. Die rechtsver Z. 385871 308206 397707 388861 zelverkauſ, Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter. oercce Diner er in den
an e e 20 Fagesprämien Lorberg, Buchh., 6.00 und 9.30 Uhr: Wette e. fur iets Vortrag „OlympiaTraining im Kraftſport“ ſprechen.ſchaft erfolgt in der Weiſe, daß zu der Markt, Einzel Anſchließend: Nachri fpruchFirma der Geſellſchaft die Namens Auf jede e ne ſind zwei Prämien zu ſe verkauf, Uhr n rich o Fageet „Die Trainingsgemeinſchaft als Vorbereitung
unterſchriften der Vertretungsberech- 1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Loſe Elſe Rudolph Ahr. Frühtonzert. auf die Olympiſchen Spiele.“tigten beigefügt werden. Mei eburg, gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II Schkeud. Str. 10, r ar ehe e nſeres t ne n
den 9. Februar 1934. Amtsgericht. 33s92 68861. 71876 108285 112970 194808 Trägerbezirk 1, 3.49 Uhr: Hans Stein lieſt aus „Mutter Morgenrot“. Das Programm iſt verkündet, und nun nehmen die deut

ſ 249820 278149 328831 387077 Marie Buhl, 10.00 Uhr. Nachrichten. ſchen Leichtathleten die Arbeit der Olympiavorbereitung, tate i r A Am Bahnhof 15, 10.10 Uhr: Se Helmus“, Hörſpiel nach einer rheiniſchen un Angriff. Eine große Bedeutung kommt im Rahmeh
Ar. iſt heute i r Firma Jm Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je rä ezirk 2 S er ympiavorbereitung den Trainingsmannſchaften zu, di den Mechedet e o e e e e n le e e e n et e s9 en werden ſodes eingetragen worden Der Buch 50000, 8 zu je 80000, 12 zu je 20000, 34 u je Schkeud. Str. 35, L s Des e Shrift. Deutſche Kultur. möglich erfahrene Leichtathleten betraut. Der Dlhmpiakampfer
händlerin Eva Pouch iſt Prokura] 10000 178 zu je 5000, 318 zu je 3000. 466 zu je Sägerbezirk 8. ihr. n für Landwirte, Mitteilungen. Hermann Engelhard, der zur Mitarbeit in die Draininge
erteilt. Merſeburg, den 10. Februar 2000, 832 er 1000, 2500 zu je 500, 16834 zu je -10 Uhr e h e e berufen wurde, ſpricht über ſein Arbeitsfeld un

1084. Amtsgericht. e300 und Tagesprämien zu je 1000 Mark. fe Wetterdienſt rholungh.
iele am Donnerstag, dem 15. Februar, von 22.2522.45 Ahr, an Heuſſchnbfener
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